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ZUR KOMMUNIKATIVEN FUNKTION 
POMPEJANISCHER GELAGEBILDER: DIE BILDER 

AUS DER CASA DEL TRICLINIO UND IHR KONTEXT 
von Stefan Ritter 

I. EINLEITUNG 

Die römi ehe Gelagekultur erfreut ich in der a lterturn wi en chaftlichen For chung eit 
etwa zwei Jahrzehnten beflügelt durch anthropologi ehe und ozialhi tori ehe Frage tellun­
gen eine neu erwachten lntere e . Hierbei zeichnet ich die erfreuliche Tendenz ab neben 
den zahlreichen Schriftqu IIen zunehmend auch die Bildzeugni e al eigen tändige Quellen­
gattung ern t zu nehmen 1• Im Zuge die er Intere enverlageruog wird auch den Gelagedar-
tellungen in der pompejani eben Wandmalerei neue Aufmerk amkeit ge chenkt 2. 

Au Pompeji und Herculaneum ind bi lang etwa mehr al ein Dutzend Mittelbilder be­
kannt, in denen anonyme, nicht-mythologi ehe Fe tge eil chaften beim Gelage darg teilt 
ind 3. Der Zugang zu die en Bildern bereitet gewi e Schwi rigkeiten: zum einen weil die 

Protagoni ten nicht benennbar ind , und zum anderen, weil ich die Darstellungen aufgrund 
ihrer ikonographi chen Vielge taltigkeit einer über ichtlichen typologi chen Kategori ierung 
wider etzen. Ange icht de en behilft man ich traditionell damit, die Bilder in zwei Grup­
pen zu trennen. Diejenigen Dar tellungen, die in ihrer fkonographie eine deutliche Affinität 
zu älteren griechi chen Sympo iendar tellungenzuerkennen geben, werden al »ideale Sym­
po ia helleni ti eher Prägung« 4 oder »idealized Greek- tyle banquet «- einge tuft und dem­
ent prechend hoch ge chätzt. Hier on trikt abgegrenzt werden jene wenigen Bilder, die tär-

1 Die wach ende ufmerk amkeit gegenüber dem Thema zeigt ich etwa darin, daß die antike - und dabei vor 
allem die griechi ehe - Gelagekultur in den vergangenen Jahren gleich mehrfach zum Gegen tand interdiszi­
plinärer Tagungen und ammelpublikationen wurde: . 0 . Murray (Hr g.), ympotica. ympo ium on the 

ymposion (1990); WJ. later (Hr g.), Dining in a Cla ical ontext (1991); 0 . Murray - M. Tecu an (Hr g.). 
ln vino veritas (1995). - Da lntere e an römi eher Gelagekuhur konzentrierte ich hierbei allerding or­
nehmlich auf die chriftquellen , die jüng t E. tein-Hölke kamp (Da römi ehe Ga tmahl. ine Kulturge-

hichte [2005]) einer zu ammenfas enden , hi tori ch-quellenkriti chen Betrachtung unterzogen hat. Die Bild­
zeugni e haben dabei eine eher elektive. ornehmlich auf die materiellen pekte der u richtung römi eher 
convivia fixierte Aufmerk amkeit auf ich gezogen . Die beginnt ich gerade er t zu ändern; 2003 er chien eine 
er te zu ammenfa ende nter uchung zu römi chen Gelagedar tellungen : Dun babin pa im (ebenda 4f.: 
zum For chung tand) . 

2 M . Ro ller. AJPh 124,2003, 377ff., be. 389ff.; larke 223ff.; Dunbabin 52ff. 
3 Zum weiten pektrum derjenigen pompejani chen Wandbilder, in denen da Gelage al Haupt- oder eben­

thema eine Rolle pielt, u. . 32 1 f. 
4 Fröhlich 227. 

larke 245. 
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ker auf Eigenheiten de römi chen com ivium Bezug nehmen und daher al >reali ti ehe<, da 
on der Leben Wirklichkeit in pirierte > lltag zenen< gelten 6. 

Die e rt der Kla ifizierung birgt freilich grund ätzliehe Probleme. Der B grifT >reali-
ti eh< i t, da er tet al Oppo ition zu >ideal<l>ideali ierend< gemeint i t negati konnotiert 

und impliziert die Vor tellung einer deutlichen Ent~ rnung von den Ge taltung prinzipien 
einer an griechi chen Vorbildern orientierten >Hochkun t< und , damit einhergehend eine 
Mangel an gedanklicher ublimierung de Bildthema ; er trifft damit eine Deutung orga­
be, die e er chwert, die al >r ali ti eh< etikett ierten Bilder ander denn al narrati e lllu tra­
tionen zu le en 7. Hinzu kommt, daß die Foku ierung auf die orbildfrage >gri chi eh< 
>römi eh<) daran hindert, die Bilder unter ihren eigenen Ent tehung b dingungen zu analy-
i renund orurtei l frei na h den Intentionen ihrer uftraggeb r zu fragen. 

Die antitheti ehe Begriffiichkeit erführt dazu, die Bilder in tark mit Vorwertungen bela­
tete Deutung mu ter einzupa en. Welche Kon equenzen die e Verfahren hat, zeigt ich in 

der r taunlich wenig hinterfragten eigung Bildern, deren ein tiger Kontext nicht mehr 
rekon truierbar i t allein de halb weil ie verlorene helleni ti ehe Vorbilder vermuten Ia -
en, einen grund ätz lieh größeren Zeugni wert zuzume en al gut kontextuali ierten > II­

tag zenen<. 

Be onder deutlich bemerkbar i t die e Di krepanz im alle der drei Mittelbilderau dem 
nam ngebenden Triclinium der a a del Triclinio in Pompeji ( 2,4), die ich in jüng ter Zeit 
eine er tärkten Intere e erfreuen und ich dabei al Mu terbei piele >reali ti eher< Dar­
teilung wei e zu etablieren beginnen ( . Abb. 4- 6). 

Die e drei Bilder, die bald nach ihrer Auffindung 18 4 entfernt und in da eapler atio­
nalmu eum verbracht wurden, nehmen unter den pompejani eh n Gelagebildern ein on­
der tellung ei n. Zum einen beziehen ie ich owohl in er chiedenen Bildmoti en al auch in 
der Zufügung lateini eher Bei chriften vergleich wei e deutlich auf zeitgenö i ehe Vor tel­
lungen von Gelagekultur. Zum anderen unter cheid n ie ich on den mei ten anderen 
Wandbildern die e Thema , die nur al Einzelexemplare überliefert ind , dadurch, daß hier 
die ge amte maleri ehe Au tattung de Raume erhalten i t, in dem ie ein t al Zyklu zur 
Wirkung kamen. ufgrund die er Eigenheiten kommt den drei Bildern ein b onderer Zeug­
ni w rt hin ichtlich de Zu ammenhange zwi chen Bildau tartung und Raumfunktion in 
der frühkai erzeit lichen Wohnkultur zu. 

Daß man bi lang dennoch kaum er ucht hat, die en exzeptionellen Befund al eigen tän­
dig Information quelle zu würdigen und un oreingenommen zu unter uchen , liegt an der 
oben kizzi rten Wahrn hmung trategie. Man i t ich , abg ehen von kontro er di kurier­
ten Detailfragen, darin einig, daß die e Bilderaufgrund ihre hohen Realität gehalle un-

gl. larke 227. de en knappe tellungnahme den or chung tand zutreffend wiedergibt:>> t Pompeii. we 
can analyze picture of the banquet found in dining room to trace two very different attitude toward the 
convi ium. On the one hand are painting that how the ideal banquet: beautiful young men a nd 1 omen in 
Iu uriou ening . On the other hand we find - more rarely a nd onl in Pompeii' Ia t decade - images of rea l 
people. including the O\ ner him elf, enjoying them el e at table.« - gl. auch H. Miel eh (Römi ehe Wand­
malerei [200 1]164 fT.), der die pompejani chen Gelagebilder in zwei Kapi teln getrennt be pricht. von denen das 
eine mit » pätkla ische und helleni ti ehe Votivbilder« (die auf griechi ehe Vorbilder zurückgehenden 
Gelage zenen werden hier a l ur prünglich wohl von Hetären ge tiftele o ti bilder gedeutet) und da andere 
mit »Römi ehe lltag zenen« über chrieben i l. 

7 Zurgrund ätzliehen Problematik die er bei der nnäherung an römi ehe elagedar telJungen etablierten Ter­
minologie . erf., BJb 202/203, 2002/2003, 149fT. (»Zur Bild prachc römi eher> lltag zenen<: Die Mahl- und 
Küchenrel ie~ am Pfeilergrabmal von Igel«). 
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mittelbar ver tehbar eien und omit keiner eingehenderen Analy e bedürften: Sie gelten al 
»Illustrationen der zeitgenö i chen Realität« , al » cene of ordinary people partying in 
their own way« 9 oder a l »a glorified ver ion of fea t that might actually ha e taken place in 
the room« IO_ Da hinter teht ein tie~ itzende , von neueren Frage tellungen unberührte 

nbehagen , e mit unreflektierter Realität childerung zu tun zu haben : mit Bildern deren 
Zeugni wert ich darin er chöpft, bei Bedarf römi ehe Leben Wirklichkeit zu illu trieren 11 • 

Im folgenden oll anhand de Befunde au der Ca a del Triclinio, der a ufgrund einer iko­
nographi chen Be onderheiten und de gut bekannten Fundkontexte ein geeignete Fall-

röhlich 226. - Fröhlich (be . 22 f.) kommt da erdien t zu , die Bilder er tmal in ihrer kün tleri eh-forma-
len Qualität gewürdigt zu haben (hierzu . u. nm . 52). Ku rz zuvor hatte noch F. Zevi (in : G . Cerulli l relli u.a . 
[Hr g.) , Pompejani ehe Wandmalerei [1990] 276 zu bb. 36) die drei Bilder den >Kneipen zenen< pompejani­
cher cauponae zur eite ge teilt und dem Maler kün tleri ehe nerfahrenheit be cheinigt: ganz in der ach­

folge Herbig , für den da banale Thema elb tver ländlich nur kün tleri eh mangelhaft umge etzl werden 

konnte ( . u. nm . II ). 
9 larke 245. - Clarke 239ff. i l e zu verdanken , in einer eingehenden Be prechung die Bilder er tmals vorur-

teil frei auf ihren ozialhi tori chen Zeugni wert hin befragt zu haben . llerding zeigen die hier orgetra­
genen Deutungen ehr deutlich, \ ie eh\ er e fallt, die Bilder n ich l al vorbild lo e l llu trationen von II­
tag realität zu betrachten (etwa da Fazit ebenda 245: » lt i likely that the arti t con tructed the event in the 
painting not from panern-book but from torie that the owner related«). 

IO Dunbabin 59. - Bei der Be prechung pompejani eher Gelagebilder konzentrien ich Dunbabin 52 ff. ganz auf 
die jeweil drei Bilderau der a a dei asti manti (hierzu . u.) und aus der Casa del Triclinio, wobei eine 
deutlich wertende nter cheidung getroffen wird: Den ersteren Dar tellungen wird, a l achfolgern helleni ti-
eher Tafelbilder, ein deutlich höherer Zeugni wert zugeme en (53: »The mo t informative painting .. . «: vgl. 

auch 204) al denjenigen au der a a del Triclinio, die denn auch nur ehr knapp be prochen werden (etwa 58: 
»These scene . in hort, have taken the Greek ideal of the drinking party. and tran lated it into a Roman et­
ting and Latin dre , in the proce lo ing the elegance of the Iiner painting in Helleni tic tyle«). - Ganz ähn­
lich zuvor a uch Miel eh a. 0 . ( 11m. 6) 167, der unter Bezug auf die Bilderau der a a del Triclinio (ebenda 

nm. 18) knapp bemerkt: »Zudem gibt e Mi eh formen zum griechi chen Votivbild, indem etwa Gelage zenen 
nach griechi eher ille mit räumlicher taffelung der Klinen, aber mit ehr steifen , unge chickten Figuren in 
römi eher lltag kleidung wiedergegeben werden. Die lltags zenen dieser rt finden ich nur in Tavernen 
oder Thermopolien (Bar ), nicht in den Wohnräumen elb t be cheidenen n pruch « (zur Deutung der a a 
del Triclinio als caupona . u. mit nm . 171 ). 

11 Symptomati eh i t, daß dieBilderau der a a del Triclinio gerne auch, ohnejeden Kommentar, zu rein illu tra­
ti en Zwecken abgebildet werden: . etwa E. alza Prina R icolli, L'a rte del convito nella Roma antica (1983) 
II 5 mit bb. 62: . Do i - F. chnell , Vita e co tumi dei Romaniantichi 3. I Romani in cucina (1986) Fronli­
piz und bb. aufS. 71 und 74 (beidemal ohne Erwähnung im Text). - Die dahinter tehende An icht , die Bil-

der eienunmittelbar ver tehbar und themati eh banal, hat - bereit im Jahre 1939 - am deutlich ten Herbig 22 
formuliert, de en Be prechung der Bilderau der a a del Triclinio de halb au führlicher zitiert zu werden 
verdient, weil ich hier, wenn auch in ungewöhnlich kra ser Form, tiefsitzende Vorurteile manifestieren, die 
ich bi heute keine weg überlebt haben : »Römi ehe Kneip zenen ... Man cheut ich, ie mit der Bezeichnung 

>Gelage< als der ·· bersetzung von ympo ion zu ehren , da die em Begriff immer ein chimmer platoni eher 
Poe ie anhaftet. Jeden Glanz höherer Kun t aber en tbehren. ja vermeiden die Dar tellungen römi ch-campa­
nisch volk tümlicher childerei, mit welcher wir e hier zu tun haben ... Hier wird ge childert, nvie e zugeht<. 

itten childerung al o liegt vor. die allenfa ll von kulturhi torischem Wert ein könnte, wenn ie ich nicht mit 
einem o banalen Gegen tand abgäbe wie dem rohen Zechen und einen Folgen , wa für keine Kulturepoche 
be onder bezeichnend oder gar über ie belehrend zu ein pOegt ... Keinerlei n atz zu durchdachter Kom­
po ition, zu kün tleri eher Durchdringung hebt den Vorgang au der Alltag pro a herau . Da i t die völlig 
ungriechi ehe Betrachtung wei e de römi chen ampanien im kleinbürgerlichen Pompeji .. . Das ind die Er­
gebni e eigenständiger. orbildlo er pompejani eher Malerei , die ich bemüht, in römischem inne die Dinge 
zu childern, wie ie ind, wie man ie täglich ohnehin vor sich ieht. lle Fe tliche de griechi chen ympo-
iazein i t verrau cht. fa t alle Kun t de Komponieren verge en , der chmelz de griechi chen Pin els ver­

gangen.« 
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bei piel dar teilt gezielt nach der kommunikativen Funktion pompejani eher Gelagebilder 
gefragt werden. In die em Sinne werden die drei Bilderau er chiedenen Blickwinkeln be­
leuchtet: 
I. Die einzelnen Bilder: Unter welchen be onderen Akzent etzungen wird da Thema >Ge­

lage< in den einzelnen Bildern jeweil zur An chauung gebracht? 
2. Die einzelneo Bildelemente: In welcher Tradition tehen die in den drei Bildern verwende­

ten Moti e? Inwiefern folgen die D a r tellungenhierbei einer eit den Konventionen in der 
Wandmalerei elb t und wie Ia en ie ich anderer eit mit Dar tellungen in anderen 
Gattungen der frühkai erzeitlichen Bildkunst erknüpfen und auf die e Wei e in ihrer 
Bild prache ver tehen? 

3. Die Konzipierung der Bilder: Wie ind die er chiedenen Bildelemente zu ammenge etzt, 
und wa ergibt ich hierau für die Frage nach den Dar tellung ab ichten? Welche Rolle 
pielten dabei zeitgenö i ehe Vor tellungen von Gelagekultur, wie ie au den literari­
eben Quellen zu er chließen sind? 

4. Die Bilder im Raum: Inwieweit nehmen die Bilder in ihrer jeweiligen inhaltlichen Akzent­
etzung und in ihrer räumlichen Verteilung auf die Funktion de Raume a l Triclinium 

Bezug? 
5. Die Bilder im Hau : Welche anderen Zeugni e au der Ca a del Triclinio ind für da Ver­

ständni der Bilder relevant indem ie über deren Ent tehung - und Rezeption bedingun­
gen Au kunft geb n? 

6. Die Beziehung zu anderen pompejani chen Befunden und Bildern: Welcher Stellenwert 
kommt den drei Gelagebildern im Vergleich mit der maleri chen Au ge taltung anderer 
pompejaoi eher Triclioia zu und wa läßt ich a u ihnen für da Ver tändni themati eh 
verwandter Wandbilder gewinnen? 

II. DIE IKONOGRAPHIE DER DREI BILDER: 
DAS THEMA >GELAGE< UNTER VERSCHIEDENE 

AKZENTSETZUNGEN 

Im folgenden ollen die drei Mittelbilder - nach einer kurzen Be chreibung ihre ein tigen 
räumlichen Kontexte - zunäch t einzeln vorge teilt und dabei unter dem Ge icht punkt 
betrachtet werden , mit welchen Akzent etzungen da Thema >Gelage< jeweil ge taltet i t. 

A. Der räumliche Kontext: Da Triclinium (r) 

Da Triclinium (r) liegt im rückwärtigen Teil der a a del Triclinio (V 2,4), eine mittel­
großen Atriumhau e an der Via di ola (Abb. I) 12. Der Raum öffnet ich im Süden auf 
einen Peri tylhof mit drei eitiger Portiku (p) 13: Er i t durch eine Tür im 0 tenderSüdwand 
begehbar und erhielt eine Beleuchtung durch ein große, in der Mitte der Südwand befind­
liche Fen ter owie ein breitere , niedrige Fen ter darüber (Abb. 2) 14• Der Raum i t 5 79 m 

12 Zur a a del Triclinio in ge amt: ogliano 47fT.: Mau 157 (Grundrißzeichnung). 178fT. 202fT. 242fT. ; . Ya­
rone - E. De aroli in : ltalieni ehe Rei e. Pompejani ehe Bilder in den deut chen archäologi chen Sammlun­
gen, u telJung kat. Pompeji (1989) 132fT.: ampaolo 797fT. mit Grundriß und zahlreichen bb. 

13 ampaolo 808 bb. 2 (Blick vom Peri tyl auf die ord- Portiku und da Triclinium). 
14 Sampaolo 816 bb. 43 . Da untere Fen ter i t I ,60 m hoch und I, 16m breit. - Zu ätzlieh Licht fiel durch ein 

runde en ter in der Lünette der We twand , . ampaolo 817 bb. 45. 
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_ .........,.,_ __ ___".._ __ Triclinium (r) 

----=~~~-- Garten 

10m 

Abb. I. Pompej i. Casa del Triclinio, Lage de Triclinium (r) 

lang, 370m breit und wird von einem Tonnengewölbe mit einer Scheitelhöhe von 4 14m 
überdeckt. Seine Funktion al Triclinium i t dadurch ge ichert daß in dem chwarzen au 
Lavabröckchen be tehenden Boden mit weißen Te ellae der Standplatz für den ein t zwi-
chen drei Klinen aufge teilten Ti eh markiert i t 15· zudem wei t die Südwand eine Au -
parung für da Fußende der mittleren der drei hufei eoförmig aufge teilten Klioen auf 16• 

Die Wandbemalung zeigt zuunter teinedunkelrote durch enkrechte Streifen in Paneele 
unterteilte und mit Pflanzen bemalte Sockelzone (Abb. 3) 17. Die Mittelzone wei t auf rotem 
Grund, große, chwarze, mit Ornamentrahmen verzierte Felder auf die al Träger der ver­
chiedenen Mittelbilder fungierten. In den mittleren Feldern der We t- und der Nordwand 

und im linken ursprünglich einzigen Feld der 0 twand befanden ich ein t die drei Gelage-

1 E. Pernice, Die helleni ti ehe Kun t in Pompej i VI. Pavimente und fi gürliche Mo aiken ( 1938) I 09; M. Oe Vo 
in: F. L. Ba tet - M. Oe Vo , Propo ta per una cla sificazione del terzo tile pompeiano ( 1979) 114 (der Boden 
dem Dri tten til zugewie en): ampaolo 8 11 bb. 34. - Da Mu ter au weißen Te ellae zeigt ein Quadrat von 
I ,06 m ei tenlänge, dem ein Krei owie ein weitere , um 45° gedrehte Quadrat einbe eh rieben ind: in der 
Mitte liegt eine ech eckige Platte a u laba ter. 

16 ampaolo 816 bb.43. 
17 Zur Raumdekoration in ge amt: ogliano 47fT. ; Mau 206f. 243 fT.; K. chefo ld , Die Wände Pompej i (1957) 

70f.; I. Bragantini u.a. (Hr g.), Repertorio delle fo tografie del Gabinetto fotogra!ico nazionale, Pitture e pavi­
men ti d i Pompei lJ ( 1983) 60f. ; ampaolo 812 fT. bb. 35 - 37.39 o rdwand). 40.42 (0 twand). 43 ( üdwa nd). 
45 (We twa nd); Cla rke 240 Abb. 139 (We t- und ordwa nd). 
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bb. 2. Pompeji. a a del Triclinio, Triclinium (r), erteilung der Klinen und der zentralen andbilder 

bild r, während in den eitlich n Feldern kleine weibliebe lügelfiguren er cheinen 1 • Die 
chwa rzen, ornam ntierten Paneele werden durch chmale gelbgrundig Felder voneinander 

getrennt, die an den Lang eiten rchitekturpro pekte und an den chmal eiten girlanden­
ge hmi.ickte Kandelaber zeigen. Be onder reich gegliedert i t die chwarze Oberzone: ie 
zeigt chmal , auf die Gliederung der Mittelzone abge timmte diculae und dazu o iel­
fci ltige Motive wie Kandelaber, Gefci ße, Thyr oi, Girlanden, D lphine, Ma ken owie - in der 
Mitte der ordwand - einen Adler auf einem blauen Globu . Die Wänd werden on einem 
tuckierten Rand mit le bi hem Kyma abge chlo en über dem an den Läng eiten die 

Deckenwölbung an etzt; die chmal eiten wei en chwa rze, on einem der Wölbung folgen-

18 Zu die en Figuren . u. mi t nm. 136fT. - Die Tür im 0 ten der ordwand , durch die man in ein kleine eben-
gelaß ( ) gelangt. ' urde. wie Re te der ockelbemalung zeigen, er 1 nachträglich eingefügt; ur prünglich war 
der ebenraum ( ) on dem Gang (v) her zugänglich , . Fröhlich 222 f. - Zur Zei t der u malung de Raume 
befand ich lall de en im üden der 0 t\ and eine (von der ur prünglichen u malung noch berück ich tigte) 
Tür zu dem angrenzenden Gang (t): die e \ urde pä ter zuge etzt und die Wandbema lung hier komplelliert. 

au 17 . 206. Mit der ur prünglichen xi tenz die er Tür erklärt ich. we halb die 0 t\ and (im Gegen atz 
zur gegenüberliegenden We twand. welche ymmetri eh in ein breite Mittelfeld und zwei chmalere eiten­
felder aufgeteilt i t), nur zwei Felder aufwei l. 
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den Stuckrand gerahmte Lünetten auf. E handelt ich um eine typi ehe Wanddekoration de 
frühen Vierten til ; die enge Verwandt chaft mit fe tdatierten Parallelen deutet darauf hin, 
daß die u ge taltung de Triclinium wohl in dem Jahrzehnt 50- 60 n. Chr. erfolgte 19. 

Die drei Gelagebilder werden im folgenden allein zu dem Zweck ie knapp und unmißver­
tändlich zu benennen, nach einem, jeweils di tinktiven Motiv al >Tanz-<, >Ge ang -< und 

>Ankunft -Bild< bezeichnet 20. 

19 Einen guten Anhalt punkt für die Datierung gibt die ehr enge motivi ehe und tili ti ehe Verwand chaft mit 
den Wanddekorationende Peri tyl (r) der Ca a delle ozze d'a rgento (V 2.1), die durch ein Graffito mit 
Kon ulardatum in die Jahre vor 60 n. hr. datiert werden: . V. M. trocka in: der. (Hr g.), Die Regierungzei t 
des Kai er laudiu (41 - 54 n. hr.), ympo ion Freiburg 1991 ( 1994) 202f.; W. Ehrhardt, Meded Rom 54, 
1995, 140 ff., bes. 149 f. mit bb. 23. 24; der ., asa delle ozze d'argento (V 2,1 ). Häu er in Pompeji 12 (2004) 
219 mit nm. 1339 (weitere Lit.); 221. 224. 259 f. (260: zur Verwandt chaft mit der Wandge taltung de Tricli­
nium der a a del Triclinio). 

20 E ei au drücklieh betont, daß die e Hilr benennungen au chließlich zur ra chen ldentitizierbarkeit der Bil­
der dienen und keinerlei programmati ehe Au age über diejeweil zentrale Dar tellung ab icht treffen wollen. 

m klarzu teilen. welche der drei Bilder jeweil gemeint i t. scheint etwa >Tanz-Bild< einfach benutzerfreund­
licher zu ein als die gängigen hernativen » lnv. 120030« oder »the center picture on the we t wall«. 
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B. Da Tanz-Bild 

Wenn man da Triclinium vom Peri tyl her betrat, erblickte man linkerhand, in der Mitte 
der We twand und omü hinter der mittleren der drei K.Jinen da hier al >Tanz-Bild< be­
zeichnete Wandbild (Abb. 4) 21. Die e Bild war chon bei einer Auffindung tark be chä­
digt, i t aber in einen we entliehen Motiven noch erkennbar. 

In der Bildmitte teht zwi chen drei U-förmig angeordneten Klinen ein dreibeiniger run­
der Ti eh auf dem ich ver chiedene Trinkgefäße, darunter ein zweihenkliger Becher und ein 
Rhyton owie ver treute rote Blüten befinden . Vor dem Ti eh i t in Rückansicht eine kleine, 
nackte weibliche Figur zu ehen, die mit angewinkeltem linkem Bein herau ge chobenem 
Ge äß und erhobenem rechtem Arm tanzt 22 . Der lebhaft bewegten Tänzerin pielen am lin­
ken Bildrand zwei ebenfall ehr klein darge teilte auf einer Bank itzende Flötenblä er auf. 
Recht neben dem Ti eh teht ein größerer mit einer kurzen Tunika bekleideter Diener, der 
in den vorge treckten Händen einen nicht mehr erkennbaren Gegen tand hielt. Die letzte 
Figur im Vordergrund i t am rechten Bildrand eine nackte dunkel-bronzefarbene Jüngling -
figur mit einem mit Trinkgefäßen be tückten Tablett in den Händen , die auf einer flachen 
runden Ba i teht und omit eine Statue vor teilt . 

Die auf die dahinter tehenden Klinen verteilte Festge eil chaft bestehtau acht Per onen. 
Auf der linken Kline, deren rechte Ende an den Falten der herabfallenden Decke kenntlich 
i t lagern zwei Figuren 23 . Von der linken Figur i t nur der erhobene, offenbar zur Bildmitte 
hin gewandte Kopf erhalten. Recht daneben lagert ein Mann mit nacktem Oberkörper, der 
ich mit dem linken Ellenbogen auf die Kline tützt und in die er Hand eine Schale hält· den 

rechten Arm hat er über den weit zurückgelehnten, nach link gewandten Kopf gelegt 24. 

Auf der mittleren Kline folgt, in Vorderan icht darge teilt, ein bekränzter Mann mit von 
dem herabgeglittenen roten Gewand entblößtem Oberkörper, der mit zum Klatschen zu am­
mengeführten Händen offenbar der Darbietung im Vordergrund Beifall spendet. Recht 
daneben er cheint ein weiterer Mann mit nacktem Oberkörper, der vornüber über die Kline 
gekippt i t· ein Kopf liegt auf dem linken Arm, während der rechte chlaff herabhängt. Von 
der folgenden Figur ind nur die Umri e de von vorn darge teilten a ufgerichteten Ober­
körper und Kopfe zu erkennen. 

Recht daneben lagert eine - wegen der dunkleren Hautfarbe wohl männliche - Figur im 
Profilnach link , die ich mit dem linken Arm auf die Kline tützt, wobei das herabgeglittene 
blaue Gewand den Oberkörper teilweise entblößt. Aufgrund der Profildar tellung befindet 

21 

22 

eapel , Mu . az. ln . 120030. - H 0 68 m, B 0,66 m. - ogliano 49f.; Mau 243fT. ; F. iccolini , Le ca e ed 
i monumenti di Pompei IV. uo i ca i ( 1896) 27f. ; Guida Ruesch 391 r.l810; Reinach, RP 256 Abb.6 
( kizze); 0 . Elia, Pitture mura li e mo aici nel Mu eo nazionale di apoli (1932) 107 r. 289; Herbig 22 
Abb. I (Zeichnung); chefold a. 0 . (Anm. 17) 70; B. M. Feilet Li Maj , La tradizione italica nell arte romana 
(1977) 329; Fröhlich 224[ Taf.21 , I (Farbabb.); ampaolo 8 18 Abb.47; A. Dierich , Erotik in der römi chen 
Kun t (1997) 65 Abb. 75b; larke 243fT. bb. 140. 

ur eine weibliche Figur wei t eindeutig da gerundete herau ge treckte Ge äß (ander Fröhlich 225: »kleine, 
nackte Per on unbekannten Ge chiecht «). 

23 Die herabfallenden Falten der Decke befinden ich link vor dem Oberkörper der nachfolgenden Figur (dem 
Klat chenden), die demzufolge offenkundig bereits auf der mittleren Kline liegt· so auch Mau 245. 

24 ogliano 49 und Mau 244 vermuteten , daß der Mann in der Rechten ein ( er chwundene ) Rhyton emporhielt, 
au welchem er ich Wein in den Mund la ufen ließ; o auch Fröhlich 225. Gegen die e Vermutung pricht, daß 
der nterarm offenkundig hinter den Kopf geführt i t (so zeigt ihn im übrigen auch die a lte Zeichnung bei 
Herbig 22 bb. I) . 
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Abb. 4. Pompeji, a a del Triclinio, Triclinium (r), Gelagebild von der We twand ()Tanz-Bild<). 
eapel, M u eo rcheologico azionale 120030 

ich die e Figur offenbar bereit auf der rechten Kline 25 . Im Hintergrund er cheint rechts 
eine Frau die an ihrem langen, im acken hochgebundenen Haar als olche kenntlich i t· ie 
überragt die Gelagerten und steht zur Mitte hin gewandt offenkundig hinter den Klinen. 
Vor ihr lagert chließlich eine in Rückenan icht gezeigte, nach link gewandte Frau, die sich 
mit dem linken Arm auf da Pol ter tützt und den rechten Arm über den Kopf gelegt hat; 

25 Von der mitt leren und der rechten Kl ine i t zwa r zu wenig erhalten, um die Grenze zwi chen ihnen erkennen zu 
können , doch pricht die Dar tellung der Gelagerten in unter chiedlichen Körperan ichten deutlich für die ­
bereit von Mau 245 vermutete - Verteilung 2 - 3 - 2. 
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da Gewand bedeckt lediglich ihr n bi zum rechten Bildrand r ichenden au ge treckten 
nterkörper. 
Im Hintergrund ind noch chwach die Re te ine grünen zu den Seiten hin abfallenden 

orhange zu erkennen. 

Größere ufmerk amkeit on archäologi eher eite hat - er tä ndlicherwei e - bi lang 
or allem die d utlich al olche gekennzeichnete Bronze tatue auf ich gezogen 26. Solche 
tandbilder ogenannte > tumme Diener<, ind al realer u tattung Iu u römi eh r Wohn­

häu r gut belegt; ie fungierten zumei t al Leuchterträger, treten aber o wie in die em 
Bild, auch mit einem Tablett in den Händen auf27. Die e tandbild i t freilich nur eine Be­
onderheit der figurenreichen zenerie. 

n der Kompo ition de Bilde i t zunäch t auffallend daß zwi chen den Akteuren im 
Vord rgrund und dem ielköpfigen , al Gruppe auftr tenden Publikum eine ehr deutliche 
Grenze gezogen i t. Während di Zu chauer im Halbkrei in der oberen Bildhälfte arrangiert 
ind , ind die ozial niedriger teh nden Figuren alle amt in der unteren Bildhälft zugange 

und agieren vor d n hohen Klinen , deren herabfall nde Decken einen ge chlo enen Hinter­
grund bilden, wie auf einer abg hirmten Bühne. Mit der kon equ nten Trennung beider 
Gruppen in der Bildkompo ition karre pondiert ihre nter cheidung in den Größen erhält­
ni en: Die Mu iker, die Tänzeri n und der a ufwart nde Diener ind deutlich kleiner al die 
Zu chauer: o klein , daß ie an keiner Stelle die gelagerten Figuren über chneiden. ie ind 
innerha lb der eigenen Welt , in d r ie ich bewegen , nach ihren jeweiligen Tätigkeiten epa­
riert: Während die beiden Mu iker ein Gruppe bilden , ind die Tänzerin und der Diener 
jeweil a l ei nzelne Figuren i oliert hne durch Körper- und Blickkontakt miteinander in 
Verbindung zu treten . Sie ind in die er additi en Zu ammen tellung den Einrichtung -
gegen tänden b ige llt, denen die lbe eigen tändig Bedeutung zugeme en i t wie den 
handelnden Per onen: Die Ti eh platte mit dem Prunkge chirr darauf i t zur Gänze ichtbar, 
und die Bronze tatue wird dadurch be onder zur Geltung gebracht, daß i weit r in den 
Vordergrund gerückt i t al d r daneben tehende Diener. 

Bemerken wert i t ferner daß auch innerhalb der Dien r chaft elb t eine deutliche 
nter cheidung in den Größenverhältni engetroffen i t: Diebeid n Mu iker und die Tän­

zerin ind rheblich klein r al d r aufwartende Diener. Die Kleinheit der Tänzerin rklä rt 
ich wohl a uch, aber kaum allein damit , daß der reich g deckte Ti eh nicht erdeckt werden 
ollte. Die geringe Größe auch der Mu iker deutet vielmehr darauf hin daß die Größenun­

ter cheidung eine unter chi dliche Bewertung der darge teilten Annehmlichkeiten anzeigen 
II. Der mu ika li chen und tänzeri chen Darbietung i t durch die Dimen ionierung der 

iguren und ihre kompo itori he G wichtung g ringer Gewicht b igeme en a l der 

26 Herbig 22 hielt die er Figur\ egen das Tanz-Bild für »kulturge chichtlich noch da \ ichtig te«. - Weitere Lit. 
zu der gemalten tatue: W. melung. Jdl42. 1927. 142fT. bb. 6. 7: . Garcia Bellido, Der bronzene Mell­
ephebe on ntequera. ntPI 9 (1969) 76 bb. 6: . M. Moormann. La pillura parietale romana come fonte di 
cono cenza per Ia cultura antica (198 ) 72. 166 Kat. 191/1. 

27 Zu olchen Bronze tatuen, owohl Leuchter-al auch Tablen-Trägern , allgemein: W. Wohlma r, tudien zur 
ldealpla tik der e uv tädte ( 19 9) 36fT.: H. Hiller in : kten der I 0. Internationalen Tagung über antike Bron­
zen, Freiburg 19 (1994) 201 tr. , be. 206fT. (Tablel!-Träger) mit bb.; . Wölfe! in: K. temmer (Hr g.), land­
orte. Kontext und Funktion amiker kulptur (1995) 449fT. (mit weiterer Lit.) . - Im Triclinium de Haue de 

. lul iu Polybiu (IX 13, 1- 3) wurde 1977 eine bronzene Jüngling tatue gefunden. die gleichfall ein - mitge­
fundene - Tableu hielt: .. Oe aro, ronPomp 4, 197 , 230f.: . Tocco ciarelli in: MGr I (197 ) 267f.: 

ampaolo 798; Wölfe! a .O. 451 mit nm. 10- 12. 
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reichhaltigen Bewirtung, die durch den großen Ti eh in d r Bildmitte, den daneben aufwar­
tenden Diener und nicht zuletzt auch durch die Bronze tatue mit ihrem Tablett be onder 
akzentuiert i t. 

Da Publikum, dem die e nnehmlichkeiten gelten, i t nicht nur durch die Größ der 
Figuren und die kompo itori ehe Hervo rhebung von der Diener chaft abgegrenzt, ondern 
auch dadurch , daß e al Kollektiv in Er cheinung tritt: Die iguren liegen eng beieinander, 
ind teilwei e einander zugewa ndt und über chneiden ich. 

Obzwa r al Gruppe in Bild ge etzt ind die einzelnen Gelagerten in ihren Tätigkeiten und 
Körperhaltungen deutlich von inander un ter chi den. So i t der in die Hände klat hende 
Mann die einzig Figur die ich der tänzeri chen Darbi tung zuwendet und mi t ent pre­
chender Anerkennung auf die e reagiert; bei einem abgewa ndten achbarn link zeigen da 
zu rückgelehnte Haupt und d r üb r den Kopf gelegte Arm eine fortge chrittene om Vor­
dergrundge chehen unabhängig Verzückung an; und in achbar in der Bildmitte wi der­
um befind et ich, vornübergekippt, bereit im rau chhaften End tadium. Die halb entblöß­
ten teilwei e bekränztenG Iageteilnehmer ind in ihrem Habitu individua li iert und geben 
auf ga nz ver chiedene Wei e in be ondere durch au greifende Ge tik, ihrem Wohlbefinden 
Au druck. So ielfä ltig, wie im Vordergrund mit Mu ik, Tanz, Bewirtung und nicht zuletzt 
opti chen Reizen (die nackte Tänzerin die Bronze tat ue) für nnehmJichkeiten ge orgt 
wird , o vielfä ltig i t die Befindlichkeit der Adre aten die ich in ihrem lebhaften Wohlb -
finden on den auf ihre jeweilige Funktion reduzierten iguren im Vordergrund unter chei­
den. 

Der Akzent liegt in die em Bild auf dem A pekt materiellen und per onellen Aufwande , 
der in ganz er chiedenen acetten eran chaulicht wird: in tänzeri eher und mu ikali eher 
Unterhaltung, in Tafel- und u tattung luxu owie in der funktionierenden Bedienung. 
Der Bezug punktder gebotenen nn hmlichkeiten i t da al vielfigurige Kollektiv auftre­
tende Publikum auf den Klinen, da e ich ange icht der Darbietungen im Vordergrund in 
ga nz unter chiedlicher Wei e wohl ein läßt. 

C. D a Ge ang -Bild 

Da zwei te be er erh altene Gelagebild befand ich ur prünglich im mittleren Bildfe ld 2 

der dem großen Fen ter zum Peri tyl g genüberliegend n ordwa nd ( bb. 5) 29. 

Vor den dr i Klinen, die mi t grünen, am Rand mit goldfarbener Borte verzierten Decken 
bedeckt ind , teht in der Bildmitte ein dreibeiniger, runder Ti eh mi t el gant ge chwungenen 
Beinen, auf dem ich ein zwei henkliger Becher ein kleinere Trinkgefäß, ein große kelch-

2 Die Tür. die recht in da ebengela ß ( ) führt , urde er t nachträglich eingefügt: zuvor befa nd ich hier ein 
weitere Bildfeld; hierzu .o. nm. I . 

29 eapel. Mu . az. lnv. 12003 1. - H 0.63 m. B 0,60m. - ogliano47f.: a u 245 f.; iccolini a. O. ( nm. 21) 2 
zu upplemento Taf. 12 ( qua rell ); Guida Rue eh 391 r. I II ; Reinach. RP 256 bb. 3 ( kizze): Herbig 23 f. 

bb.2 (Zeichnung) und Taf. 2 12 b; . Ma iuri , La cena di Trima lchio ne (1 945) 230 Taf. 7: K. chefold . Die 
Wä nde Pompeji ( 1957) 70f. ; Felletti Maj a . 0 . ( nm. 21 ) 329: J. Wa rd- Perkin - . la ridge in : Pompeii . D. 
79. Trea ure from the ationa l rchaeologica l Mu eum , aple , with ontributio n from the P mpeii 

ntiqua rium and the Mu eum of Fine rt , Bo ton , u telJ ung kat. Bo ton ( 1978) 19 f. r. 245 mit bb. ; 
. Ze i in : G. erulli lrelli u. a. ( I-I r g.). Pompeja ni ehe Wa ndmalerei ( 1990) 276 bb. 36; Fröhlich 225 f. Tat: 21.2 

(Fa rbabb.); a mpaolo 13 bb. 3 ; . De a ro. Le ca e e i mo numenti d i Pompei nell 'opera d i Fa u to e 
Felice iccolini ( 1997) 193 bb. 157 u. ( qua rell ); Dierich a . 0 . ( nm. 2 1) 63 ff. bb. 75 a: la rke 24 Ta t: 22 
(Fa rbabb.); Dunbabin 58 f. bb.29. 
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bb. 5. Pompeji, Ca a del Triclinio, Triclinium (r). Gelagebild von der ord\ and (>Ge ang -Bild<) . 
eapel. M u eo Archeologico azionale 12003 1 

artige Gefäß mit Fuß owie ein simpulum befinden. Auf dem Ti eh liegen, eben o wie a uf 
dem Boden, rote Blüten ver treut. Daneben teht am rechten Bildrand ein kleiner Diener in 
einer kurzen gegürteten roten Tunika und mit je einem Kännchen in d n herabhängenden 
Händen. 

Auf der linken Kline lagert ein Paar. Die Frau link , i t nur mit einem roten um die Beine 
ge chlungenen Gewand bekleidet, während der aufgerichtete Oberkörp r nackt i t. ie tützt 
ich mit der rechten Hand auf dem Klinenpol ter ab und hält in der weit emporge treckten 

Linken ein Rhyton au dem ie ich Wein in den Mund prudeln läßt· der Kopf mit dem im 
acken zu ammengenommenen Haar i t dement prechend weit zurückgelehnt. Ihr Gefährte 
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legt ihr den rechten Arm um die Schulter und hält in der linken Hand, den Arm auf da Pol-
ter gestützt, eine Trink chale. m den nackten Oberkörper i teinerote Blumengirlande ge­

wunden. Den Kopf in Dreiviertelprofil gedreht, wendet er sich dem Betrachter zu. Hinter 
dieser Kline, ganz am linken Bildrand, teht noch eine kleine, weibliche, bekleidete Figur mit 
einem Kä tchen in den Händen, offenkundig eine Dienerin . 

Auf der mittleren Kline lagert nach recht gewandt ein einzelner Mann mit nacktem Ober­
körper. Er ti.itzt ich mit dem rechten Ellenbogen auf da Klinenpol ter und hat den linken 
Arm über den zurückgelehnten, im Profil darge teilten Kopf gelegt. 

Auf der rechten Kline chließlich lagert wieder ein Paar. Die Frau wird von ihrem Partner 
größerentei l verdeckt; zu ehen ind lediglich ihr rechter Oberarm mit Schulter ein vorn her­
abhängender Teil de gelben Gewande und die rechte Hälfte de bekränzten Kopfe . Der 
Mann i t in Rückenan icht darge teilt. Er i t mit einem um die Beine ge chlungenen, roten 
Gewand bekleidet, während der Oberkörper und die obere Hälfte de Ge äße nackt ind. In 
der Hand des auf dem Kljnenpol ter abge tützten linken Arme hält er einen zweihenkligen 
Becher und hat den rechten Arm mit abge preiztem Zeigefinger emporge treckt. Da Haupt 
ist dem auf der mittleren Kline Gelagerten zugewandt. Von den beiden Männern auf den 
anderen Klinen mit ihrem vollen Haupthaar unter cheidet er sich durch einen tark zurück­
weichenden Haaran atz. 

Im Hintergrund ragt in der Bildmitte eine rotbraune Säule auf an der oben ein zu den Sei­
ten hinabfallender geraffter, gelber Vorhang befe tigt i t. Am rechten Bildrand i t dahinter 
die von einem Ge im abge chlo ene Mauer eine nicht näher pezifizierten Baues ichtbar. 

Oberhalb der gelagerten Figuren ind quer über da Bild mit weißer Farbe Bei chriften 
aufgetragen 30. Link der in der Bildmitte tehenden Säule i t zu le en: FACJ(a)TIS VOBIS 
SVAVITER (»Machte euch gemütlich!«). Am linken Rand der Säule an etzend fo lgen die 
Worte: EGO CANTO (»Ich inge«). Über dem rechten Paar chließlich teht, zum rechten 
Bildrand hin : EST ITA VALEA() (»So i t e ! Zum Wohle!«). 

Die e Bei chriften hat man bi lang tet al überfli.is ige Zutaten ange ehen, die in ihrer 
Banalität nicht geeignet eien, irgendetwa zum Ver tändni der Bilder beizutragen 31 . Ein 
gewi er Zeugni wert wurde ihnen allenfall dahingehend zugebilligt den au literari chen 
Quellen bekannten umgang sprachlichen Gebrauch einer Flo kel wie faciatis vobis suaviter 
zu be tätigen; mit die en Worten werden in Petron Cena Trimalchionis die Gä te dazu auf­
gefordert, e ich auf den Klinen bequem zu machen 32. 

30 C IL IV uppl. 2 r. 3442. 
31 uf die Frage, au welchem Grund die e Au sprücheüberhaupt beigefügt wurden i t lediglich Herbig 24 ein-

gegangen: »Vielleicht hat der Maler elb t gefühlt , daß er gu t daran tä te, der Freudlo igkeit eine >Gelages< 
etwas aufzuhelfen. Wa daher eine Kun t allein nicht zuwege brachte, hat er nach uralter Gewohnheit durch 
beige chriebene Au rufe einer Personen zu ersetzen ver ucht. ber a uch diese ·· ußerungen ind von geradezu 
tro tlo er üchternheit : >Macht euch gemütlich< scheint der Ga tgeber zu agen, >ich meine teil ing mir ein < 
(er hat nämlich a l einziger kein Mädchen!) . nd die Antwort eine G a te rechts prüht auch nich.t gerade 
von Gei t: > a chön, a l o Pro t! «< 

32 Petron. 71 , I 0; 75,8. Die Verbindung von suave/suaviter mit den Verben facere oder esse findet ich auch bei 
Petron . 39,2; 65, II ; hierzu . Ma iuri a . 0 . ( nm. 29) 229 f. (zu Taf. 7). - Gegen die vor ichtige Vermutung von 
P. iprotti (in: ß. Andreae - H. Kyrielei [Hr g.), eue For chungen in Pompeji und den anderen vom Ve uv­
au bruch 79 n. hr. verschütteten Städten [1975]276), die er atz in dem Wandbild ei vielleicht direkt von 
Petron a ngeregt worden , wandte ich zu Recht Fröhlich 226. Ganz offenkundig beziehen ich owohl die 
Petron- teilen a ls auch das Wandbild auf eine a llgemein vertraute Flo kel. 
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teilt ich aber die Frage, ob die Bei chriften nicht doch a l eigen tändige, für die Bild­
interpretation rele ante Information quell ern t zu nehmen ind. Zu prüfen i t dabei zu­
näch t, welchen iguren eiche ätz zuzuordnen ind , und dann ob und in wieweit ie mit 
dem Habitu de jeweiligen prech r in Verbindung zu bringen und für da Ver tändni de 
Bilde fruchtbar zu machen ind . 

Die Bekundung e t ita, va/ea( s ) i t zweifello dem heftig ge tikulierenden Mann auf d r 
rechten Kline in den Mund zu legen , über de en Haupt die e Worte an etzen. Eben o icher 
i t der rangebende durch einen größeren Ab tand abgetrennte atz egocantodem allein 
Liegenden auf der mittleren Kline zuzuwei en , da die Bekundung genau über die er Figur 
anhebt und end t. Zudem findet der Inhalt die er Mitteilung in der ent pannten, elb tver­
ge n n Po e de Gelagerten eine Ent pr chung; da - or all mau Diony o -Dar tellun­
genvertraute - Moti de a uf den zurückgelehnten Kopf gelegten linken rme zeigt ent­
rückte Wohlbefinden an 33 . 

Weniger indeutig i t die Zuwei ung de längeren atze faci ( a) tis vobis suaviter da hier 
die Po itionierung de atzanfange al Indiz wegfällt: Der Satz h bt au Platzgründ n am 
linken Bildrand an, i t ab r wohl kaum der dort im Hintergrund tehenden Dienerin zu­
zu ehr iben . Von den erbleibenden iguren kommt der bekenn nde änger in der Bildmitte 
am wenig ten in Betracht denn die an ein Publikum ergehende ufforderungfaci(a) ti vobi 
uaviter und die refle ive elb tä ußerung ego canto Ia en ich aufgrund ihrer inhaltlichen 

Ver chied nheit nur chwer direkt aufeinander bezog n ver tehen 34 . Ein weitere Indiz für 
die Trennung beider ätze i t ihre pti ehe eparierung: Da Wort suaviter end tju t or der 
om heller n Hintergrund deutlich abg tzten Säule, während da nachfolg nde ego canlo 

g nau a uf der Sä ule, dicht an der n linkem Rand an etzt. Der atzfaci(a) ti · vobis uaviter 
i t al o o~ nkundig mit dem Paar auf d r linken Kline zu erbinden, über de en Köpfen er 
teht. Die weiblich Figur i t hierbei eindeutig die unwahr cheinlichere Kandidatin 35: weil ie 

nicht nur vollauf mit ich elb t ondern vor allem damit be chäftigt i t ich den au dem 
erhob nen Rhyton prudelnden Wein in den Mund laufen zu Ia en. I precher kommt 
omit nur ihr männlicher Gefährte in Betra ht. 

Zu fragen i t weiter ob a uch in di em Fall der Inhalt der aufgemalt n uß rung auf den 
Habitu de prech r abge timm t i t und damit al Kriterium für die Zuwei ung gelten 
kann. Denn b i d n nachfolgenden B kundungen ego canto und est ita, va/ea( s) i t die hr 
d utlich d r Fall: D r ntrückte auf d r mittleren Kline teilt, zur rechten Kline g wandt, 
nachdrücklich mit, daß er ingt - oder zu ingen beab ichtigt - , während ein Gegenüber ich 
dem änger zuwendet und , lebhaft ge tikulierend mit den Worten est ita, valea (s) po iti auf 

33 Zu diesem Moti in Dar tellungen de D iony o . etwa LIM 
Taf. 320; 277- 279 Taf. 32-: 754. 755 Taf. 387 ( . Ga parri). - Die pezifi eh e uelle Deutung on larke 243. 
die e Ge te ei hier al »ge ture of >e r tic repo e<« zu ver tehen und zeige an. daß der allein Lagernde »read 
for Iove« ei, i t weder mit dem Motiv elb t noch au dem szenischen Kontext herau zu begründen. 

34 Bei der Zuwei ung an einen precher ließen ich die beiden ä tze tat ächlich am ehe ten in dem von Herbig 
24 po tulierten inne » Macht" euch gemütlich, ich meine teil ing mir ein «ver tehen ( . o. nm. 31 . Für die 
Deutung der ange bekundung al fru trierte r atzhandlungfehlt inde jeder Hinwei ; der Habitu de än­
ger läßt keinerlei nzeichen einer individuellen Miß timmung erkennen . Fröhli h 226 favori ierte gleichfall 
eine Zu ammenziehung beider ätze »machte euch gemütlich. ich inge«), zog aber al precher nicht nur 
den Mann auf der mittleren Kline, ondern auch die Frau auf der linken Kl ine in Betracht. larke 243 wieder­
um chrieb die beiden ätze dem a uf der rechten Kline gelagerten Mann zu, der hierauf möglicherwei e elb t 
mit esr ira 1•a/eas geantwortet habe. 

35 ür die ra u a l mögliche precherin röhlich 226 mit nm. 1275, der allerding zu Recht die on Maiuri a . 0 . 
( nm . 29) 230 po tulierte eroti eh-doppeldeutige Interpretation die er ufforderung ablehnte. 
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de en Mitteilung reagiert. Hier wird, in enger Ab timmung zwi chen Wort und Bild , dialo­
gi ehe Einvernehmen orgeführt. Die ufforderungjaci(a ) tis vobi suaviter hingeg n rgeht 
wohl kaum - bzw. zuminde t nicht primär - an ein oder mehrere gemalte Gegenüber, denn 
die gemalte Fe tge eil chaft hat e ich ja b reit denkbar bequem gemacht. omit liegt e 
nahe, da an ein unbe timmte Kollekti gerichtete fctci ( a ) tis vobi uaviter mit dem m-
tand in Verbindung zu bringen, daß der precher al einzige igur unter den Gelagerten on 

vorn darge teilt i t und den Blick au dem Bild herau wendet. Die Aufforderung, e i h 
bequem zu machen, ergeht offenkundig or allem an den Betrachter. 

Die aufgemalten u prüche ind al o keine weg willkürlich verteilt, ondern inhaltlich 
ionvoll auf den Habitu de j weilig n pr eher bezogen . ie ind ein eigen tändiger, kon­
titutiver Be tandteil de Bilde und wurden ab icht oll zur erdeutlichung der Bildau age 

einge etzt. 
In die em Bild liegt der kzent auf d r inten i en Kommunikation zwi chen einzelnen 

Gelageteilnehmern, wobei e bezeichnenderwei e die drei männlichen Protagoni ten ind , di 
mit verbalen Mitteilungen in Er cheinung treten. Die er inhaltlichen Akzentuierung ent­
pricht e daß nur in die em der drei Bilder der Betrachter durch aufgemalte Bei chriften 

einbezogen und dabei direkt ange proeben wird. 

D. Da Ankunft -Bild 

Da dritte am be ten erhaltene der drei Bilder befand ich ein t in der Mitte de link n 
und ur prünglich einzigen Bildfelde der 0 twand (Abb. 6) 36; recht daneben führte zur Zeit 
der u malung de Raume eine Tür in den angrenzenden Gang (t) 37 . 

In die em Bild ind au chließlich Männer darge teilt. uf dem Boden liegen auch hier 
wieder rote Blüten ver treut; ein Ti eh fehlt aber. Link im Vordergrund i t ein auffallend 
kleiner, gebückter Dien r in kurzer, weißer Tunika und mit krau em Haar zu erblicken, der 
ich am rechten chuh eine auf der linken Kline itzenden Manne zu chafTen macht. In 

der Bildmitte t ht - vor den mit gelben Decken bedeckten Klinen - ein größerer, ebenfall 
mit einer weißen Tunika b kleideter Diener, der dem elben Sitzend n ein n Kantharo ent­
gegen treckt. Recht im Vordergrund er cheint eine Gruppe au zwei Per onen: Ein kleiner, 

on orn zu ehender Diener in kurzer weißer Tunika tützt einen großen , ornübergeneigten 
und im Profil darge teilten Mann und umfaßt dabei mit der Linken de en Oberkörper. Der 
Ge tützte berührt den Boden nur mit den Zehen und hat den Kopf nach unten gewandt. Er 

36 eapel, Mu . az. !nv. 120029. - H 0.6 m. B 0.66 m. - ogliano 4 f.; Mau 246fT. ; . iccolini. Le ca e ed i 
monumenti di Pompei I . uo i sca i (I 96) 2 f. zu upplemento Taf. 12 ( quarell); Guida Rue eh 391 

r. I 12: Reinach. R P 256 bb. 7 ( kizze); P. Marconi. La pittura dei Romani ( 1929) 2 bb. 116: G. . Rizzo. 
La pittura elleni tico-romana (1929) 9 Taf. l97b; 0 . Elia , Pitture murali e mo a ici nel Mu eo naziana le di 

apoli (1932) 107f. r.290 bb.37: Herbig 22f. Taf.2 12a; laiuri a .. ( nm. 29) 160 Taf.6; hefold a .O. 
( nm. 29) 71 ; M . Borda. La pittura romana (1958) 252 (mit bb.); . tenico, Die Malerei im herturn II 
( 1963) bb. 124: B. M. Felletti Maj, La tradizione italica nell 'a rte romana ( 1977) 3_9 f. bb. 159: Ward- Perkin -

laridge a. 0 . ( nm. 29) 19 f. r. 244 (mit bb.); M . Grant, The rt a nd Life of Pompeii and Herculaneum 
(1979) Fa rbabb. auf . 107 ( u chnitt): Le collezioni del Mu eo azionale di apoli (19 6) 170 r. 342 (mit 

bb.); . arone - . D aroli in: ltalieni ehe Rei e. Pompejani ehe Bilder in den deut chen archäologi chen 
ammlungen, Au tellung kal. Pompeji (1989) 133f. 1 r.ll bb .. 263 ( quarell): Fröhlich 223f. Taf.20,2 

(Farbabb.): ampaolo 15 bb. 41: R. Fört eh. rchäologi eher Kommentar zu den Villenbriefende jüngeren 
Plinius ( 1993) 114 Taf. 30,6: Oe aro a. 0 . ( nm. 29) 193 bb. 157 o. ( quarell) ; larke 242 f. Taf. 2 1 (Farb­
abb.): Dunbabin 5 f. bb. 2 . 

37 Die rechte eite der 0 twa nd wurde er t nachträglich, nach der Zu etzung der Tür. bemalt; . o. nm. 18. 



316 TEFA RITT E R 

bb. 6. Pompeji , Ca a del Triclinio, Triclinium (r) , Gelagebi ld von der 0 twand (> nkunfts-Bild<) . 
eapel, M useo rcheologico azionale 120029 

trägt im Gegen atz zu den drei barfüßigen Dienern Schuhe und über der Tunika einen roten 
Mantel , der, um den Körper ge chlungen, über die linke chulter bi zum Boden herabhängt. 

Auf der linken Kline itzt link zur Bildmitte hin gewandt, der bereits erwähnte Mann 
um den ich die beiden linken Diener kümmern 3 . Er i t mit einer Tunika und einem roten 
Mantel bekleidet, trägt im Haar einen Kranz und tützt ich mit den Händen auf der Kline 
ab. Da leicht geneigte Haupt hat er einem auf der elben Kline lagernden achbarn zu-

3 Die Grenze zwi chen der linken und der mittleren Kline i t durch die deutlich angegebenen Falten der Decke 
bezeichnet, die am Kopfende der linken Kl ine herabhängen . 
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gedreht, d r ich ihm zuwendet und ihm dabei den rechten Arm um die chult r legt. Der 
Gelag rte trägt ein grüne , on der linken Schulter h rahgeglittene Gewand und im Haar 
ebenfall einen Kranz. Die Hand eine angewinkelt n linken rme wei t mit nach oben 
geöffneter Handfläche auf den itzenden Gefährten. 

Auf der mittleren Kline itzt von hinten ge ehen und den Kopf nach recht gewandt, ein 
einzelner Mann mit Tunika und weißem Mantel, de en Ende er mit der Rechten mporhebt. 

eben ihm liegt auf der Kline ein roter Kranz. Sein Blick geht nach recht wo im Hinter­
grund , hinter der Kline, ein in einen grünen Mantel gehüllter Mann tebt. Die er Mann i t, 
im Gegen atz zu den übrigen Figur n, kahlköpfig· er trägt ein n Kranz und hat den Mant I 
über d n Hint rkopf gezogen . Den rechten Arm erhoben , tützt er ich mit der Linken auf 
die S hulter einer kleinen Figur die aufgrund ihre dunklen Inkarnat und de krauen 
dunklen Haare offenkundig einen chwarzen Diener vor t llt 39 . Die r w ndet ich einem 
Herrn zu und hat die geöffnete Linke, auf die Kline deutend orge treckt. 

uf der rechten Kline ch ließlich lagert zum r chten Bildrand hin au ge treckt ein junger 
Mann in Tunika und einem um die au ge treckten Beine ge ch lungen n, roten Mantel 40. r 
wendet ich den Oberkörper und da Haupt in Frontalan icht, dem Betrachter zu . Den lin­
ken rm hat er zur rechten Schulter geführt und in der Rechten hält er einen großen Bech r. 

Den Hintergrund bildet ein rötlich-braune Wand die von einer großen , on der Bildmitte 
bi zum rechten Bildrand reichenden Tür mit abge etztem Tür turz durchbrechen i t; die 
Fläche innerhalb der Türöffnung i t weiß bemalt. 

·· ber den Köpfen dreier Figuren ind Graffiti eingeritzt 41. •· ber dem Sitzenden auf der 
linken Kline teht: 10 (»lch weiß«) über dem Kahlköpfigen in der Mitte: VALE(a)TI 
(» uf uer Wohl!«) und über dem Gelagerten auf der rechten Kline chließlich : BIBO (» Ich 
trinke«). 

Die em Bild wurde on eiten der For chung tet be ond re ufmerk amkeit zuteil. Man 
hat dabei vor allem die Frage di kutiert, ob hier die Schlußpha e eine Gelage darge teilt ei 
oder nicht 42 . 

Die e Deutung gebt on dem Mann recht im Vordergrund au , der ich nur mit Hilfe de 
Diener noch auf den Beinen halten kann. Schwierigkeiten bei der Interpretation al chluß­
pha e bereitet freilich der auf der linken Kline itzende Mann, dem gerade ein Trunk gereicht 
wird , während ich ein anderer Diener an einem Fuß zu chaffen macht: Da bnehmen 
und Verwahren der Schuhe durch die Sklaven i t in den Schriftquellen a l Dien t am ein­
treffenden Ga t belegt und pricht eher dafür, daß der itzende gerade angekommen 
i t43. nd o hat die gängige Deutung al Ende eine Gelage zu unter chiedlichen Interpre­
tationen die r zene geführt: Der Sitzende ei entweder er t gegen Ende de e te einge-

39 

40 

41 

m den ohn de heren, wie von Herbig 23 ermutet, ka nn e ich a nge ichts der überdeutlichen nter-
chiede in Ha ut- und Haa rfa rbe ka um ha ndeln . 
nder J. Wa rd- Perkin - . la ridge in : Pompeii . D. 79. Trea ure fro m the a tiona l rchaeologica l Mu­

eum , a ple, with contribution from the Pompeii ntiqua rium a nd the Mu eum of ine rt , Bo to n, u -
tellung kat. Bo ton ( 1978) 198 zu r.244, wonach die rechte K.J ine leer ei. Die mittlere und die rechte Kline 
ind aber du rch die herabfa llenden Fa lten der Decke deutlich voneina nder ge chieden. 
ILI upp1. 2 r. 41 23 . 

41 Hierzu . u. mit nm . I 2. I 3. 
43 oberei t zu RechtFört ch a. O. ( nm . 36) 114. - ZudenQuellen . u. nm.I OI. 
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trotTen, oder aber er ei gerad im Aufbruch begriffen , wobei ihm die chuhe nicht a u - on­
dem angezogen würden und ihm zugleich der b chied trunk kredenzt werde 44 . 

Zu fragen i t aber ob die - bi lang tet zugrundegelegte - Prämi e, di er chiedenen 
zen n de Bilde ien al zeitlich Einheit zu le en, überhaupt zutrifft. 

Zweifel hieran weckt allein chon die Figurengruppe link : Hier kann e ja kaum darum 
gegangen ein zu zeigen, daß der itzende g radeankommt oder aufbricht, während er 
ich in lebhafter nterhaltung mit einem achbarn b findet. ln die er zweifigurigen Szene 
ind ielmehr zwei ver chiedene Arten von Interaktion zu ammengefaßt, die kaumal gl ich­

zeitig zu ver tehen ind : zum einen da lebhafte, ertraute Ge präch zwi chen dem itzenden 
und einem achbarn, zum and ren - und davon zeit lich unabhängig - die umfa ende 
Bedienung de itzenden durch die beiden klaven . ur da Ge chehen zwi eben dem it-
zenden und den beiden Dienern i t zeitlich konkreti iert, wobei owohl da itzmoti al 
auch der Schuh-Dien t darauf deuten , daß der Bediente gerade eingetroffen i t. 

m Ankunft geht e auch bei der Gruppe au Herr und Diener die in der Bildmitte im 
Türrahmen er cheint: Daß der Diener ich an einen Gebieter wendend offenbar auf die 
Kline wei t, i t kaumander denn al Hinwei darauf zu er tehen daß die er ogleich Platz 
nehmen wird· der über den Kopf gezogene Mantel zeigt an daß die r Ga t von draußen 
kommt. uch der link da on itzende, on hinten darge teilte Mann nimmt offenbar gerad 
Platz; für ihn, der im Geg n atz zu den b nachbarten Gelageteilnehmern barhäuptig i t i t 
offenbar der auf d r mittler n Kline liegende Kranz be timmt. 

Da in treffen von Gä ten i t aber nur ein Thema de Bilde . o, wie die beiden Ge-
präch partnerlink mitten im Ge präch begritTen ind i t der Zecher auf der rechten Kline 

gerade beim Trinken , ohne daß ein Hinwei auf einen be timmten Zeitpunkt gegeben i t . 
Die e Divergenzen zeigen daß e nicht darum ging, einen be timmten Moment eine Ge­
lage in Bild zu etzen. 

Damit erliert auch der on einem Diener ge tützte Mann recht im Vordergrund die zen­
trale B deutung die man ihm tet zugeme en hat: in der einhelligen Meinung der Strau­
chelnde ei gerade dabei i h zu übergeben 45 . Docb abge ehen davon, daß übermäßige Trun­
kenh it ein chließlich de ich-Erbrechen , olange die nur im Rahmen de häu Iichen 
olium praktiziert wurde, keine weg an tößig konnotiert war 46: Da Fehlen ent prechender 

44 • etwa arone - De aroli a . 0 . ( nm. 36) 133 (im inne der D utung al u!bruch wird hier da eingeritzte 
I'CI!etis kon equent al r atz für I'Cilete gedeutet; dement prechend bekunde der recht Gelagerte mit dem Wort 
bibo einen Willen. da ympo ion ungeachtet de allgemeinen u!bruch fortzu etzen); ampaolo 15 (beide 
Möglichkeiten in Erwägung gezogen) . 

45 Die b cheulichkeit die er Figur findet ich be onder dra ti eh bei Herbig 23 formuliert. der sie kontra tie­
rend dem ich rbrechenden im Mittelbild der Würzburger Br go - cha le ( . E. imon. Die griechi chen a en 
[1976] Taf. 154- 1"6. X II ) gegenüber teilte: »Mit welch. man darf chon agen, holder Grazie hat Mei ter 
Br go ... den gleichen nfall verklärt .. . - und welch hoffnung lo e Ekelhaftigkeit erfüllt hier die nackte 
childerung einer rohen chmutzerei!« Der ent heidende nter hied liegt freilich da rin , daß auf der Brygo -
chale da rbrochene überdeutlich darge teilt i t. - Der m tand , daß gerade der ich argeblich rbrechende 

im nkunft -Bild und die gemalte tatue de > tummen Diener <im Tanz-Bild (zu die em . o.) gleichermaßen 
elekti e ufmerk amkeit von eiten der For chung erfahren haben, i t chon bemerken weri: In die en beiden 

geradezu zu Gegenbildern a ancierten Figuren , on denen die eine am unter ten , die andere am ober ten nde 
auf der zugrundegelegten kala de guten Ge chmack verortet wird , hat der scheinbare Wider pruch zwi-
chen hehrer Kun t und chnöder lltag rea litä t. der für da nbehagen a n die en Bildern erantwortlich i t. 
einen konkrete ten u druck gefunden. 

46 Hierzu . J. H. D' rm in: 0 . Murray - M . Te u an (Hr g.). /11 vino l'eritas ( 1995) 04ff. 310 nm. 33 wird der 
trauchelnde de nkunfts- Bilde en ä hnt : »Repre entation of drunkenne in Pompeian pa inting are 
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Farb puren und auch der vorn herabhängende ich am Bad n au breitende Mantel zeigen, 
daß e nicht ordringlich darauf ankam die en Mann al einen ich Erbrechenden zu chil­
dern. In der vornübergekippten Körperhaltung und dem heruntergefallenen Haupt al o in 
ihren we entliehen Charakteri tika, läßt ich die e Figur dem vornübergekippten Zecher auf 
der mittleren Kline de Tanz-Bilde zur Seite teilen bei dem die elben Au druck mittel fort­
ge chrittene Trunkenheit anzeigen. Eben owenig befremdlich i t die Hilfe tellung durch einen 
Diener: Die Kombination von chwankendem Herrn und tützendem A i tenten teht in 
einer fe ten Bildtradition und diente, wie zahlreiche Dar tellungen in be andere de Diany-
os zeigen, zur Vi uali ierung eine po iti konnotierten herr chaftlich n Rau chzu tan­

de 47. 

Die Verwendung oieher etablierten Bildformeln pricht dagegen , die einzelnen Szenen de 
Wandbilde ituativ - und grund ätzlieh ander al in anderen Darstellungen - zu deuten. In 
die em Bild werden unter chiedliche Stadien der Rau chentwicklung zur n chauung ge­
bracht, wobei ich die Wirkung de Weingenu e teigert: on dem link itzenden ich 
unterhaltenden Ga t dem gerade ein Trunk gereicht wird, über den munteren Zecher mit ei­
nem großen Becher auf der rechten Kline bi zu dem Hit~ bedürftigen recht vorn. 

Die Bei chriften scio vale( a) tis und bibo ind , im Gegen atz zu denjenigen de Ge ang -
Bilde nicht aufgemalt ondern eingeritzt und wurden omit nachträglich zugefügt. Die 
chmälert freilich nicht ihren Zeugni wert: Ent cheidend i t daß der Schreiber die e Worte, 

wann auch immer er ie einritzte 4 , al angemes ene Äußerungen der gemalten Figuren be­
trachtete. Die Bei chriften ind , o belanglo ie auch anmuten, al Zeugni e für das aktive 
Rezeption verhalten eine Zeitgeno en zu würdigen, der offenbar inten iv an dem ge ell-
ehaftliehen Leben in die em Triclinium teilnahm. 

Mit der Äußerung scio die ich über dem Kopf de auf der linken Kline itzenden Man­
ne befindet bekundet der Sprecher daß ihm da , wa ihm ein Gegenüber zuvor mitgeteilt 
hat, bereit bekannt i t; um welche Thema e ich handelt , i t dabei unwichtig. Indem der 
Graffito explizit auf zuvor Ge agte verwei t, zeigt er, daß ich da Ge präch in lebhaftem 
Fluß befindet; dem ent pricht der Redege tu de rechten Manne , der ich mit nach oben 
geöffneter Hand einem Partner zuwendet 49. Die Bekundung scio akzentuiert omit die Mit­
teilung der gemalten Szene: nämlich die enge Vertrautheit zwi chen den beiden Ge präch -
partnern, deren Verbundenheit noch dadurch hervorgehoben i t daß der Gelagerte dem Sit­
zenden den Arm um die Schulter legt 5°. 

Während da einver tändige cio im intimen Zwiege präch fallt, richtet ich der Gruß 
vale ( a) ti , geäußert on dem eintretenden Älteren im Hintergrund , an die ge amte Ge eH­
ehaft. Da von dem auf der rechten Kline gelagerten Zecher geäußerte bibo hingegen ver-

normally re tricted to the expected figures of mythology ... The only drunken human in painting known to me 
i the man upported by a Ia e ... «). 

47 Zu verwei en i t hier in be ondere auf die sog. lkario -Relie~, in denen die Gruppe de trunkenen , von einem 
atyrn ge tützten Diony o mit dem Motiv de Klinengelage kombiniert i t: hierzu . u. mit nm . 92. 93. -

Zur Darstellung de trunkenen , sich auf Priapu tützenden Hereule in dem Bild au der a a di M. Lucrezio 
. u. mit nm. 186. 

Gut vor tellbar i t etwa ein au gela ener Ga t. der hier einem Gelage bei\ ohnte. Einem überau mitleiJung -
bedürftigen Freund de Hau e ind auch die zahlreichen Graffilii an den äulen der Portiku zu verdanken 
(zu die en . u. S. 352 ff.). 

49 Zur erhobenen. geöffneten Hand al prechge tu . . Kampen , W 16, 1985, 25 ff. mit bb. 
50 Die zuletzt von Clarke 242 in piel gebrachte Deutung. hier ginge e ( o wie auch bei den ännern in der 

Bildmitte. inkl. de chwarzen klaven) um homo exuelle Beziehung aufnahme, i t ange icht der zurückhal­
tenden Interaktion zwi chen den beiden Figuren wenig plau ibel. Hierzu . u. mit nm . II I. 



320 TEF RITT E R 

mittelt keine lnformation, di üb r da im Bild elb t Darge teilte hinau geht. Die und der 
m tand daß gerade die e igur mit ihrem großen Becher in Frontalan icht darge teilt i t, 

deut t darauf daß ich die e elb täuß rung weniger an die gemalte Ge eil chaft al viel­
mehr an den Betrachter richtet: al Ermunterung e dem frohgemuten Zecher gleichzutun 51• 

Die Graffiti beziehen ich genau o innvoll auf die zugehörigen Figuren wie die aufgemal­
ten prüche im Ge ang -Bild. Bezeichnenderwei e ind die e erbalen Bekundungen gerade 
in jenen beiden der drei Bilder zugefügt in denen ich die gemalten Figuren miteinander 
unterhalten . 

In die er Dar tellung treffen, im nter chied zu den beiden anderen Bildern , au chließ­
lich Männer beim G Iage zu ammen deren gehobener ge eil chaftlicher Statu durch die 
individuell zugeordneten Skla en veran chaulicht wird. eben intimer Konver ation und 
au gela enem Weingenuß i t hier auch da Eintreffen von Gä ten themati iert. 

III. MOTIVISCHE UND TYPOLOGISCHE TRADITIONEN: 
VERNETZUNO DER BILDER IN DER FRÜHKAISERZEITLICHEN 

BILDKUNST 

Im folgenden oll unter ucht werden, wie die drei Bilder innerhalb de Spektrum frühkai­
erzeitlicher Gelagedar tellungen zu verorten ind: um fe tzu teilen wa ich au Anlehnun­

gen und Abweichungen für die Frage nach den be onderen Dar tellung ab ichten gewinnen 
läßt. 

Dab i i t zunäch t nach dem Stellenwert der Bilder innerhalb der pompejani chen Wand­
malerei elb t zu fragen: Inwiefern folgen die Bilder jenen dar telleri chen Konventionen, wie 
ie ich au dem Vergleich mit themati eh verwandten Wandbildern er chließen Ia en 52? So­

dann i t zu prüfen , inwiefern ie von die en Konventionen abweichen und au welchen Quel­
len diejenigen Bildmoti e bezogen wurden die nicht oder zuminde t nicht primär durch 
Dar tellung gepflogenheilen innerhalb der Wandmalerei elb t ermittelt ind. Er tauf die-
er Ba i kann dann chließlich der Frage nachgegangen werden, zu welchem Zweck in den 

drei Bildern welche Moti e einge etzt und miteinander kombiniert wurden. 

51 o jüng tauch Clarke 242: »He engage the iewer directly ... « 
52 Fröhlich 2261I i l es zu verdanken, die en Weg an atzwei e einge chlagen zu haben: on dem Be treben gelei­

tet, die Bilder om Ruch >Volk tümlicher< Malerei zu befreien , unter uchte er, welche Figurentypen und in­
zelmotive ich auch in anderen pompejani chen Gelagebildern' iederfinden Ja en. Probleme wirft aber die al 
>realität bezogen< kla ifizierte Re tmenge an Motiven auf. bei denen nicht gefragt wird. ob und inwieweit ie 
nicht - außer h a I b der wenigen pompeja ni chen Mittelbilder mit Gelage zenen - in der frühkai erzeilliehen 
Bildkun t bereit etabliert \ aren. Zudem ' ird die lebensweltliche >Realität<, auf die ich die Bilder beziehen. 
auf einer rein antiquari chen bene ver tanden, o daß nicht-materielle Realitäten - wie die Vi uali ierung 
ozialer oder zwi chenge chlechtlicher Beziehungen -, die den Bogen zu Bildwerken anderer Gattungen zu 
eh lagen erlauben. von vornherein au geblendet werden. nd o rührte da Be treben, die Bilder auf der Werte­
kala zwi chen >Volk -<und >Hochkun t< nach oben zu rücken (ebenda 229 mit dem azit: »Die Gelagebilder 

au V 2,4 belegen .. . , daß die Bevorzugungrealität bezogener Dar tellungen nicht gleichbedeutend ein muß 
mit einer volk tümlichen Formauffa ung«), zwar zur Ehrenrettung de au führenden Maler , trieb aber einen 
Keil Z\ i chen die en und den uftraggeber, welcher auf der niederen tufe intellektueller n pruch Io igkeit 
verharrte; hierzu u. mit nm. 173. 
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A. berlieferung probleme: rühkai erzeitliche Gelagedar telJungen 
und ihre Traditionen 

Die Bilderau der Ca a del Triclinio tehen in der weit zurückreichenden Bildtradition de 
ogenannten Klinengelage 53 . Di e Bild chema, welche die männlichen Protagoni ten a uf 

Klinen gelagert zeigt, wurde in Griechenland eit dem päten 7. Jahrhundert v. hr. zur Dar­
t llung a ri tokrati eher Sympo ien einge etzt und fand , zu einem Leitthema der griechi­
chen Kun t a ancierend, bereit in archai eher Zeit bi in die Randzonen der griechi chen 

Welt erbreitung: o auch in Etrurien und Unteritalien, wo ielfigurige Gelagedar tellungen 
zunäch tinder Grabmalerei und dann im 5. und 4. Jahrhundert . hr. vor allem auf unter­
itali chen Va en zahlreich überliefert ind 54 . Mit dem nde der rotfigurigen Va nmalerei 
bri ht die zu or recht dichte berlieferung weitgehend ab. Für die Zeit zwi chen dem 3. und 
dem I. Jahrhundert . Chr. geben lediglich weitver treute Reliefdar tellungen, die da Thema 
zumei t in reduzierter auf eine Hauptfigur be chränkter Form und in tarker Typi ierung 
vorführen, einen recht rudimentären Eindruck von einer weitreichenden Popularität in der 
helleni ti chen Mittelmeerwelt 55 bevor e dann in der frühen Kai erzeit or allem in der 
römi chen epulkralpla tik und Wandmalerei wieder auf breiterer Materialba i greifbar 
wird. 

Bei der Y, rmittlung in die römi ch-campani ehe Wandmalerei , wo ich Gelagedar tellun­
g n eit dem päten Dritten til größerer Beliebtheit zu erfreuen begannen pielten offenbar 
Tafelbilder au dem griechi eh n 0 ten die im Zuge der römi chen Expan ion eit dem 
2. Jahrhundert v. Chr. al Beute nach Italien gelangt waren, eine maßgebliche Rolle 56. Die er 
ich innerhalb der Malerei elb t vollziehende .. berlieferung trang läßt ich freilich nicht 

einmal an atzwei e nachzeichnen da die griechi ch-helleni ti chen Zwi chen tufen fehlen. 
Einen deutlichen Hinwei auf die beträchtliche Erweiterung der Dar tellung möglichkeiten 
in der helleni ti chen Tafelmalerei gibt immerhin der m tand , daß die pomp jani chen 
Wandbilder - im Vergleich zum moti i chen Spektrum pätkla i eher Va enbilder - da 
Thema >Gelage< ehr tark ariieren: Al Fe tge eil chaften können mythi ehe Kollekti e 
wie Eroten oder Pygmäen auftreten 57; die Teilnehmer könnenamBoden oder auf niedrigen 

53 Hierzu gl. jüng tauch Dunbabin II IT. 
5-I Zur ermittlungund Verbreitung de Bildthema in der griechi eben Miuelmeerwelt: J. Fabriciu . Die helleni­

ti chen Totenmahlrelief . Grabreprä entation und Wertvor telJungen in o tgrie hi chen tädten (1999) 13 IT.: 
H. Matthäu, ürnberger Blätter zur rchäologie 16. 199912000,4 1 IT. - tru ki ehe Grabmalerei: . Weber­
Lehmann , RM 92, 19 5, 19fT.- nteritali he a enmalerei: R . Hur chmann, ympo ien zenen auf unter­
itali chen asen ( 1985) Ueweil mit' eiterer Lit.) . 

55 Zu den in kla i eher Zeit al Weihrelief. im Helleni mu dann fa tau chließlich al Grabrelief dienenden 
> Totenmahlrelief <: Fabriciu a . 0. ( nm . 54) pa im . - Zu den al chmuckrelief fungierenden >lkario <-
Relief u. mit nm . 92. 9 . 

56 inen klaren Hinwei auf die ermittlerrolle helleni ti eher Tafelbilder gibt der m tand. daß in einigen 
Fällen jeweil mehrere pompejani ehe Gelagebilder einander o ähnlich ind, daß ie auf da elbe orbild 
zurückgehen mü en ; hierzu . u. mit nm . 72.76.7 .79. - Zur er chleppung griechi eher Tafelbilder nach 
Rom: I. cheibler, Griechi ehe Malerei der ntike (1994) 24fT. (mit weiterer Lit.). 

57 Zu den Eroten-Gelagen im Triclinium der a a di M. Lucrezio (I 3,5) . u. mit nm. 186. - Pygmäen-Gelage: 
. etwa eapel, Mu . az. ln . 113196, au Pompeji. a a del Medico (V III 5.24), Garten (a): . J. Ward-Per­

kin - . laridge in : Pompeii . D. 79. Trea ure from the ational Archaeological Mu eum, aple, with 
contribution from the Pompeii ntiquarium and the Mu eum of ine rt , Bo ton, us telJung kat. Bo ton 
(197 ) 152 r. 9 mit bb. ; LI II (1994) .. Pygmaioi 46b Taf. 476 (V. Da en): . Varone in: D. ca­
gliarini orlaita (Hr g.) , l temi figurati i nella piuura parietale antica, Kongr. Bologna 1995 (1997) 151. 352 

bb. 6 ( arbabb.); PPM III (199 ) 606 Abb. 5 (Farbabb.); Dunbabin 61 bb. 30. 
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Pol tern lagern 5 ; G Iage zenen können, in ine größere Kompo ition eingebunden , nur al 
eb nthema orkommen 59· und in inem Einzelbild wiederum kann der pekt de g m in-

chaftlichen Trinken gegenüber anderen Betätigungen o weit in den Hintergrund tr ten , 
daß die Bezeichnung >Gelage< kaum mehr da We entliehe trifTt 60. 

Innerhalb die e facettenreichen pektrum gehören die Bilderau der a a del Triclinio 
zur Gruppe derjenigen Dar tellungen , die I . au reprä entativeren Wohnräumen (Triclinia 
oder ubicula) tamm n61. die 2. hierbei al Mittelbilder d. h. al größerformatige und durch 
ihr Po itionierung her orgehob ne Einzelbilder fungierten· die 3. eine nicht-mythologi ehe 
Ge eil chaft vorführen, wobei die Protagoni ten 4. auf Klinen lagern und 5. maßgeblich mit 
Trinken be chäftigt ind . 

B. Dar tellung konventionen in der Wandmalerei : Di Gelagebilder 
au der Ca a dei Ca ti Amanti und verwandte Dar telJungen 

Au den Ye u tädten i t mehr al ein Dutzend weiterer Wandbilder b kannt , die die er­
wähnten Kriterien erfüllen doch handelte ich hi rbei fa tau chließlich um i olierte Ein­
zel tücke. 

Der bi lang einzige Befund welcher hin ichtlich de gut bekannten Fundkontexte dem­
jenigen au der Ca a del Triclinio vergleichbar i t, ind die drei Gelagebilderau dem Tricli­
nium (g) der nach 1987 au gegrabenen a a dei Ca ti Amanti in Pompeji (IX 12,6- 8) 62. Die­
e Ha u ent pricht in einer Größe in etwa der a a del Triclinio und i t di er auch hin­
ichtlich der ozialen tellung de /der Ietzt n Be itzer/ zur eite zu teilen ; einen Hinwei 

gibt der m tand daß im Hof und den angrenzenden Räumen in den letzten Jahren Pompe-
ji eine Bäckerei eingerichtet wurde 63. Da Triclinium i t mit ca. 4 x 8 m nur wenig größer al 
da jenige der Ca a del Triclinio und ebenfall ein langge treckter Raum der ich durch ein 
Fen ter auf einen kleinen Garten öffnet und de en rückwärtiger Bereich durch drei Mittel­
bilder mit Gelagedar tellungenakzentuiert i t. Der Raum wurde im pät n Dritten Stil al o 
offenbar nur wenig früher al da Triclinium der Ca a del Triclinio, au gemalt 64 . 

5 Die i 1 der Fall et\ a bei der Pygmäengruppe au der Ca a del Medico ( o. nm. 57) oder bei der Gelage zene 
om Grabbaude e toriu Priscu in Pompeji : . u. mit nm. 91. 

59 Die gilt etwa für die Gruppe der am B den gelagerten zechenden Pygmäen au der a a del Medico ( . o. 
nm. 57), die in eine abwech lung reich belebte illand chafl eingefügt i t. 

60 Die trifft etwa für ein Wa ndbild mit einerau ch ließlich a u Fra uen zu ammenge etzten Ge eil chaft zu, in 
welchem der mit Geflißen be etzt Ti eh nur ein eb nrnoti i t: eapel, M u . az. Ln . 90 I 6, au Pompeji (?): 
W. Helbig, Die Wandgemälde der vom e uv er chütteten tädte a mpanien (I 6 ) 343 r. 1446: G. erulli 
lrelli in : Pompeji, Leben und Kun 1 in den e uv tädten, u stellung kat. en (1973) 1-5 r. 20 mit bb.: 
Wa rd-Perkins - laridge a. 0 . ( nm. 57) 66 r. 247 mit bb. (Farbabb.); I 9 f. r. 247. - Die in der Literatur 
verbreitete ngabe, die e Bild und ein weitere ( eapel. Mu . az. ln . 9015, . u. Anm. 72) stammten au der 

a a I 3. 1 . wurde von arone in : I temi a. 0 . ( nm. 57) 149 al unzutreffend zurückgewie en . 
6! Zu den Fundorten, O\ eil bekannt. . im folgenden die nm. zu den einzelnen Bildern . 
62 Zum Hau . . arone in : L. Franchi dell Orto (Hr g.). Ercolano 173 - 198 , onvegno lnternaziona le 

Ravello - Er olano - apoli - Pompei I 9 ( 1993) 617 ff. Taf. 151- I 60 (Taf. 152, I : provi orischer Grundriß de 
Ha u e ): ders., pollo I 3 . 1993. ff. mit nm. 2 (Auni tung der di er en Vorberichte über die Grabungen). 

63 Zu den Bäckerei-Befunden (wie dem großen Backofen im Hof): . Varone, pollo 13 , I 993, f. (mit wei terer 
Lit.). - Zur ozialen tellung des/der letzten Be itzer/ der a a del Triclinio . u. . 35 I f. 

64 Zur Datierung der Wandge taltung in caliguläi che/frühclaudi ehe Zei t: a rone in : rcolano a . 0. ( nm. 62) 
622 f. - Die 0 twa nd ~ urde päter. wohl nach dem Erdbeben von 62 n. hr., im ierten til re tauriert, . eben­
da 623. 
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Die Gelagebilderau der a a dei a ti manti ind gut geeignet, da Spektrum an Ge­
taltung möglichkeiten in der pompejani chen Wandmalerei exemplari eh zu veran chau­

lichen , denn ie führen da Thema >Gelage< nicht nur in unter chiedlichen Ver ionen or, 
ondern ind in ofern reprä entativer al dieBilderau der Ca a del Triclinio, al ich ihnen 

anhand weitgehender ikonographi eher Gemein amkeitenjeweil weitere Wandbilder anglie­
dern Ia en. 

Unter den Bildern au dem Triclinium der Ca a dei Ca ti manti i t da jenige an der 0 t­
wand al Au gang punkt für die Frage nach den Dar tellung konventionen b onder geeig­
net (Abb. 7)65, denn die e Bild welche zwei pärlich bekleidete Paare beim Trinken zeigt, 
teht ehr deutlich in der achfo lge kla i eher Sympo ien zenen , o daß hier die Anknüp­

fung an ikonographi ehe Vorläufer vergleich wei e gut faßbar i t. 

Im Vordergrund teht ein runder mit ge chwungenen Beinen ver ehener und reichgedeck­
ter Ti eh, hinter dem auf jeweil einer Kline die beiden Paare lagern . Bei allen ier Protago­
ni ten i t nur der Unterkörper verhüllt wobei die Frauen durch ichtige Untergewänder tra­
gen. Die Figuren ind mit Kränzen und Girlanden ge chmückt, die Frauen zudem mit 
reichem Schmuck angetan. Der Jüngling der linken Gruppe hält in der aufge tützten Linken 
einen Kantbaro und läßt ich au einem in der erhobenen Rechten gehaltenen Rhyton Wein 
in den Mund prudeln ; hierbei geht ihm eine Gefährtin zur Hand , indem ie ihm beim Hal­
ten de Gefäße behilflich i t und mit der Linken einen Kopf umfaßt. Der Jüngling recht 
hingegen i t in einen tiefen Schlaf ge unken de en r ache au dem Kantharo in einer 
chialT herabhängenden Linken hervorgeht; eine Partnerin wendet dement prechend ihre 

ga nze Aufmerk amkeit, in Blick und Ge tik , ihrer Ge chiecht geno in zu. Recht im Hin­
tergrund er cheint eine Dienerin mit einem Fächer in der Linken; in der Mitte teht eine 

äule, an der ein geraffter ich nach beiden Seiten au breitender Vorhang befe tigt i t. 
Wie der Vergleich etwa mit der Gelagedar tellung eine campani chen Glockenkrater au 

der Zeit um 340 v. Chr. belegt 66 zeigt die e Bild in we entliehen Elementen - wie den neben­
einanderge tellten Klinen , der weitgehenden Entblößung owohl der männlichen al auch 
der weiblichen Partner oder der Po itionierung einer einzelnen, kleineren Dienerfigur am 
Rand - eine deutliche Affinität zur Ikonographie kla i eher Sympo ien zenen wenn e auch 
in der u führung - vor allem in der per pekti i chen Figurendar tellung und der Tiefen­
räumlichkeit - deutlich über olche Vorläufer hinau wei t 67. 

65 arone in: Ercolano a. 0 . ( nm . 62) 62 f. Taf. 160, I (Farbabb.); der ., pollo 13 . 1993, 9 f. bb. 3; . Die­
rich , W 29, 1998, 395 bb. 14 (Farbabb.); larke 22 ff. Taf. 17 (Farbabb.). 

66 eapel, M u . az. R 144 (85 73): L 460 r. 70 Taf. 178.1: K. Papaioannou, Griechi ehe Kun t ( 1972) 
bb. l52 (Farbabb.); R . Hur chmann. ympo ien zenen auf unteritali eben a en ( 19 5) 30ff. I 7 Kat. K 17 

(mit weiterer Lit.); . Dierieb , Ero tik in der römi eben Kun t ( 1997) 88 bb. 93 (Farbabb.). - Da Va enbild 
zeigt im Vordergrund einen Krater. einen runden owie einen eckigen Ti eh mit pei en und Trinkgefäßen und 
dahinter zwei aneinanderge teilte Klinen, auf denen drei jugend liche, bekränzte Männer lagern und ich unter-
chiedlich vergnügen: Der linke hält in der aufge tützten Linken eine Kylix, hat die Rechte auf den zurückge­

lehnten Kopf gelegt und ist einer vor ihm tehenden , bekleideten Flöten pielerin zugewandt; der mittlere hält 
einen Kantharo in der Linken und wird von einer itzenden. halbnackten rau umarmt , welcher er den rech­
ten rm um die chulter legt; der rechte Mann chließlich wendet ich mit einer zum chleudern bereitgehal­
tenen chale zu einem Kottabo tänder um. Daneben teht am rechten Bildrand ein kleiner, nackter Diener 
mit einer itula bereit. Die zene wird on zwei kapitellbekrönten äulen und einem darüberliegenden Quer­
balken archi tektoni eh eingerahmt. 

67 Zu euerungen bei der Ge taltung von Bildräumen in der helleni ti chen Reliefpla tik . J. abriciu , Die hel­
leni ti chen Totenmahlreliet:. Grabreprä entation und Wert or tellungen in o tgriechischen Städten (1999) 
54. 4ff. (mit weiterer Lit. ). 
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bb. 7. Pompeji, a a dei asti manti, Gelagebild an der 0 twand de Triclinium (g) 

Hin ichtlich de Um tande , daß ich da Bild ganz auf die beiden halbnackten Paare 
konzentriert , Ia en ich ihm weitere Wandbilder zur eite teilen, in denen jeweil ein einzel­
ne ebenfall weitgehend entblößte Paar er cheint und ganz im Zentrum de lntere e 
teht; allenfall tritt noch eine einzelne Dienerfigur im Hintergrund auf. Zu die en Dar tel­

lungen , bei denen der Akzent auf dem eroti chen A pekt liegt, zählen: ein Bild unbekann­
ter Provenienz au Herculaneum 68, ein Bild au dem Cubiculum (12) der a a di Meleagro 
(VI 9,2.13)69 und ein Bild im Triclinium (h) der Ca a VI 16,36.37 in Pompejj1° (hierzu 
Abb. 10: Gruppe ). 

Da allgemeine Grund chema de Bilde au der a a dei Ca ti Amanti , be tebend au 
zwei hinter einem runden Ti eh tehenden Klinen mit je einem Paar darauf, kehrt auch in 

68 eapel , Mu . az. In . 9024: . Helbig a. 0. ( nm. 60) 344 r. 1448; erulli lrelli a. 0. ( nm. 60) 191 f. Kat. 266 
mit Farbabb. auf . 81: Le collezioni del M u eo azionale di apoli ( 1986) 170 r. 340 mit Farbabb. auf . 65; 
Dierich , Erotika. 0. (Anm. 66) 63 bb. 74a- d (Farbabb.): Dunbabin 56 Taf. 3 (Farbabb.). 

69 eapei, Mu. az. ln . 9254: . Helbiga.O. ( nm.60)344 r.l44 b;PPMIV(I993)69 bb. 61. 
70 Pompeji , a a I 16,36.37, Triclinium (h), ordwand: PPM (1994) 985ff. 98 bb. II. 12. - Da Mittelbild 

der 0 twand zeigt einen Dichter-Wettstreit. 
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bb. 8. Pompeji, Ca a dei a ti Amanti , Gelagebild an der ordwand de Triclinium (g) 

den beiden anderen Mittelbildern aus die em Raum wieder, wird dort aber jeweils ähnlich 
abgewandelt. 

Im Mittelbild der ordwand er cheinen ebenfall zwei Paare, doch ind die beiden Klinen 
hier rechtwinklig aneinanderge teilt o daß ich eine größere Tiefenräumlichkeit ergibt 
(Abb. 8) 71 • Der Raumgewinn wird dahingehend au genutzt daß im Vordergrund recht ein 
zweiter Ti eh teht und hinter den Klinen mehrere Figuren auftreten. Ein weiterer markanter 
Unter chied zu dem Bild an der 0 twand liegt in der Kennzeichnung der gelagerten Paare. 
Zum einen sind die Frauen weniger pärlich bekleidet und haben lediglich ihre Schulter ent­
blößt. Zum anderen i t die Interaktion zwi chen den jeweiligen Partnern eine andere. Zwar 
lehnen ich die beiden Frauen an die Bru t ihrer Gefährten , doch ist das Paar auf der linken 

71 . Yarone. R tPomp 2, 1988, 148. 151 Abb.8 (Farbabb. der Wand bei der u grabung); der . in : L. Franchi 
deli 'Orto (Hr g.), Ercolano 1738- 1988. onvegno Tnternazionale Ravello - Ercolano - apoli - Pompei 1988 
(1993) 626fT. Taf. l59 (Farbabb.); ders. in : D. caglia rini orläita (Hr g.), l temi figurativi nella pittura parie­
tale antica, Kongr. Bologna 1995 (1997) 149fT. 35 1 Abb. 3 und Fronti piz (Farbabb.); A. Dierich , AW 29, 1998, 
394f. Abb. 12; M. Roller, AJPh 124. 2003. 412fT. (zur Interpretation: ohne Abb.); Clarke 230f. Taf. 18 (Farb­
abb.); Dunbabin 53 f. bb. 26; E. W. Leach , The ocial Life of Painting in ncient Rome and on the ß ay of 

aple (2004) 259f. mit Farbtaf. XII (ganze Wand). 
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Kline in einem innigen Kuß begriffen wogegen ich die Partner auf der r chten Kline ehr 
extrov rtiert gebärden und , in entgegenge etzte Richtungen blickend ihre Aufmerk amkeit 
außen tehenden Figuren zuwenden : Der Mann ge tikuliert mit au ge trecktem Arm in 
Richtung der zwei am linken Bildrand r cheinenden, ich om Ge chehen abwendenden 
Dienerinnen, während eine Gefährtin einer am rechten Bildrand tehend n nachgießenden 
Dienerio zu chaut. Die Gelagege eil chaft befindet ich unter einem groß n Sonnen egel in 
einer durch Bäume angedeuteten Land chaft. 

Zu die em Bild gibt e ein au einem unbekannten Hau in Pompeji tammende Gegen-
tück welche mit nur geringfügigen Veränderungen die elbe Kompo ition zeigt und omit 

offenbar auf da elbe in der helleni ti chen Tafelmalerei anzu iedelnde Vorbild zurück­
geht 72 . In die en Bildern liegt der Akzent auf dem per onellen und materiellen Aufwand der 
bei den im Freien pielenden , luxuriö enGelagen getrieben wird (Abb. 10: Gruppe B). 

Der .. bergang zu den zu or aufgeführten tärker auf da eroti ehe Element fixierten Bil­
dern (Abb. 10: Gruppe A) i t allerding fließend . Die zeigen zwei Pinake au dem Vorraum 
de Cubiculum (D) der Villa unter der Farne ina in Rom , au der Zeit um 20 v. hr. auf 
welchen in der Bildmitte ebenfall ein ich kü ende Paar auf einer Kline zu ehen i t. Aller­
ding wird in die en Bildern - abge ehen da on, daß der Schauplatz al Innenraum gekenn­
zeichnet i t - der Gelage-Kontext nur durch einzelne mit Trinkgefäßen er ebene Diener­
figuren angedeutet· der Akzent liegt ganz auf der intimen Verbundenheit zwi eben den Part­
nern , wobei im einen Fall die Frau mit entblößtem Oberkörper er cheint 73 . 

Da Bild an der We twand de Triclinium der a a dei Ca ti Amanti chließlich wei t 
ignifikante kompo itori ehe und ikonographi ehe Gemein amkeiten mit demjenigen on 

der Nordwand auf: Auch hier wird durch die Schräg tellung der Klinen eine größere Tiefen­
räumlichkeit erzeugt, treten im Hintergrund zu ätzliehe Figuren auf i t am rechten Bildrand 
ein zweiter Ti eh eingefügt und ind die gelagerten Frauen nur dezent entblößt (Abb. 9) 74 . 

72 eapel. M u . az. l1w. 90 I 5 (nicht a u der a a I 3, 1 in Pompeji, . o. nm. 60): W. Helbig, Die Wandgemälde 
der vom e uv ver chütteten tädte a mpanien (I 68) 342f. r. 1445: arone in: Er olano a.O. ( nm. 7 1) 
626f. mit nm. 53 Taf. I 5 ( arbabb.); der . in : ltemi a . 0 . ( nm . 71) 149ff. mit nm. I (ältere Lit. ); 351 Abb. I; 
Dierich , Erotika. 0 . ( nm. 66) 6 1 f. bb. 70: die ., AW 29, 199 , 395 bb. 13: larke 2 I Taf. 19; Dunbabin 54 
Taf. 2 (Farbabb.). - Im a a dei Ca ti manti fehlt die wa ereing.ießende 
D ienerin am rechten Bildrand . 

73 Rom. Mu . az. Rom. lnv. 11 87. a u der illa Farne ina , ubiculum (D), orraum, üdv e t\ and : Reinach, 
RP 326 bb. 7 ( kizze): I. Bragantini - M . de o, Mu eo aziona le Romano. Le Pitture II I. Le decorazioni 
della villa romana della arne ina ( 19 2) 191 Taf. 94. 96; M . R. anzi Di M ino, M u eo azionale. La villa 
della Fa rne ina in Palazzo a imo alle Terme ( 1998) 59 bb. 92: J. R . larke. Looking at Lovemaking: on-
truction of exuality in Roman rt. I 00 B. . - . D. 250 ( 199 ) I 04 f. bb. 34; . Grüner, Venus ordini . Der 

Wandel on Malerei und Literatur im Zeitalter der römi chen Bürgerkriege (2004) 214 bb. 5 I. Auf der Kline 
lagen ein ich umarmende und kü ende Paar; vorn zieht eine kleinere Dienerin der rau die andalen ab: 
link ha ntiert ein Diener an einem mit Gefäßen gedeckten Ti eh. und im Hintergrund teht eine Dienerin mit 
einem Trinkgeräß in den Händen. - Rom, Mu . az. Rom. ln . II 8, a u der illa Farne ina, ubiculum (D). 

orraum, ordo twa nd: Reinach, RP 326 bb.6; Braga ntini - deYo a.O. 189Taf. 4. 6: anzi Di Mino a. O. 
57 bb. 4: larke, Looking a . 0. I 02 ff. bb. 33: Grüner a. 0 . 214 bb. 4. In der Mitte lagert auf der Kline ein 
ich kü ende Paar, wobei die Frau - au nahm wei e - mit nacktem Oberkörperdarge teilt i t; recht teh t 

neben einem mit Geräßen be tückten Ti eh, dem Betrachter zugewandt. ein nackter Diener mit einem Trink­
gefaß in den Händen; link er cheint eine weitere Dienerfigur. 

74 Yarone in : rcolano a.O. ( nm. 71) 624f. Ta f. 157 (Farbabb.): ders., pollo 13 , 1993. 9 bb. 2: . Dierich 
W 29, 199 , 395 bb. I 5 ( arbabb.); M . Roller, J Ph 124, 2003, 390 ff. 411 f. (zur Interpretation ; ohne bb.); 
larke 231 f. Taf. 20 (Farbabb.); Dunbabin 53 f. Taf. I (Farbabb.) 
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Abb. 9. Pompeji, Casa dei Casti Amanti, Gelagebild an der Westwand de Triclinium (g) 

Ein markanter Unter chied liegt aber in der Interaktion zwischen den Hauptfiguren. Zwar 
lehnen ich auch hier die beiden Frauen an ihre männlichen Gefährten doch kommt e zu 
keinem weitergehenden Austausch von Zärtlichkeiten; vielmehr blicken die jeweiligen Part­
ner in verschiedene Richtungen. Zum anderen tritt links im Hintergrund eine von einer Die­
nerin ge tützte und wohl angetrunkene Frau auf die besondere Aufmerksamkeit bei den 
Gelagerten erregt, von denen drei lebhaft in ihre Richtung ge tikulieren 75. Im Unter chied zu 
den zuvor genannten Bildern pielen hier owohl da Eroti ehe als auch da Dienstper onal 
nur eine untergeordnete Rolle. Im Mittelpunkt steht tatt des en die Interaktion zwischen 
den gelagerten Protagonisten und einer weiteren hinzutretenden Hauptfigur so daß da Ge­
schehen eine erzähleri ehe Note bekommt. Als Be onderheit kommt hinzu daß sieb die 
Handlung in einem mit farbigen Wänden gestalteten Innenraum abspielt. 

Auch zu die em Bild gibt es ein Gegenstück. Diese stammt aus dem Cubiculum (z) der 
Casa di M. Epidius Sabinu (IX 1 22.29) und weicht von dem Bild aus der Casa dei Casti 

75 Zwi eben den beiden Paaren ind im Hintergrund noch der Kopf und der angewinkelte, hinter den Kopf gelegte 
rechte Arm eine gelagerten Mannes sichtbar. Clarke 232 zu Taf. 20 deutete diese Figur als Partner der tinks 
tehenden, offenkundig betrunkenen Frau; Dunbabin 55 f. zu Taf. I hingegen vermutete, der Maler habe beab­
ichtigt, durch Einfügung einer dritten Figur auf der linken Kline auf römi ehe Gelagesitten zu verwei en . 
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Traditionelle Gelagebilder: ein oder zwei Paare, je auf einer Kline: 

Gruppe A: Frauen: weitgehend entblößt I keine oder nur einzelne Diener I Geschehen ganz auf die 
halbnackten Paare foku iert I Akzent: Erotik 

CasaV I 16,J6.37,Trid. 

Gruppe B: zwei Paare: ein Paar intim, das andere extrovertiert I chauplatz: freie Narur I größere Zahl an 
Dienern und besonderer materieller Aufwand I Akzent: Luxus im Freien 

Repliken 

Gruppe C: Hauptfiguren: gelagerte/ , extrovertiertels Paarle tmd hinzutretende 
Figur/en I Akzent: Konununikarion zwi chen gelagerten und heran­
tretenden Protagonisten 

Die Bilder aus dem Triclinium der Casa del Triclinio: 
Ab\ eichende Merkmale: 
- Mobiliar: drei Klinen 
- H auptfiguren: keine oder nicht 

aus chließlich Paare 
- Dienerschaft: fa t ausschließlich 

männlich 
- Akzent: Kotwersari n zwi chen den 

männlichen Gelageteilnehmern , akzen­
ruiert durch Bei chriften und Graffiti 

- dazu im Ankunfts-Bild: keine Frauen; 
die Protagonisten in Tunika und Mantel 

Cd F:tbbro, Triel. 

Abb. 10. Die Bilderau der a a del Triclinio und andere pompejani ehe Gelagebilder 
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manti lediglich darin ab daß da rechte Paa r weggela en und statt de en ein aufwarten­
der Diener eingefügt i t 76. 

Hin ichtlich de m tande , daß ich die gelagerten Protagoni ten extra ertiert gebärden 
und auf hinzutretende Dritte reagieren, Ia en ich die en Dar tellungeneinige weitere Wand­
bilder anfügen in den n die Interaktion zwi chen gelagerten und außen tehenden Figuren 
noch inten iver au fa llt und zum eigent lichen Thema wird (Abb. 10: Gruppe C). So tritt in 
einem Bild au dem Cubiculum (d) der Ca a di Laocoonte (VI 14 28.33) eine im Vordergrund 
tehende matronale Frau , die on einer kleinen Dienerfigur begleitet wird , vor ein auf einer 

Kline gelagerte Paar und befindet sich mit die em offenkundig im Ge präch 77 . [n ganz ähn­
licher Weise tritt in zwei auf da elbe helleni ti ehe Vorbild zurückgehenden Bildern au der 
Ca a di Giu eppe Il (VIII 2 39) 78 und dem Triclinium (8) der Ca a del fabbro (I I 0 7) 79 eine 
link im Vordergrund po itionierte Gruppe be t hend au zwei Männern und zwei Diene­
rinnen , vor ein gelagerte Paar und kommuniziert mit die em. In den letztgenannten Bildern 
verleihen die ungewöhnliche Figurenkon tellation und da recht individuelle Er cheinung -
bild der beiden fülligen Gelagerten dem Ge chehen anekdoti chen Charakter und legen die 
Vermutung nahe, daß die Dar tellung benennbarer Figuren beab ichtigt war 0. 

C. Anlehnungen und Abweichungen: Die Bilderau der Ca a del Triclinio 
innerhalb des Spektrum pompejani eher Gelagebilder 

Die Bilderau der Ca a del Triclinio bewegen ich kompo itori eh, motivi eh und typolo­
gi eh weitgehend im Rahmen der hier umri enen Dar tellung konventionen . Die zeigt ich 
be onder deutlich an den unmittelbaren Überein timmungen die da Ge ang - und das 
Tanz-Bild mit dem Bild an der 0 twand de Triclinium der Ca a dei Ca ti Amanti verbin­
den und die o ver chiedene Charakteri tika betreffen wie: 

die treng zentral ymmetri ehe Kompo ition mit einem in der Bildmitte plazierten runden 
Ti eh und einer im Hintergrund aufragenden Säule an der ein zu beiden Seiten gleich­
mäßig abfallender Vorhang befe tigt i t, 
ein pezifi ehe Handlung motivwie da Trinken au einem emporgehaltenen Rhyton 

76 Da Bild i t ver chollen und nur in Zeichnungen (von . La Volpe und G. Di canno) überliefert: . Helbig a. 0. 
(Anm. 72) 343 f. r. 1447; Varone in: rcolano a . 0. ( nm. 71) 624 f. mit nm. 37 (ältere Lit.) Taf. 156, I. 2; 
PPM , La documentazione nell 'opera di di egnatori e pittori dei ecoli XVIIl e XIX ( 1995) 739 bb. 207: . 40 

bb.3 ; PPMVI!I ( I998)1001 bb. 77: larke232f. bb. l34 . 
77 

78 

eapel. Mu. az. lnv. 111209: J. Ward-Perkin - A. Claridge in : Pompeii .D. 79. Trea ure from the atio­
nal rchaeological Mu eum, aple with contributions from the Pompeii ntiquarium and the Mu eum of 
Fine rt , Bo ton. u tellung kat. Bo ton ( 1978) 19 r. 246 mit bb.; Le collezioni del M u eo azionale di 

apoli(l96)170 r.34Imit bb. ; PPMV ( I994)357 bb. 21. 
eapel , Mu . az. In . 968: Helbig a .O. (Anm. 72) 313 r. 13 5; Die umider, Reiter und Könige nördlich 

der ahara , Au tellung kat. Bonn ( 1979) 4 fT. 4 6 f. Taf. 56; Le collezioni a . 0 . ( nm. 77) 136 r. 9 mit bb.; 
PPM VIII (1998) 354fT. Abb. 92 (Farbabb.). u welchem Raum de Hau e da Bild tammt, i tunklar (eben­
da 311). 

79 Pompeji , a a del fabbro (I 10,7). Triclinium (8): PPM II (1990) 401fT. bb. 3. 5. E handelt ich um da einzige 
erha ltene Minelbild au die em Raum. 

80 Die chiliernden Benennungsvor chläge al »Tod der ophoniba« oder »Tod der Kleopatra« wurden zwa r 
chon von 0 . Brendel ( 1935, 564fT. zu bb. 14) chlü ig abgelehnt , ind aber u druck de berechtigten 

Verdachte . daß es ich aufgrund der ungewöhnlichen Ikonographie wohl um - ein t - benennbare Figuren 
ha ndelt. 
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- einen Figurentypus wie die hinter einer KJine am Bildrand po tierte, kleinere Dienerin, die 
in ganz ähnlicher Bekleidung und Ge tik auch im Ge ang -Bild er cheint 1 und 
den Um tand , daß beidemal die Körper der Frauen weitgehend entblößt ind . 
Weitere in der Ca a del Triclinio anzutrelfende Motive finden ich zugleich auch in den 

Mittelbildern on der ord- und der We twand de Triclinium der a a dei a ti Amanti: 
- die Form des runden Ti ehe mit elegant ge chwungenen Beinen , 
- die von üppigen Decken verhüllten Klinen 
- die um größtmöglich Vielfalt bemühte Di er ifizierung de Trinkge chirr owohl auf 

den Ti chen a l au hin den Händen der Gelagerten 
- da Moti de Prä entieren eine Trinkgefäße in der aufge tützten Linken und 
- die Kennzeichnung der männlich n Protagoni ten mit nacktem Oberkörper um den Unter-

leib ge chlungenem Mantel und bekränztem Haupt. 
Hinzu kommen al kompo itori ehe Überein timmungen: 

- die größere Zahl an Figuren , in be ondere auch Dienern , und ihre Staffelung in mehreren 
Bildebenen und , damit zu ammen pielend , 

- eine be ondere Tiefenräumlichkeit die, eb n o wie in den Bildern von der ord- und der 
We twand de Triclinium der Ca a dei Ca ti Amanti , durch die Schräg tellung der Klinen 
ermöglicht wird . 
Da Ankunft -Bild und da Bild an der We twand de Triclinium der Ca a dei Ca ti 

Amanti haben chließlich gemein am daß ich da Ge chehen beidemal in einem eindeutig 
al olchen gekennzeichneten Innenraum ab pielt. 

Die Bilder au der Ca a del Triclinio wei en nun aber einige moti i ehe Be onderheiten 
auf, die nach Au kunft der übrigen Wandbilder, nicht zum gängigen Repertoire der frühkai­
erzeitlichen Gelagemaler gehörten (hierzu . auch Abb. 10). 

Hierzu zählen: 
- die deutlich angegebene Zahldreier U-förmig aufge tellter Klinen 
- der auffallende Um tand , daß auf den Klinen keine (Tanz- und Ankunft -Bild) oder nicht 

au chließlich (Ge ang -Bild) Liebe paare lagern , 
- die Anwe enheit fa tau chließlich männlicher Diener und 
- die dezidierte Herau wendung einiger männlicher Gelageteilnehmer au dem Bild , teil 

verbunden mit der Zufügung beige chriebener Au prüche. 
Hinzu kommen in dem be onder unkonventionellen Ankunft -Bild: 

- die öllige Abwe enheit von Frauen und 
- der m tand , daß die Protagoni ten hier nicht mit nacktem Oberkörper er cheinen on-

dern mit Tunika und Mantel zur Gänze bekleidet ind. 

D . Impul e von außen: Motive au anderen Genre der frühkai erzeitlichen Bildkun t 

Die e Eigenheiten ind nun allerding nicht o ungewöhnlich , wie e der Vergleich mit den 
anderen Gelagebildern zunäch t vermuten läßt. Die motivi chen Be onderheiten finden 
durchau ihre Parallelen: allerding , wa die Wandmalerei elb t betrifft in anderen funktio­
nalen Kontexten , vor allem aber in anderen Gattungen der frübkai erzeitlichen Bildkun t 
zum folgenden . Abb. II ). 

1 In einem ehr ä hnlichen Wa ndbild a u Hercula neum ( . o. nm . 68) trill die Dienerin , gena u wie im Ge ang -
Bild, mit e inem Kä tchen in den Hä nden und hinter der linken Kline a uf. 



Gruppe A: 

Gruppe B: 

Gruppe C: 

Casa del 
Triclinio: 
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Gelagebilder aus 
Triclinia und Cubicula 

Darstellungen anderer Funktionen 

Dar tellungs­
konventionen: 
- Bildthema 
- Kompo ition 
- Figurentypen 
- Einzelmotive 

Tanz-Bild 

Ankunfr.-ßild 

Darstellungen männlicher Gruppengelage: 

Pompejanische Wandbilder: 

Grabreliefs: 

ßsp.: Grabrelief in Este Grabrelief au encinum 

Dionysische Schmuckreliefs: 

Übemohm; ~:: ',,':,:~.· 
Drei-Kiinen-
Gruppe 

~········ 

Dar tellung 
einer reinen 
Männer-
ge ell chaft 

....... ··· 

Entlehnung von 
Einzelmotiven: 

tütz- ruppe, 
chuh- Abziehen 

.... ~ 
Zufiigung_... 

aufgema lter 

~······Au sprüchc 

>>Kneipenbilder«: 

bb. II . Motivi ehe ernetzung der Bilder a u der Casa del Triclinio mit anderen Gelagedar tellungen 
in der frühkai erzeilliehen Kunst 

33 1 
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Da Moti der drei eitig um einen Ti eh arrangierten Klinen zunäcb t i t in der pompeja­
ni chen Wandmalerei ereinzelt anzutreffen allerding nicht in den Mittelbildern reprä en­
tativer Wohnräume. Au einer caupona an der Via olana tammte da - nicht mehr erhal­
tene - Bild einer größeren Gruppe von Männern , die auf Klinen um einen Ti eh lagern dabei 
aber kein Gelage veran talten, ond rn ich mit Spiel teinen die Zeit ertr iben 2. Eine üb r­
au chlichte und flüchtige Dar tellung in der Küche der a a di Obelliu Firmu (IX 14,2/4) 
wied rum zeigt eine ech köpfige, paarwei auf drei Klinen verteilte Männergruppe beim 
fröhlichen Zechen· ein weiterer M a nn teht , mit je einem Becher in den erhobenen Händen, 
im Hintergrund 3. Die drei eitige Klinengruppe war in der Wandmalerei a l o durchau ver­
traut, wurde aber nicht in da R pertoire der in gehobenen Wohnräumen al Mittelbilder 
fungierenden Gelagedar tellungen aufgenommen. 

Al geläufige Bildmoti b gegnet die auf einem Triclinium lagernde Männerge eil chaft 
hingegen in der frühkai erzeitlich n Sepulkralpla tik , und zwar in den Gelagedar tellungen 
mehrererau claudi eher Zeit tammender Grabrelief 4 . 

In chlichter dafür gleich dreifacher Au führungfindet ich die e Motivkombination an 
einem Grabdenkmal au Sentinum, welche auf drei S iten in flachem Relief jeweil die glei­
che Szene zeigt: m einen runden , mit drei ge chwungenen Beinen er ehenen Ti eh mit 
di er en Trinkgefäßen ind on oben ge ehen, drei U-förmig arrangierte Klinen aufge teilt 
und auf die en lagern in ge amtzwölf männliche voll tändig b kleidete Figuren -. In etwa 
elaborierterer Form begegnet die e Szenerie an einem Grabaltar in E te in de en Relief die 
Klinengruppe von zwei Dienern in kurzen Tuniken gerahmt wird und ich vor einem breit 
au ge pannten Vorhang ab pielt (Abb. 12) 6. nd a uch an einer querrechteckigen Reliefplatte 
von einem Grabbau au Amiternum die zwei ech köpfige Gelagegruppen vorführt zeigt die 
linke Szene drei um einen Ti eh ge teilte Klinen wobei die Möbel allerding nicht von oben, 
ondern von vorn darge teilt ind 7. 

Solche Gelagedar tellungen mü entweder ech oder zwölf männlichen Teilnehmern ind 
ehr wahr cheinlich auf öffentliche Bankette zu beziehen die für Kollegien von Amt trägem ­

wie Decurionen oder Augu talen - eran taltet wurden . Die ikonographi chen Be onder­
heiten die er tark typi ierten Bilder ind wohl mit ihrer Zweckbe timmung zu erklären: 
nämlich an öffentlich zugänglichen Monumenten den be onderen Statu und die Verdien te 

u Pompeji. caupona in der Regio 111 . ord eite der ia olana : F. tudniczka. Da ympo ion Ptolemaios I I. 
1914) 60f. bb. l5: PPM. La documentazione nell'opera di di egnatori e pinori dei ecoli 111 e XIX ( 1995) 

297 bb. 94 (Zeichnung bbate). 
83 Pompeji , a a di Obelliu Firmu (I 14.2.4). Küche (18), üdwand , unterhalb de Lararium : G. K. Boyce. 

em m c 14, 1937.6 Taf. 13,2; . pinazzola, Pompei alla luce degli cavi nuo i di ia dell ' bbondanza I 
(1953) 364f. bb. 412; E. alza Prina Riconi , L'arte del con ito nella Roma antica ( 19 3) 97 bb. 53: Fröhlich 
I 79fT. 299 Kat. L I I I Taf. 4 . I; Dunbabin 56f. bb. 27. Da Bild gehört in die augu tei ehe u tallung pha e 
der Küche, . röhlich 299. 

84 Zu die en Grabdenkmälern : . Giuliano, tudi Mi cellanei 10. 1963/64, 33fT.: F. Ghedini , Rd 14, 1990, 35fT.; 
. ompo tella , M R 104.2. 1992, 659fT.; F. Ghedini - M . al adori , Rd 23, 1999, 2fT.; Dunbabin 72fT. 
ncona, M u . az. I 23: . Giuliano, tudi Mi cellanei I 0, I 963/64, 3- Taf. 17 unten: . Ghedini. Rd 14. I 990, 

3 f. bb. 6; . ompo tella. M FR 104.2, 1992, 673fT. mit nm. 32 bb. 14- 16: Dunbabin 75fT. bb. 39. 
6 E te, Mu . az. te tino lnv. 1547 (die Herkunft de möglicherwei e au quileia tammenden Denkmal i 1 

un icher): . Giuliano, tudi Mi cella nei 10, 1963/64, 35 Taf. 17 oben; F. Ghedini. Rd 14. 1990. 3 bb. 2; 
Th. chäfer, RM 97. 1990, 342fT. Kat.20Taf.99, 1; . ompo tella, MEFR 104.2, 199_, 666fT. mit nm. 20 

bb. 6: Dunbabin 74fT. bb. 37. 
7 Pizzoli , hie a di . tefano: . Giuliano. tudi Miscellanei 10. 1963/64, 33fT. Taf. 13. 14; F. Ghedini, Rd 14. 

1990, 3 f. bb. 5;. ompo tella, MEFR 104.2.1992, 670fT.mit nm. 29 bb. 9- 13; Du nbabin79fT. bb.40. 
Die haben die oben ( nm. 4) aufgeführten tudien überzeugend aufgezeigt. 
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bb. 12. Gelagedar tellung an der Front eine Grabaltar . E te. Mu eo testino 1547 

von mt trägem zu rühmen 89. Hier kam e , wie auch bei Dar tellungenzeremoniellen Inhal­
te an Staat denkmälern , auf die achlieh genaue Dar tellung der für die reale In zenierung 
kon titutiven Merkmale an: in die em Fall auf die Zahl und Au~ tellung der Klinen owie die 
Zahl und angeme ene Bekleidung der Gelageteilnehmer 90 . uch in der pompejani chen 
Malerei i t da Auftreten einer rein männlichen und on männlichen Sklaven bedienten 

9 Während Gelage zum Gedenken an einen Toten üblicherwei e am Grab und im engeren Familienkreis !alt­
fanden, ind in Rom und Italien eit dem 2. Jh . . hr. auch Gelage belegt, die auf te tamentari ehe Verfügung 
an einem öffentlichen Ort, etwa auf dem Forum. veran taltel wurden, um die Erinnerung an den Ver torbenen 
im kollektiven Gedächtni einer tadt wachzuhalten ( etwa uet.lul. 26 zu den on ae ar zu hren einer 
ver torbenen Tochter veran talteten eierlichkeiten. die neben Gladiatorenkämpfen auch ein epulum für da 

olk umfaßten). 
90 Daß da Motiv -rörmig aufge telher Klinen ornehmlich an öffentlichen Denkmälern eingesetzt wurde, zeigt 

auch da von einem tadtrömi chen taat denkmal au claudi eher Zeit lammende Relieffragement mit einer 
Gruppe von ech e talinnen. die - im Bei ein mehrerer Dienerinnen - um einen Ti eh herum auf Klinen 
lagern : Rom, Mu . uovo apitolino In . 2391, au Rom, bei . Maria in Via Lata : M. Torelli , Typology and 

tructure of Roman Hi torical Relief (1982) 71 Taf.lll29; G. M. Koeppel , BJb I 3. 1983. 72fT. 114fT. Kat.23 
bb. 2 (mit weiterer Lit.); F. Fle . Opferdiener und Kultmu iker auf tadtrömi chen hi tori chen Relief 

( 1995) 40. I 07 Kat. 22 Taf. 19, I; Dunbabin 73 f. bb. 36. - Die er Fall zeigt auch, daß ich die erbreitung de 
Triclinium-Motivs keineswegs nur auf die Reliefpla ük Oberitalien be chränkte, woher die aufgeführten Grab­
relid tammen. 
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bb. 13. >lkarios<-Relief. eapel , Mu eo rcheologico azionale 6713 

Zechge eil chaft, die hier allerding auf einem halbkrei förmigen Lager im Freien um einen 
Ti eh herum lagert, an einem Grabdenkmal bezeugt: in einem der Bilder am Grab de Ädil 
Ve toriu Pri cu de en Begräbni platz o wie e bei verdienten Amt trägern üblich war, 
decreto decurionum, al o von der Stadt zur Verfügung ge teilt wurde 91• 

Fe tzuhalten i t, daß die Dar tellung dreier um einen Ti eh ge tellter Klinen in der Früh­
kai erzeilliehen Bildkun t vornehmlich in Kombination mit einer größeren , männlich be etz­
ten Gelagege eil chaft anzutreffen i t und daß ich die e Motivkombination wiederum or 
allem an Grabdenkmälern findet wogegen ie in der häu Iichen Wandmalerei nur eine mar­
ginale Rolle pielte. 

Die läßt vermuten daß einige Motive in den Bildern au der a a del Triclinio wohl on 
vielfigurigen Gelagedar tellungen in der Sepulkralkun t in piriert wurden: 
- die Dar tellung dreier U-förmig aufge tellter Klinen 
- die klare Bevorzugung männlicher tet mit kurzen Tuniken bekleideter Diener und 
- im Ankunft -Bild da au chließliche Vorkommen on Männern, die zudem voll tändig 

bekleidet ind. 

Für di Übernahme von Motiven, die in der Reliefpla tik vorgebildet waren, liefert da An­
kunft -Bild eine eigenen, ehr deutlichen Hinwei e. Denn e fallt auf daß die e Bild einige 
bemerken werte Gemein amkeiten mit den ogenannten Ikario -Relief aufwei t: jenen 

chmuckrelief , die den Be uch de Diony o und eine Gefolge bei einem gelagerten er­
ehrer zeigen und die ich seit der frühen Kai erzeit, in ihrem Figurenbe tand und der archi-

91 Pompej i, außerhalb der Porta e uvio. - Zu dem Gelagebild : J. -M. Dentzer, M FR 74, 1962, 533 fi ; 
S. T. . M. Mol - E. M. Moorman. RStPomp 6, 1993/94, 15fi, be. 27f. mit bb. 20 a: . Ghedini - M. alva­
dori . Rd 23, 1999. 87 f. : la rke 187 fT., be . 191fT. bb. 105 Taf. 15 (Farbabb.): Dunbabin 62 f. 85fT. bb. 43. 
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bb. 14. Grabtein der Lieinii , aus Fraseati. London, British Mu eum 19S4, 12- 14, I 

tektoni chen Ge taltung tark typi iert , al Wand chmuck in römi chen Häu ern großer 
Beliebtheit erfreuten9-. Oie erwandt chaft mit die en Relief, die in voll tändiger u prä­
gung zuer tineinem in eapel befindlichen Exemplar au dem frühen l. Jahrhundert n. hr. 
erhalten ind (Abb. 13)93 zeigt ich in zwei pezift chen Motiven. Genau o wie ich in die en 
Relief ein atyr niederbeugt und dem herantretenden Gott die chuhe abzieht, i t im An­
kunft -Bild der kleine Diener vorn link dem itzenden Ankömmling zu Dien ten. nd o 
wie in den >lkario <-Relief der weinbe eelte Oiony o von einem atyrn ge tützt wird, wird 
im Ankunft -Bild der Trunkene recht im Vordergrund von einem klaven ge tützt. 

Die Kombination die er beiden Motive einer eit miteinander und anderer eit im Kon­
text eine Gelage deutet darauf hin, daß man ich bei der Ge taltung de Ankunft -Bilde 
motivi ehe nregungen auch au der Gattung der Schmuckrelief holte. 

Wiederum au der Sepulkralpla tik i tauch die Sitte, bildliehe und chriftliche Mitteilun­
gen miteinander zu kombinieren wohlvertraut Da Zu ammen piel von Bild und chrift, 
dazu die Angabe von Alter zügen und die Dar tellung der Protagoni ten in Frontalan icht 

92 Zu den >lka rio <-Relier und ihren Vorläufern a u führlieh : E. Poehma rski Diony i ehe Gruppen . Eine typolo­
gi ehe nter uehung zur Ge ehiehte de tützmotiv ( 1990) 97 ff. zu Kat. R 1- 32. 

9 eapel. Mu . az. lnv. 6713: LIM lll ( 1986) .. Diony os 8S Taf.404 ( . Ga pa rri ); B. Hund a tz, Da 
diony i ehe ehmuekrelief ( 19 7) 22 f. ISO Kat. K 26: Poehma r ki a. 0 . I OS f. 299 Kat. R 14 Ta f. 33, I (mit wei­
terer Lit.). 
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bb. 15. >Kneipen zenen< au der coupono de alviu in Pompeji. eapel, 
Mu eo rcheologico azionale 111482 

haben in pätrepublikani chen und frühkai erzeitlichen Grabrelief ihre Parallelen: Die e 
Dar tellung formen begegnen miteinander kombiniert, in der Bild prache jener an Grab­
bauten angebrachten Bü tenrelief on Freigela enen in denen ich der frontal darge teilte 
Grabinhaber und eine ngehörigen , nach Alter tufen differenziert, mit in chriftlich bei­
gefügten Angaben - zu ame, Alter, Verwandt chaft verhältni en, Stand und/oder Beruf ­
direkt an den Betrachter wenden (Abb. 14) 94 . 

Da direktere Verfahren den Figuren eigene Äußerungen beizufügen , i t in der pompe­
jani chen Wandmalerei elb t vereinzelt belegt und zwar in der Au tattung be cheidener 
Kneipen . Be onder an chaulich i t die bezüglich der Bilderfrie au der caupona de Sal iu 
VI 14 35.36; Abb. 15) 95 . Die in g amtvier Bilder zeigen in recht chlichter Au führung 

jeweil zwei oder drei Figuren in er chiedenen für di e Ambiente offenbar charakteri ti-
chen ituationen: Männer beim Zechen beim Spiel b im Streiten und bei der Annäherung 

an eine Frau. Die bildliehen Dar tellungen ind durch aufgemalte Au prüche ergänzt wo­
bei die e Bekundungen jeweil innerhalb eine Bilde aufeinander abge timmt und al Wort­
wech el zwi chen den handelnden Figuren konzipiert ind . 

Häufiger bezeugt i t die e Art, bildliehe Dar t llungen durch beigefügte Au prüche zu 
beleben in der Gattung der pompejani chen Graffiti ; hierauf wird unten noch einzugehen 
em. 

Die Be onderheit der Bilder au der Ca a del Triclinio liegt al o nicht darin , daß hier 
»da Bild chema de KJinengelage «mit unmittelbar » on der Wirklichkeit in pirierten An-

94 Zu die en Grabreliet: und ihrem Information gehah au führli h: P. Zanker, Jdl 90, 1975, 267fT. mit bb. - Zu 
dem hier ( bb. 14) abgebildeten Grab teinder Licinii : G. Zimmer, Römi ehe Beruf: dar tellungen. AF 12 ( 1982) 
191 Kat. 12 mit bb. (mit früherer Lit.) . 

9S eapel , M u . az. I nv. 1114 2: Fröhlich 211fT. mit nm . 1212 (\ eitere Lit.) Taf. 62, 1- 63,2; PPM ( 1994) 
366fT. bb. 4- 7: Cla rke 161fT. bb. 95 Taf. 7- 10. - Ganz ä hnliche zenen er cheinen auch in der Bildfolge au 
der coupono VI 10,1, doch finden ich dort keine aufgemalten Bei chriften , ondern nur einzelne Graffiti : 
Fröhlich 214fT. Taf. I , 1- 20.1 ; PPM I (1993) 1005 fT. bb. 3- 22. 
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regungen au der Realität« er etzt wurde 96. Vielmehr waren alle hier einge etzten Bildele­
mente in der frühkai erzeitlichen Bildkunst vorgebildet. Die Gelagebilder au der a a del 
Triclinio unter cheiden ich von ihre gleichen allein dadurch daß da in den Mittelbildern 
reprä entati er Wohnräume gebräuchliche ikonographi ehe Repertoire um olche Motive 
und Dar tellung formen erweitert wurde, die in anderen Bildgattungen und in anderen funk­
tionalen Kontexten etabliert waren . icht die einzelneo Bildelemente iod ungewöhnlich , 
ondern allein ihre Kombination . 

Der Um tand , daß etliche der aufgeführten Bildelemente owohl in der Wandmalerei al 
auch in der Reliefpla tik anzutreffen ind zeigt daß gerade bei dem all eit beliebten Thema 
>Gelage< die Grenzen zwi chen den Gattungen fließend waren 97 • In ofern i t da bei der Kon­
zipierung der Bilder in der Ca a del Triclinio praktizierte Verfahren , ich nregungen au 
anderen Bildgattungen zu holen, alle andere al ingulär. 

IV. ZUR KONZIPIERUNG DER BILDER: DIE THEMATISIERUNG 
ZEITGENÖSSISCHER VORSTELLUNGEN VON GELAGEKULTUR 

Zu fragen i t nun wie und mit welchen Intentionen die au er chiedenen Quellen bezoge­
nen Bildmotive bei der Konzipierung derBilderau der Ca a del Triclinio einge etzt wurden. 

A. Die Drei-Klinen-Gruppe al Verwei auf die Raumfunktion 

Die ignifikante te euerung, die in den drei Bildern vorgenommen wurde, war die Dar­
teilung einer dreiteiligen Klioengruppe. Durch die Übernahme die e Motiv wurde der 

ge talteri ehe Spielraum gegenüber der an on ten gängigen Darstellung höch ten zweier 
Klinen in mehrfacher Hin icht erweitert. 

Zunäch t war e möglich , eine größere Anzahl an Figuren in Bild zu etzen. Die ergab 
ich nicht nur au der zu ätzliehen Lager tatt . Weiterer Platz konnte gewonnen werden, wenn 

man auf den Klinen jeweil nicht - wie on tinden Wandbildern üblich - ein einzelne Paar, 
ondern mehr al zwei Figuren unterbrachte. Von die er Möglichkeit wurde in be ondere im 

Tanz-Bild Gebrauch gemacht, wo auf einer Kline bi zu drei Per onen lagern· hier liegt deren 
Ge amtzahl mit acht Gelageteilnehmern deutlich höher al in konventionelleren, maximal 
vier Gelagerte umfa enden Wandbildern. Die Intention, die einzelnen KJinen über die übli­
che Zweizahl hinau zu be etzen findet nicht in der Wandmalerei ondern in den ielfiguri­
gen Klinengelagen von Grabreliefs ihre Ent prechung. 

Bei der Dar tellung dreier Klinen in einem Wandbild lag e weiterhin nahe, die der Malerei 
eigenen Möglichkeiten tiefenräumlicher Ge taltung zu nutzen und die Klinengruppe nicht 
wie in den Grabrelief in Drauf- oder Frontalan icht ondern per pekti i eh darzu teilen. 
Da Verfahren , mittel per pekti i eher Schräg tellung der Klinen den Bildraum zu erwei­
tern war wie etwa die Bilderau der Ca a dei Ca ti Amanti zeigen , in der Malerei ganz ge­
läufig, wurde aber in der Ca a del Triclinio derge talt weitergeführt, daß man hier durch da 

useinanderziehen der beiden äußeren Klinen einen weit geöffneten bühnenartigen Platz im 
Vordergrund chuf. Die e den drei Bildern gemein ame Schema bot die Möglichkeit in allen 

96 o Fröhlich 228. 
97 Die zeigt a uch die G elageda r tellung einer Ka lk teinurne a us quileia , deren - für Grabrelie~ ungewöhn­

liche - Ikonographie wiederum von der gleichzeitigen Wa ndmalerei in piriert zu ein cheint : . u. Anm. 11 0. 
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dr i Bildeben n - vor, auf und hinter den Klinen - motivi eh zu ariieren und da Thema 
>Gelage< unter ver chiedenen Akzentuieruogen in Bild zu etzen . 

fm räumlichen Kontext ine Tricliniums ermöglichte e die dreiteilige Klinengrupp aber 
or allem einen unmittelbaren Bezug zur Funktion die e Raume herzu teilen. Während in 

anderen au Triclinia tammenden Mittelbildern (etwa in denjenigen au der Ca a dei Ca ti 
Amanti) der Verwei auf die Raumfunktion auf einer allg meinerenEbene - mittel gelage­
typi eher Motive wie de Lagern , de Gefaßluxu oder de gemein chaftlichen Trinken -
erfolgt, brachte die Dar tellung de für ein häu liehe Triclinium charakteri ti chen Mobi­
liar die Möglichkeit mit ich , auch bei der Dar tellung de ich auf den Klinen und um die e 
herum vollziehend n Ge chehen konkret zu werden . 

Die Drei-Klinen-Gruppe eröffnete al o die Möglichkeit, in ehr viel weitergehendem 
Maße, al die on t üblich war auf Eigenheiten der zeitgenö i eh n Gelagekultur Bezug zu 
nehmen . Hierin lag ganz offenkundig der haupt ächliche Beweggrund für die eigenwillige 
Ge taltung der drei Bilder in der Ca a del Triclinio. 

B. Soziale Au grenzung: Die Skla en al Verkörperungen ihrer Dien tlei tungen 

Die Bezugnahm auf zeitgenö i ehe Vor tellungenzeigt ich zunäch tinder Kennzeich­
nung der Diener chaft. Die Da r tellung der Skla en ent pricht darin , daß diese durch gerin­
gere Größe und/oder rand tändige Po itionierung in ihrem inferioren Statu eindeutig be­
zeichnet ind, ganz den Kon entionen in der frühkai erzeitlichen Bildkun t. Dennoch finden 
ich hier einige Moti e, die in den Gelagebildern au anderen pompejani chen Wohnräumen 

nicht oder zuminde t nicht in die er Kombination anzutreffen ind dafür ab r in literari­
eben Be chreibungen römi her convivia ihre Ent prechung finden. 

Gegenüber anderen Gelagebildero , o auch denen au der Ca a dei Ca ti Amanti , fällt zu­
näch tauf, daß die Diener chaft fa t durchweg - bi auf die ihrer Herrin zugeordnete Diene­
rin im Ge ang -Bild - männlichen Ge chiecht i t. Die entspricht dem in den Quellen gut 
belegten m tand , daß beim abendlichen Gelage vorzug wei e junge, männliche Sklaven 
einge etzt wurden 9 . Von die en wurde erwartet, daß ie den Gä t n in auberen gegürteten 
Tuniken und wohlfri iert unter die Augen traten 99, und die e Erwartung wird von allen in 
den Bildern darge teilten Dienern erfüllt. 

Auch die Art, wie innerhalb der Dienerschaft durch Differenzierung in den Größen er­
hältni en eine klare Binn nhierarchie herge teilt wird, findet in den literari chen Quellen 
ihre Erklärung. Die gilt or allem für diejenigen Sklaven, die im Tanz- und im Ankunft -
Bild al Kelln r fungieren und die au gutem Grund deutlich größ r darge teilt ind al ihre 
Kollegen , denn mit die er qualifizierten Tätigkeit wurden beim gehobenen Gelagevorzug -
wei e jugendliche und be onder attraktive Sklaven betraut die denn auch gegenüber ihren 
Mit kla en ein be onder hohe Pre tige be aßen 100. In den Quellen weiterhin gut bezeugt i t 
da im Ankunft -Bild gezeigte Abnehmen und Verwahren der Schuhe al Dien tlei tung am 

9 Hierzu . J.H . D' rm in : W.J. later(Hrg.), Diningina Ia ical onte t(l991)1711T.(mitQuellen). 
99 o et\ a beim Ga tmahl des a idienu , Hor. at 2. ,69f.: ... 111 omnes I praecincri recte pueri comprique mini-

trent. (» ... , daß die klaven a lle nett gekleidet, hüb eh fri iert un hier bedienen!« [ ·· ber . W. chöne]); oder 
Petron . 60. : inter lwec rre pueri ccmdidas uccincri umica intral'erwll . .. (»lnzwi chen traten drei Bur chen in 
gerafften weißen Tuniken ein ... « [ ·· ber . . hier ]). - Zum Thema . H. Bl ümner, Die römi chen Pri atalter­
tümer3, Hd W IV 2,2 (1911) 396 mit nm. - 10 (weitere Quellen). 

100 Hierzu . D' rm a. 0 . ( nm. 98) 173 f. 
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eintreffenden Ga t 101 · hier tritt in der winzigen Größe de betreffenden Diener , die im Ver­
gleich mit dem benachbarten Weinbringerbe onder auffällt überdeutlich da Be treben zu­
tage, durch Größendifferenzierung die geringe Bewertung die er Dien tlei tung zur An-
chauung zu bringen. 

Eine weitere Besonderheit ist im Ankunft -Bild da Auftreten eine dunkelhäutigen Skla­
ven; olche finden in literari chen Gelagebe chreibungen al Exoten be ondere Erwäh­
nung 102 . Im Tanz-Bild wiederum sind es die Tänzerin und die beiden Flöten pieler, die zeit­
genö si chen Vor tellungen von gehobener Gelagekultur ent prechen: Den literari chen 
Quellen zu folge waren eroti ehe Tanzvorführungen beim Gelage ehr beliebt 103, und mu ika­
li ehe Darbietungen durch Sklaven und dabei namentlich durch tibicines gehörten bei die en 
Veranstaltungen zum Standardrepertoire 104. 

Von geradezu exemplari eher Au agekraft hin ichtlich der Charakteri ierung der Sklaven 
i t da gemalte Standbild de ogenannten > tummen Diener <im Tanz-Bild: ein Motiv, wel­
che in anderen Gelagebildern nicht anzutreffen ist. Die Bedeutung die es Bildmotiv er-
chöpft ich keine weg darin , lediglich auf realen in Bronzeoriginalen au pompejanischen 

Wohnhäu ern bezeugten Au tattung luxu zu verwei en 105. Nicht minder bemerken wert 
al da Standbild elb t i t ja die Figur des leibhaftigen Diener gleich daneben. Die er auf­
wartende Sklave unter cheidet ich zwar durch eine Bekleidung hinreichend deutlich von 
dem tatuari chen Tabletträger i t aber in einer Körperhaltung und -wendung, seiner Größe 
und auch im Vor trecken der Hände geradezu al Pendant zu die em konzipiert. Die 
Erklärung für die e auffallende Paralleli ierung ist ganz offenkundig in dem Um tand zu 
uchen daß, den literari chen Quellen zufolge, die Unsichtbarkeit und Unauffälligkeit der 

Diener chaft al be ondere Qualität merkmal eine Gelage galt 106. Der neben dem Ti eh 
po tierte Sklave verkörpert da elbe Ideal de > tummen Diener <, welches ein tatuarisches 
Gegenstück in freilich ehr iel edlerer Ge talt - durch Nacktheit, deutlichere Ponderation 
und die Ko tbarkeit de Material herau gehoben - zur An chauung bringt. In der elben 
Wei e ent pricht auch die Dar tellung de Sklaven im Ge ang -Bild der ganz am Rand, vor 
der rechten Kline, mit den beiden Weinkännchen in den Händen und ge enktem Kopf bereit-
teht dem unauffälligen und zugleich ein atzbereiten Auftreten da von Sklaven beim Gelage 

verlangt wurde. 
Die Sklaven ind in allen drei Bildern als Verkörperungen ihrer jeweiligen Dienstlei tung 

in Szene ge etzt. Ob ie kleiner oder größer ind ob ie vor oder hinter den Klinen agieren 

101 • etwa Plaut. Truc. 367 ( oleas demere); Mart. 3,50,3 (deponere so/eas). Weitere Quellen bei J. Marquardt, Da 
Privatleben der Römer2 (1886) 322 mit nm. II ; Blümner a. 0 . ( nm. 99) 397 mit Anm. 7; R . Fört eh, rchäo­
logi eher Kommentar zu den Villenbriefende jüngeren Pliniu ( 1993) 114 mit nm. 1440. 

102 Petron . 3 1,3: wndem ergo di cubuimus pueris Alexandrinis aquam innW11liS nivatam infundentibus aliisque inse­
quentibus ad pedes ... (»Endlich a l o nahmen wir un ere Plätze ein, währendun Buben au Alexandria chnee­
gekühlte Was er auf die Hände go en und a ndere ich gleich danach an un ere Füße machten ... « ( ber . 
W Ehler ]); . a. Petron. 34,4 (duo Aethiopes capil/au) ; 35,6 (Aegyptius puer). 

103 Vgl. etwa Mart . 5,78,26; 6,7 1,2; 14,203 mit der Erwähnung Ia ziv-eroti eher Tänze, aufgeführt von - hierfür 
ofTenbar be onder berühmten - puellae au Gade . Zu olchen Tanzvorführungen, mit weiteren Quellen : 
Blümner a.O. ( nm. 99) 412 mit Anm. 1- 4 . 

104 Flötenmu ik beim Gelage etwa bei Mart. 5,78,30; 9,77,5; Hor. carm. 3, 19, 19. - Zum hohen teilenwert mu i­
kali eher Darbietungen beim Gelage . mit weiteren Quellen: Blümner a.O. ( nm. 99) 4 11 mit nm. 7- 14. 

lOS Hierzu .o. mit nm .26.27. 
106 Zum pekt der unmerklichen Bedienung . Fört eh a. O. ( nm. 101 ) 114f. (mit weiterer Lit. und dem ach-

wei , daß ich da Bestreben, die er orgung beim Gelage den Blicken zu entziehen, auch ehr deutlich im 
archäologi chen Befund zeigt). 



340 T F RITT E R 

ob ie in der Bildmitte oder am Rand er cheinen: Ihnen allen i t gemein am, daß ie ganz auf 
ihr Funktion reduziert ind und allein hierau ihre Exi tenzberechtigung im Bild beziehen. 
Ihre Vereinzelung und der m tand , daß ie nirgend in Interaktion miteinander treten , er­
deutlichen , daß ie, in kra m Gegen atz zu den Gelageteilnehmern über keine Gruppen­
identität verfügen. 

C. G chlechtertrennung: Die rauen al eroti eh timulierende ebenfiguren 

Da Ge ang - und da Tanz-Bild lehnen ich ander al da nkunft -Bild, ikonogra­
phi eh deutlich tärker an die ikonographi chen Kon entionen in der pompejani chen Wand­
malerei an. In die en beid n Bildern ind wie in anderen Wandbildern üblich auch Frauen 
zugange, wa darin eine Ent prechung findet , daß beim römi chen Ga tmahl Frauen teil­
nehmen konnten 107. Außerdem treten die männlichen Protagoni ten mit entblößtem Ober­
körper in Er cheinung; und beidemal fehlt auch nicht der runde, dreibeinige Ti eh mit dem 
Trinkge chirr. 

Eigen tändige Akzentuierungen zeigen ich inde in and rer Hin icht, nämlich darin , wie 
in den beiden Bildern die Frauen in Szene ge etzt ind . 

Da Tanz-Bild unter eh id t ich on anderen Gelagedar tellungen dadurch daß die 
männlichen und weiblichen Teilnehmer hier nicht, wie on t paarwei e auf den KJinen 
lagern ondern nach Ge chiechtem getrennt auf die KJinen verteilt ind . Die Intention lag 
hier al o nicht darin, da individuelle Verhältni zwi chen Mann und Frau zu themati ieren, 
zumal zwi chen den al eparierte Gruppen auftretenden Männern und den Frauen keinerlei 
körperliche Interaktion tattfindet. Bemerken wert i t aber nicht nur die Trennung der Ge-
chlechter ondern auch der m tand , daß ich die Aufmerk amkeit der am recht n Rand 

zu ammengedrängten Frauen nicht auf die kün tleri chen Darbietungen im Vordergrund 
richtet ondern auf die auf den benachbarten Klinen lagernden Männer. Durch ihre Unter­
zahl und ihr Gebaren ind ie al den männlichen Anwe enden untergeordnete und auf die e 
fixierte eb nfiguren bezeichnet. 

Da Ge ang -Bild teht anderen pomp jani chen G Iagebildern in ofern näher, al hier 
zwei der drei männlichen Gelageteilnehmer zu ammenmit einer Partnerin auftreten. An der 
Dar tellung der beiden Paare fällt freilich auf, daß die Interaktion zwi chen den jeweiligen 
Partnern ehr zurückhaltend au fällt: E gibt keine Kü e gegen eitigen marmungen oder 
wenig ten inten i eren Blickkontakte. Da Fehlen derartiger Zuneigung bekundungen i t 
zwar nicht ganz ungewöhnlich; o blicken etwa in den Bildern on der ord- und We twand 
au dem Triclinium der Ca a dei Ca ti Amanti einige Partner, obzwar auf der elb n KJine 
lagernd in entgegenge tzte Richtungen und wenden ihre Aufmerk amkeit dritten Figuren 
zu. Ungewöhnlich i tim Ge ang -Bild aber, wie die beid n Paare in Szene ge tzt ind . 

Während die Frau auf der rechten Kline fa t voll tändig von ihrem Partner erdeckt und 
damit au g blendet wird, entfaltet die Frau auf der linken KJine ihre ganze körperliche Prä­
enz und fällt zud m durch ihr raumgreifende Tätigkeit da Trinken au dem erhobenen 

107 Hierzu mit Quellenanaly e: Marquardt a .O. ( nm.IOI) 3 6fT.; Dunbabin I IT. , bes. 22f.: M. Roller, JPh 124, 
2003, 377fT. (mit dem achwei , daß verheiratete [»re pectable«) Frauen, entgegen der communis opinio, chon 
in republikanischer Zeit nicht itzend, ondern liegend - und damit den Männern gleichberechtigt - am com•i­
vium teilnahmen): -. tein-Hölke kamp, Da römi ehe Ga tmahl. Eine Kuhurge chichte (2005) 73fT. 
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Rhyton auf. Durch den ihr zuge tand nen Bildraum owie durch ihr aktive und elb tbe­
timmte Handeln i t ie ein r eit al den männlichen Gelageteilnehmern gleichb rechtigte 
igur in Bild ge etzt 10 . Anderer eit i t ie aber obwohl ollkommen mit ich elb t be­

chäftigt, keine weg autonom: Sie wird von ihrem Partner der den Arm um ihre chulter 
gelegt hat und ich dabei dezidiert au dem BiJd herau wendet, dem Betrachter mit be itz­
ergreifender Ge te orgeführt. Der m tand, daß der Mann bi r ganz kon equent al der akti-
eund eine Gefährtin al der pa ive Part in Bild ge etzt ind zeigt daß e primär um ihn 

geht. Die Frau bezieht ihre Da ein berechtigung allein au der Prä enz ihre männlichen 
Gefährten ; ihr Verhältni zu ihm pielt keine Rolle, nur da einige zu ihr. Daher wird auch 
ihre genaueRolle - Ehefrau?, Geliebte? - nicht pezifiziert. Nur der Um tand daß ihr ehr 
wahr cheinlich die im Hintergrund po tierte Dienerin zuzuordnen i t zeigt an daß ie elb t 
offenkundig keine Sklavin i t; dem cheint auch ihr elb tbezogene , nicht in körperlicher 
Dien tbarkeit be tehende Handeln zu ent prechen. 

Ferner fällt auf, daß die Teilnehmerinnen in beiden Bildern mit nacktem Oberkörper dar­
ge teilt ind . Eine derart weitgehende über eine nackte chulter hinau gehende Entblößung 
i t vor allem in olchen Bildern - wie etwa demjenigen on der 0 twand de Triclinium der 
Ca a dei a ti Amanti - anzutreffen die ich in der Fixierung auf intim miteinander verkeh­
rende Paare an der Ikonographie kla i eher Sympo ien zenen orientieren welche Jünglinge 
in Ge eil haft von Hetären orführen. Hetären ind aber ganz offenkundig weder im Ge-
ang -Bild noch im Tanz-Bild gemeint, denn hier pielt der eigentliche auf körperlich-intime 

Dien tlei tungen bezogene Aufgabenbereich einer Hetäre keine Rolle. 
Die weitgehende Entblößung der Frauen i t hier de halb von be onderem lntere e, weil 

da Ge chehen - im Ge ang -Bild explizit - in einem lateini eh prachigen Umfeld ange ie­
delt i t. In dem Moti de entblößten Oberkörper wird die Ebene der leben weltlichen 
Erfahrung wett eindeutig verla en. Die acktheit der Frauen i t nur auf einer rein bild­
immanenten Ebene zu er tehen: al Bildformel die einge etzt wird , um die e Frauen al 
chön und exuell attraktiv zu charakteri ieren , ohne ie dabei aber in ihrer konkreten Rolle 

zu definieren. 
Die Prä enz von Frauen hat hier offenkundig primär den Zweck eroti ehe Stimulation zu 

erzeugen. Be onder deutlich i t die e Ab icht bei der Frau auf der linken Kline im Ge ang -
Bild , deren ufgabe vor allem darin be teht den männlichen Partner mittel eine reizvollen 
An chauung objekt al erfolgreichen Eroberer in Szene zu etzen. Im Tanz-Bild kulminiert 
die eroti ehe Stimulierung in der nackten Tänzerin , die al Blickfang owohl für die gemalten 
Gelageteilnehmer al auch für den Bildbetrachter ab icht oll im Vordergrund plaziert i t. 

Die Frauen fungieren in beiden Bildern al Statu ymbole und zur eroti chen timulierung 
der zechenden Männer. 

D. Die Männer al Kollekti : mit und ohne weibliche Ge eil chaft 

Die Hauptfiguren ind in allen drei Bildern die männlichen Gelageteilnehmer, denen 
owohl die anwe enden Frauen al auch die Skla en untergeordnet ind . 

10 Zur gleichberechtigten Rolle von he- und a nderen respektablen Fra uen beim G elage . M. Roller, J Ph 124, 
2003, 393 lf. (zu den litera ri chen Quellen). 404 lf. (zu einigen frühkai erzei tlichen Bildwerken), mit dem über­
zeugenden rgebni : »The image confirm that reclining women ha re broadly the a me Iei ure a nd plea ure 
a reclining men« (415). 
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D r m ta nd , daß die Männer nur im Ge ang - und im Tanz-Bild mit nacktem Oberkör­
per er cheinen, i t offenkundig mit der in pirierenden Prä enz weiblicher Ge eil chaft zu 
erklären 109. Di Entblößung de Oberkörper dient auch hier, al Bildformel, zur Vi uali ie­
rung der roti eh aufgeladenen Stimmung die in den b iden Bildern die ge amte männliche 
Teilnehmer chaft unabhängig von ihrem jeweiligen individuellen Habitu erfaßt bat 110. 

Im Ankunft -Bild hingegen wo die M ä nner unt r ich ind , fehlt die e eroti ehe ote; 
hier ind die Akzente b i der Rollenzu chreibung ander ge etzt 111 • In der au eh ließliehen 
Anwe enheit von Männern und deren voll tändiger Bekleidung zeigt die e Bild eine deut­
liche Affinität zu ielfigurigen Gelagedar tellungen in Grabrelief und die e Verwandt chaft 
er treckt ich offenkundig auch auf den u agegehalt: Hier wie dort tritt im ge eil chaft­
lichen Rahmen eine Gelage eine größere Zahl an Männern al Gruppe zu ammen und hier 
wie dort Ii gt der dar telleri ehe kzent auf dem gehobenen ozialen Pre tige und der 
Gleichrangigkeit a ller Beteiligten . 

Mit die er kzent etzung i t e wohl zu erklären daß nur im Ankunft -Bild die männ­
lichen Gelageteilnehmer, die hier al Ge chiecht - und Stande geno en unter ich ind , in 
voll tändiger, dem ge eil chaftlichen Anlaß angeme ener Bekleidung auftreten. Di Beklei­
dung mit Tunika und Mantel rekurriert dabei auf tat ächliche Gepflogenheiten denn den 

chriftquellen zufolge war e üblich beim convivium in bewegung freundlicher Gewandung 
an teile der unbequemen Toga zu er cheinen 112. 

In der inn rbalb a ller drei Bilder anzutreffenden Gleichartigkeit in Bekleidung bzw. Ent­
blößung manife tiert ich, auf den harakter de j weiligen Ge chehen abge timmt, die 
Gleichrangigkeil der durch eine gemein a me kollekti e Identität verbundenen männlichen 
Gelageteilnehmer. 

E. Da Ambiente: Die Ge taltung der Bildräume 

Mit dem Herau teilen de ozial n Range der Gelag teilnehmer im nkunft -Bild 
cheint auch der Um tand zu erklären zu ein daß allein hier da Ambiente eindeutig 

a l Inn nraum gekennzeichnet i t. Denn auf die e Wei e wird der chauplatz al derjenige 
Raum präzi iert , der in der römi chen Wohnkultur für da convil ium vorge ehen und eigen 

I09 Daß e ich bei dem nackten mä nnlichen Oberkörper in Gelagedar Ieilungen um eine Bildformel handelt. hat 
zuletzt M. Roller, JPh 124, 2003, 387 f. mit nm. 24 überzeugend aufgezeigt. 

110 Da elbe Phä nomen läßt ich a uch im - für Grabdenkmäler ungewöhnlichen - Relie~ chmuck einer zylindri­
chen Kalk teinurne beobachten , die zwei halb entblößte Paa re beim Gelage zeigt: quileia, u . rch . 

ln .3 17: . anta Maria crinari. Mu eo rcheologico di quileia: atalogo delle culture romane (1972) 
106f. r. 322 mit bb.; F. Ghedini , Rd 14, 1990, 38f. mit nm.44 bb. 3. 4; . ompo tella. MEFR 104.2, 
1992. 683fT. bb. 17- 20. - Die Dar tellung der Männer mit nacktem Oberkörper läßt ich auch hier ganz ein­
deutig mit der nwe enheit weiblicher Genihrlinnen erklä ren. Die e Kalk Leinurne belegt einmal mehr, wie 
nießend beim Thema >Gelage< die Grenzen Z\ i chen Reliefpla tik und Wandmalerei waren. 

111 ln der oll tändigen Bekleidung der Teilnehmer liegt auch der Haupteinwand gegen die von larke 242 po tu-
lierte homoeroti ehe Deutung de nkunft -Bilde . 

112 Zur bequemen Bekleidung beim Gelage (vestis cenatoria. ynthe is u.ä.): J. Marquardt. Da Privat leben der 
Römer2 ( I 86) 322 mit nm.4- 7: H . Bl ümner, Die römischen Privataltertümerl, Hd W IV 2.2 (19 11 ) 397 mit 

nm. 4. 5 Ueweil mit zahlreichen Quellen).- Beim Ga tmahl de Trimalebio etwa tri II der Ga tgeber, al er zu 
den bereit wanenden G ä ten in Triclinium getragen ' ird. mit einem charlachroten Ma ntel bekleidet auf 
(Petron. 32.2: pal/io coccineo); und Habinna trifft mit ei nem weißen Ge' a nd a ngetan ein, bei dem e ich 
ebenfall nicht um die Toga ha ndelt (65,3: amictu que 1•este a/ba) . Die bezüglich rällt im übrigen auf, daß auch 
in der Gewandung der Gelageteilnehmer im nkunft -Bild die Farben Rot und Weiß dominieren . 
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au ge tattet war: für jene ge eil chaftliche Ereigni de en zentrale Funktion in der tiftung 
und Be tätigung ozialer Zu ammengehörigkeit be tand. 

Der Raum i t mittel der drei Klinen und der Hintergrundarchitektur, al o mittel zweier 
Einzelmoti e, al Triclinium gekennzeichnet dabei aber nicht genauer pezifiziert. Da Tri­
clinium der a a del Triclinio elb t kann nicht gemeint ein, denn hier gab e ja hinter den 
Klinen weder Platz zum H rumgehen noch eine Tür (Abb. 2) 113. Eben owenig gibt e Indi­
zien für die The e, e handele ich wegen der oll tändigen Bekleidung der Teilnehmer um 
ein Winter-Triclinium 114 . Dag gen pricht a uch die - im Vergleich mit anderen Innenraum­
pro pekten in pompejani chen Wandbildern 11 5 - auffallend weite Öffnung in der Wand. 

Di pezifizierung de Schauplatze bezieht ich primär auf da gemalte Ge chehen elb t. 
Die große Wandöffnung die eben o breit i t wie die darge teilte Wandparti daneb n i t 
offenkundig or allem eine Bildformel, mittel derer Offenheit und Zugänglichkeit de ge­
malten Raume ignali iert werden ollen. Dement prechend erklärt ich auch der m tand 
daß hinter den gemalten Klinen Platz zum Herumgehen i t, mit der Ab icht im Hintergrund 
eine den Raum betretende Figur - den on einem chwarzen Sklaven begleiteten Älteren -
darzu teilen. Daneben mag ange icht de au h in den anderen beiden Bildern ehr deut­
lichen Be tr ben ein luxuriö e mbiente vorzuführen die Intention eine Roll ge pielt 
haben, die Verfügbarkeil angeme ener Räum lichkeiten zu Gelagezwecken zu evozieren . 

Im Ge ang - und im Tanz-Bild i t demgegenüber d r Hand lung raum nicht eind utig 
bez ichnet: weder al abge ch lo ener oder nach draußen geöffneter Innenraum noch al 
Garten , denn Bäume oder andere Verwei e auf frei atur fehlen 11 6. Die äule mit dem 
daran aufgehängten Vorhang i t ein ertraute Bildmotiv, da ich etwa auch in dem G lage­
bild von der 0 twand de Triclinium der a a dei a ti Amanti findet wo vor die em Hin­
tergrund zwei I ichtbekl idete Liebe paare zugange ind. In Analogie zu dem m tand daß 
da Ge eh hen in beiden Bildern durch die weitgehende Entblößung der männlichen wi 
weiblichen Teilnehmer der Realität enthoben ist, dienen die i olierte Säule und der ymme­
tri eh au ge pannte Vorhang offenbar nicht dazu, den Handlung raum präzi er zu bezeich­
nen, ondern im Gegenteil dazu, eine örtlich unbe timmte Atmo phär zu erzeugen. 

Die Art der Hintergrundge taltung richtet ich al o in d n drei Bildern nach der per onel­
len Zu amm n tzung und nach der In teraktion innerhalb der Fe tge eil chaft. D r Bild­
raum hat die Funktion , für da jeweilige Ge chehen eine adäquate olie abzugeb n. 

Im Gegen atz dazu handelt e ich b i denjenigen Au tattung elementen die inner­
h a I b die e Bildraume einge etzt ind , um Luxu -Moti e, die in der frühen Kai erzeit all­
gemein zur Vor tellung on einem gehobenen Gelage gehörten. Die betrifft die eleganten 

113 Zu erwähnen i tindie em Zu ammenhang, daß die andin keiner Wei e trukturiert oder verziert i t: Zumin­
de tauf der bene bildlicher Dar telJung galten Wandmalereien - im Gegen atz zu Ge chirr oder Mobiliar -
offenkundig nicht al u wei eine gehobenen. eli tären Leben til . 

11 ~ o etwa l-lerbig 22: Fröhlich 224. 
IIS gl. et\ a das Bild von der Westwand de Triclinium der a a degli a ti manti ( . o. mit nm. 74). 
116 Die pricht gegen die The e. da Ge ang -Bild pieleim Garten ( o Herbig 24: J. Ward-Perkin - . laridge 

in : Pompeii . D. 79. Trea ure from the ational rchaeological Mu eum , aple. with ontribution from 
the Pompeii ntiquarium and the Mu eum of Fine rt , Bo ton. u telJung kat. Bo ton [197 ] 19 zu 

r. 245) oder in einer Portiku ( o Dunbabin 5 ). 
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Ti ehe, die mit pracht ollen D cken bedeckten Klinen, da ko tbare Ge chirr 117 und die 
Bronze tatue; hierzu gehör n auch die darge teilt n Blüt n und Kränze denn bei einem auf­
wendigeren convivium war e üblich Blüten zu er treuen und Kränze an die Teilnehmer zu 
verteil n 118• Mit u nahmederBronze tatue waren alle die e Moti e, wie ihr Vorkommen in 
anderen pompejani chen Gelag bildern zeigt im ikonographi chen Repertoire von Gelage­
dar telJungen fe t etabliert. 

F. Die männlichen Protagoni ten al Indi iduen: Differenzierungen im Habitu 

Bei der Kennzeichnung der männlichen Protagoni ten fällt auf daß in allen drei Bildern 
großer Wert darauf gelegt i t, ie in ihrem H abitu möglich t ielfältig zu va1·iieren. 

Die gilt in be ondere für die ech Gelageteilnehmer de Ankunft -Bilde . Die e Bild 
lehnt ich , wie ge ehen an ielfigurige, ebenfall männlich be etzte Gelagedar telJungen in 
Grabrelief an 119 unter cheidet ich on die en aber markant dadurch , daß die vielfigurige 
Fe tge eil chaft nicht in gleichmäßig a uf die Klinen erteilter Reihung auftritt ondern in 
inzelne Figuren und Figurengruppen aufge plittert i t. Die einzelnen Protagoni ten unter­
ebeiden ich dab i voneinander in ihrer Po itionierung im Raum (vor, auf oder hinter d n 

Klinen) in ihr n Po ituren (aufrecht oder ornübergekippt tehend gelagert od r itzend 
und nicht zuletzt in ihrem Habitu . Die e Differenzierung wird durch die Einbeziehung der 
Diener chaft noch weitergeführt indem ich drei Teilnehmer dadurch von ihren Gefährten 
abheben daß ie von Sklaven mit ver chiedenartigen Dien tlei tungen bedacht werden. 

Da Be treben um möglich t weitgehende Differenzierung im Habitu tritt auch in den 
beiden anderen Bildern deutlich zutage. Im Ge ang -Bild hab n die drei Gelagerten lediglich 
gemein am, daß ie ich mit dem linken Arm auf da Klinenpol ter tützen unter cheiden 
ich aber an on ten in jeder Hin icht: Die Körper er cheinen in drei jeweil unter chiedlichen 
n ichten die Köpfe ind in drei erschiedene Richtungen gewandt und mit dem nicht auf­

ge tützten , zur Bewegung freien Arm agieren die drei Männer jeweil in ganz ver chiedener 
Wei e. Da elbe trifftau h auf die noch erkennbaren männlichen Gelagerten im Tanz-Bild zu. 

Zu fragen i t, ob und inwieweit mit die er Differenzierung da Be treben einhergeht, ein­
zelne Figuren auch in ihrem Au ehen zu indi iduali ieren. 

Hierbei i t zunäch t fe tzu teilen daß die mei ten männlichen Gelageteilnehmer da elbe 
typi ierte, zeitlo -jugendliche Ge icht und die elb füllige, wohlfri ierte Haarkappe aufwei-
en 120, ich al o in ihrem Er cheinung bild nicht ignifikant voneinander unter cheiden. Au 

der Reihe fallen die bezüglich nur zwei Figuren: im Ankunft -Bild der kahlköpfige Mann , 
der, in einen Mantel gehüllt, im Hintergrund teht, und im Ge ang -Bild der auf der rechten 
Kline Gelagerte der ich durch ein chi.ittere Haar von einen Gefährten abhebt. 

Die individuelle Kennzeichnung die er beiden Figuren hat die Vermutung aufkommen Ia -
en, e handele ich um Porträt der elben Per on und dabei wohl am ehe ten um den Hau -

herrn der a a del Triclinio elb t, der ich auf die e Wei e in einem Triclinium habe ver-

117 Hierzu: Blümner a.O. ( nm. 112) 405fT.; J. H. 0 ' rm in: B. Bergmann - hr. Kondoleon (Hr g.). The rt of 
ncient pectacle, ympo ium Wa hington 1996 ( 1999) 30 I fT., be . 302. 3 11fT. (mit Quellen und \ ei terer Lit.); 
. tein-Hölke kamp. Da römi ehe G a tmahl. ine Kulturge hichte (2005) 131fT. 

11 Bl üten: R. Fön eh, rchäologi eher Kommentar zu den illenbriefen de jüngeren Pl iniu (1993) 112f. ­
Kränze: Bl ümner a. 0 . ( nm . 112) 400 mit nm . 15 (mit Quellen). 

119 . 0 .. 3 4fT. 
120 Zur ·· hnlichkeit mit claudi chen Mä nnerfri uren : Fröhlich 227. 



Z R KOMM IK Tl F KTIO POMPEJA I HER GELAGEBILDER 345 

ewigen Ia en 121. D agegen i t einzuwenden , daß in dem hageren pa i en lten de An­
kunft -Bilde und dem in körperlicher Blüte tehenden ich ehr vita l gebärdenden Mann 
de Ge ang -Bilde chwerlich die elbe Per on erkannt worden ein kann. Daß hier jeweil 
Porträtähnlichkeit ange trebt war er cheint zwar durcbau möglich ollte aber nicht al 
elb t er tändlich vorau ge etzt werden 122• 

Da sich die Differenzierung im körperlichen Er cheinung bild auf die e beiden Einzelfigu­
ren be chränkt und - bei der Größe de Bilde auch kaum verwunderlich - nicht über die all­
gemeine Andeutung von Alter zügen hinau geht läßt ich die indi iduellere Kennzeichnung 
zwa nglo al ein rein bildimmanente Phänomen erklären. Dahinter könnte einfach die 

b icht tehen da in die en Bildern in ge amt ehr au geprägte Bemühen um Yariierung 
bei der Dar tellung der männlichen Protagoni ten wenig ten in zwei Fällen auch in der An­
gabe von Alter zügen zu artikulieren um auf die e Wei e zu zeigen daß ich die jeweilige 
Fe tge eil chaft au Vertretern ver chiedener Alter tufen zu ammen etzt. 

G . Rollenzuwei ungen: KJinenplatz und Habitu 

Die Ab icht bei der differenzierten Dar tellung der männlichen Hauptfiguren lag offen­
kundig nicht darin die e in ihrem Au ehen individuell erkennbar zu machen ondern 
darin ie in ihrem Habitu voneinander zu unter cheiden. Die führt weiter zu der Frage ob 
die e Differenzierung nicht in einzelnen Fällen derge talt weitergeführt i t, daß einzelnen 
Figuren be timmte Rollen innerhalb der gemalten Fe tge ell chaften zugewie en sind. 

Wie au den Schriftquellen gut bekannt, gab e beim römi chen Gelage feste Regeln nach 
denen die maximal neun Teilnehmer auf den Klioen plaziert wurden 123. Auf den drei U-för­
mig aufge tellten Klinen waren e zwei Plätze, die eine be onder herau gehobene Rolle 
pielten ( . hierzu Abb. 2). Der Etikette zufolge war die - von der Raummitte au ge ehen -

linke KJine (lectus imus) dem Gastgeber und einer Familie orbehalten, wobei dem Hau -
herrn elb t der obere, am Kopfende befindliche Platz (locu ummu ) zukam . Der näch tfol­
gende Platz, der untere (locus imus) auf der mittleren Kline (lectu medius), war den Quellen 
zufolge der Ehrenplatz (locus consularis oder locu praetorius) welcher be onder wichtigen 
Gä ten zugewie en wurde; der Ehrengast hatte auf die e Wei e nicht nur am Fußende der 
Kline lagernd be onder iel Bewegung freiheit, ondern konnte vor allem gut mit dem be­
nachbarten Ga tgeber kommunizieren. 

Ange icht der hohen Wertigkeit die der Zuwei ung de Klinenplatze beim römi chen 
convivium zukam liegt e al o nahe zu prüfen , ob nicht bei einigen Figuren die Plazierung 

121 o B. M . Fellelti Maj, La tradizione italica nell'arte romana (1977) 330; Fröhlich 227; larke 243. - nder 
Herbig 24, der den allein liegenden änger im Ge a ng -Bild für den Hau herrn hielt. 

122 Ander larke 242 f. mit der kaum begründbaren The e, der Auftraggeber habe es auch bei den übrigen Figu-
ren da rauf abge ehen, »to portray people he knew within the cene«: o, wie im nkunft -Bild der im Hinter­
grund stehende " ltere den Hau herrn elb t vor teile, handele e ich auch bei den anderen Männern um Por­
trät von Zeitgeno en. - Wa die Hau herren- ldentifizierung betrifTt, i t im Falle de Ankunft -Bilde im 
übrigen kaum ein ichtig, we halb man gerade den Gastgeber al nkömmling darge teilt haben ollte. 

123 Die Hauptque lle zur Verteilung der Klinenplätze ist Plut. symp. 1.3 p. 6 19B- F. - Zu den zahlreichen kai er­
zei tlichen Quellen mit au führlicher Analy e: J. Marquardt , Da Privatleben der Römer2 ( 1886) 302fT. mit bb. 
(Kiinen chema mit Platzvertei lung): H . Blümner, Die römi chen Privata ltertümer3, I-Id W IV 2,2 (191 1) 387fT. 
mit bb. 57. gl. hierzu jüng t . Fellmeth, Brot und Politik . Ernährung, Tafelluxu und Hunger im a ntiken 
Rom (200 1) 87fT. mit Abb. I ; Der eue Pauly XIII (2002) 807f. .. Triclinium (P. chmilt- Pa ntel); larke 
223fT. mit bb. 129; Dunbabin 3 fT. mit bb. 21: Stein-1-lölke kamp a. 0 . ( nm . 11 7) I 0 I fT. mit bb. 2. 
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auf den Klinen al dar tell ri ehe Mittel einge etzt wurde, um ie in ihrer Rolle zu p zifi­
zieren. Die e Möglichkeit i t gerad bei den Bildern au der a a del Triclinio dur hau ein­
zukalkulieren, da die e ja wie ge ehen, in ebr viel weitergehendem Maß , a l e bei thema­
ti eh erwandten Wandbildern der Fall i t, auf zeitgenö i ehe or tellungenvon Gelagekul­
tur Bezug nehmen . 

Die Annahme, in d n Bildern au der Ca a del Triclinio eien einzelne Gelageteilnehmer 
mittel ab icht oller Plazierung in einer onderrolle bezeichnet, i t bereit an atzwei e 
geäuß rt worden, und zwar bezüglich de in die Hände klat ehenden Manne im Tanz-Bild , 
in dem man gelegentlich einen Ehrenga t erblickt hat 124 . Die r Mann b findet ich inner­
halb der vielköpfigen Teilnehmer chaft auf ebenjenem Platz, der beim convivium Ehren­
gä ten vorbehalten war, und zugl ich hebt er ich von einen achbarn dadurch auffallend 
ab, daß er al einzige Figur eine Aufmerk amkeit den kün tleri chen Darbietungen im Vor­
dergrund zuwendet und einem Entzücken auch lebhafte ten u druck erleiht. Da Zu am­
men piel on Plazierung und Gebaren berechtigt omit zu der Vermutung, daß hier die Zu­
wei ung de Klinenplatze al Mittel zur Rollendiffer nzierung einge etzt wurde, indem man 
auf dem al olchen bekannten Ehrenplatz eine Figur dar teilte, deren be ondere Gewicht 
darau her orgeht, daß ie di b i dem gemalten Gelage gebotenen Annehmlichkeiten au -
drücklieb honoriert. Die e D utung läßt ich a llerding nur für da Ankunft -Bild b grün­
den , da nur hierbei d e Kriterien zu ammentreffen: owohl der Habitu eine be onder auf­
fällig artikulierten Wohlbefinden al auch die eindeutige Angabe de Klinenplatze , und 
zwar derge talt, daß auf der mittleren Kline mehrere Figuren lagern und omit der locu con-
ulari a l oieher überhaupt erkennbar i t 125. 

H. Spezifizierung: Die Rolle de Ga tgeber 

Schaut man ich - zunäch t ganz unabhängig von der Plazierung auf den Klinen - an in 
welcher Wei e die Protagoni ten miteinander in Interaktion treten bzw. au dem Bild herau 
agieren o fall n zwei Figuren auf die ich on ihren Gefährten be onder deutlich unter­
cheiden. 

Im Ge ang -Bild nimmt der auf der linken Kline gelagerte Mann - innerhalb de ge am­
ten Zyklu - dadurch eine onder tellung ein, daß er ich owohl körperlich al auch verbal 
explizit an den Bildbetrachter wendet: mit d rau d m Bild herau in den Raum ergehenden 
Aufforderung jc1ci( a} tis vobis suavi1e1· 126. Von einen miteinander kommunizierenden Ge­
flihrten hebt er ich zugleich dadurch ab daß nur er über eine vorzeigbare und dement pre­
chend in zene ge etzte Pa rtnerin erfügt und al der n tolzer B itzer gegenüber einen Ge-
chlecht geno en be ondere Gewicht erhält. 

Auch im Ankunft -Bild unter cheid t ich der auf der linken Kline lagernde Mann deut­
lich von inen Gefährten , indem er ich auffall nd ander verhält. Während jene entweder 
gerade eingetroffen ind (die beiden Sitzenden auf der linken und der mittl ren Kline owte 

124 o Mau 245: F. iccolini, Le ca e ed i monumenti di Pompei I . uovi ca i (I 96) 27; ampaolo I zu 
bb.47: larke244[ 

125 Im Ge ang -Bild verleiht der auf der mittleren Kl ine lagernde änger zwar ebenfall einem Behagen lebhaften 
u druck. doch unter cheidet er ich hierin nicht von einen achbarn . or allem aber befindet er ich allein 

auf der Kl ine. o daß der genaue Liegeplatz nicht angegeben i t. - Im nkunft -Bild wiederum i t der Mann. 
der auf der mittleren Kline Platz nimmt. eine in ihrem Habitu ausgesprochen unaufrällige Figur. 

l26 Zur zu, ei ung die e atze . o. . 314 r. 
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der ltere im Hintergrund) oder aber ich zechend bzw. trunken mit ich elb t be chäftigen 
(der Trinker auf der rechten Kline und der Taumelnde orne recht) i t er die einzige Figur, 
die ich - abge eh n von den Dienern - inten iv um eine andere bemüht: um den link it­
zenden Ankömmling dem er den Arm um die Schulter gelegt hat und den er in Ge präch 
zieht. 

Die e beiden verhalten auträlligen Figuren im Ge ang - und im Ankunfts-Bild lagern 
jeweil am oberen Ende der linken Kline, al o auf ebenjenem Platz der der Etikette zufolge 
beim Gelage dem Ga tgeber zukam 127. Die Möglichkeit daß die en beiden Figuren inner­
halb de jeweiligen Ge chehen die Rolle de Ga tgeber zugewie en ein könnte, i t bi lang 
nie in Erwägung gezogen worden 12 doch liegt die e Vermutung aufgrund de exzeptionel­
len, wenn auch jeweil ander gearteten Gebaren der beiden Figuren ehr nahe. 

lm Ankunft -Bild pricht für die Deutung aJ Ga tgeber vor allem , daß der betreffende 
Mann, indem er ich al einziger Gelageteilnehmer um einen anderen kümmert, explizit al 
Altrui tau gewie en i t. Aber auch der einzigartige Um tand , daß nur hier eine itzende und 
eine gelagerte Figur auf einer Kline miteinander kombiniert ind , läßt ich dahingehend ver-
tehen , daß der bereit auf einem Klinenplatz etablierte Ga tgeber einen noch nicht endgül­

tig po itionierten Ga t in Empfang nimmt. Hinzu kommt die erklärung bedürftige Tat ache, 
daß gerade im zeni chen Umfeld der linken Kline und nur hier er chiedene dabei aber 
keiner zeitlichen Einheit untergeordnete Handlungen miteinander verbunden ind: einer eit 
die gerade erfolgte Ankunft de Sitzenden und anderereit die im Fluß befindliche Unter­
haltung mit einem achbarn 129• Die additive Zusammenfa sung die er beiden zeitlich von­
einander unabhängigen Handlungen in einer Figurengruppe läßt ich mit der be onderen 

b icht erklären , hier in möglich t umfa ender Wei e dieQualitätende Ga tgeber herau -
zu teilen , der ich nicht nur direkt - und dabei zugleich körperlich und erbal - , ondern 
auch indirekt, nämlich mittel der beiden aufmerk amen Diener um einen Ga t kümmert. 
Wie ehre darauf ankam, die inten iven Bemühungen um den auf der linken Kline Platz 
nehmenden Ga t mittel der Dar tellung mehrerer Dien tlei tungen zu veran chaulichen 
zeigt ich auch darin daß nur hier der in den anderen Bildern obligatori ehe, reichgedeckte 
Ti eh in der Bildmitte weggela en wurde - zugun ten de Kellner , der dem betreffenden 
Ga t einen Trunk reicht. Die e Be onderheiten machen, zu ammengenommen, die Annahme 
ehr wahr cheinlich, daß dem auf der linken KJine gelagerten Mann die Rolle de - an ei­

nem Klinenplatz und einem Verhalten erkennbaren - Ga tgeber zugeme en i t. 
uch im Ge ang -Bild läßt ich die augenfällige Sonderrolle de am Kopfende der linken 

Kline Lagernden gut mit der Rolle de Ga tgeber verbinden der hier freilich in ganz ande­
rer Wei ein Er cheinung tritt, indem er ich nämlich nicht an einen gemalten Gefährten , on­
dern an den Betrachterde Bilde wendet. Die Aufforderung, e ich bequem zu machen 
ergeht von ebenjener Figur hinau in den Raum, die mit der Trink chale in der Linken , mit 
der auffallend hervorgehobenen Blumengirlande um den Oberkörper und mit der be itz­
ergreifenden Prä entation einer attraktiven Gefährtin al o in mehreren pekten ehr an-
chaulich vorführt wa mit der wohlgelaunten , an den Bildbetrachter ergehenden Aufforde­

rung fctci(a ) ti vobis uaviter gemeint i t. 

127 Da Ta nz-Bild i t im linken Bilddrittel zu chiecht erhalten, um die Figuren a uf der linken Kline hinreichend 
beurteilen zu kö nnen. 

12 Der Figur de G a tgeber hat man bi la ng tet anha nd anderer Kriterien, namentlich über individuelle Po r­
trä tzüge. a uf die pur zu kommen ge ucht ; . o. mit nm . 12 1. 122. 

129 Hierzu .o .. 3 1 f. 
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Die e an die Vertrautheit realer Plazierung gewohnheiten anknüpfende Rollen pezifiz ie­
rung findet freilich ganz a uf der Eb ne der Bilder elb t tatt. Der Ga tgeber i t in beiden 
Fällen nicht durch di tinktive körperliche Merkmale al indi iduelle Per önlichkeit, etwa al 
der die Bilder in Auftrag gebende B itzer der a a d I Triclinio, kenntlich gemacht, ondern 
er wird durch Klinenplatz und Habitu lediglich in einer Rolle bezeichnet, die er inner­
h a I b der jeweiligen gemalten Fe tge eil chaft einnimmt. 

Wichtig i t zu betonen daß e ich hierbei um inzeln einge etzte Realität zitatehandelt 130. 

o ent pricht etwa auch die Liegerichtung der Figuren in den Bildern keine weg kon equent 
der Gepflogenheit , mit dem Oberkörper und aufge tütztem linken Arm zum Kopfende der 
Kline und mit dem Unterkörper zu deren Fußende hin zu liegen ( . Abb. 2): Im Ankunft -
wie im Ge ang -Bild i t die jeweil nur bei den auf der linken Kline gelagerten Figuren der 
Fall wogegen die übrigen Gelagerten den Unterkörper dorthin au ge treckt haben wo in 
Wirklichkeit - om Bildbetrachterau jeweil recht - da Kopfende der Kline zu erwarten 
wäre. Da Ge ang -Bild zeigt ehr deutlich daß e nicht auf die realität getreue Dar tellung 
der Lagerung po itionen ankam, ondern primär darauf, die drei männlichen Hauptfiguren 
in Zentrum de ymmetri eh komponierten Bilde zu rücken und hierbei die beiden auf der 
mittleren und rechten Kline gelagerten Männer in lebhafter Interaktion darzu teilen . 

Die Dar tellungenbewegen ich ganz auf der Ebene einer imaginierten Wirklichkeit. Da 
zentrale Moti , zu de en möglich t überzeugender Veran chaulichung die diver en Rea­
lität zitate einge etzt ind , i t die Ga tfreund chaft, die der zweimal al oieher kenntliche 
Ga tgeber einen amici angedeihen läßt: auf der Bühne de - um Petron zu zitieren - patris 
familiae triclinium 131. 

V. DIE BILDER IM RAUM: BILDTHEMA UND RAUMFUNKTION 

A. Inhaltliche Vernetzung? Die Gelagebilder und die benachbarten Horen 

Zu fragen i t nun , wie die drei Bilder in die Ge amtau tattung dje e Triclinium einge­
bunden ind und ob ich hinter ihrer Verteilung auf die einzelnen Wände be timmte Regeln 
erkennen Ia en. 

Hierzu gibt e bi lang zwei alternati e The en. Der einen, bereit von A. Sogliano in der 
Er tpublikation begründeten Vermutung zu folge zeigen die Bilder ein Gelage in drei er­
chiedenen Stadien, wobei da Tanz-Bild den Beginn , da Ge ang -Bild den Höhepunkt und 

da Ankunft -Bild da Ende dar teile 132 . Dagegen hat man bereit zu Recht eing wandt daß 
die Gelage jeweil in unter chiedlichem Ambiente tattfinden und daß ich die Teilnehmer­
ehaft jeweil unter chiedlich zu ammen etzt 133. Gegen eine zeitliche Sequenz pricht über­

die , daß elb t innerhalb de Ankunft -Bilde die ver chiedenen Handlungen keiner über-

130 uf der linken , realiter dem Ga tgeber und einer Familie zukommenden Kline nimmt im nkunft -Bild ein 
Ga t Platz und lagert im Ge ang - Bild die weitgehend entblößte Gefährtin, die in ihrem tatu nicht pezili­
ziert i t. 

131 Petron. 31,7. 
132 ogliano 50; Guida Rue eh 39 1 r. 1810- 1 12: B. M. elletri Maj , La tradizione italica nell"arte romana (1977) 

329 f. - Für die umgekehrte Reihenfolge votierte 0. Elia, Pitture murali e mo aici nel M u eo azionale di a­
poli ( 1932) 107 r. 289- 290: Da nkunft - Bild teile den Beginn, da Tanz-Bild wegen de Betrunkenen auf 
der mittleren KJine da Ende de Fe te dar. 

133 J. Ward-Perkin - . laridge in: Pompeii . D. 79. Trea ure from the ational rchaeological Mu eum, 
aple, with ontribution from the Pompeii ntiquarium and the Mu eum of Fine rt , Bo ton. u tel­

Jung kat. Bo ton (197 ) 19 zu r. 244. 245; Fröhlich 223 ; ampaolo 798: larke 241 . 
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greifenden zeitlichen Einh it unterliegen und ich omit nicht auf eine be timmte Pha e eine 
G Iage fixieren Ia en 134. 

lternati hierzu po tulierten J. Ward Perkin und A. laridge, die Bilder ei n auf die in 
den eitenfeldern darge teilten Horen zu beziehen und childerten er chiedene zu unter­
chiedlichen Gelegenheiten abgehaltene Gelage 135. 

Im rechten Feld der Südwand, neben dem Fen ter zum Peri tyl , er cheint zunäch t die 
nach link al o zum Fen ter hin gewandte Hore de ommer mit ihren üblichen Attributen , 
.. hrenbündel und Sichel (hierzu . Abb. 2) 136. Zwei weitere weibliche Flügelfiguren rahmen, 
einander zugewandt, da Tanz-Bild an der We twand: im link n F ld ein attributlo e Ge-
talt mit geblähtem Mant I welche im Au chlußverfahren al Hore de Herb te ged utet 

wird 137, und im rechten Feld die Hore de Frühling , mit einem flachen Korb in der Link n 
und möglicherwei e einem Tier in der Rechten 13 . Im linken Feld der erdwand folgte o­
dann ein kaum noch erhaltene Figur in langem Gewand und mit einem entlaubten Zweig in 
der Hand a l o die Hore de Winter (Abb. 3) l39. 

Die Abfolge Sommer - Herb t - Frühling - Winter läßt keine interne inhaltlich begründ­
bare Reihung erkennen, aber auch keine Ab timmung auf die benachbarten Gelagebilder: 

elb t wenn man die ariierende Hintergrundge taltung und Bekleidung der Gelageteilneh­
mer al jahre zeitlich bedingt zu interpretieren er ucht, korre pondieren di drei G lagedar­
tellungen nicht mit den jew il benachbarten Horen 140; ungeachtet de en daß da bei iner 
olchen Le ung a l winterlich anzu ehende Ankunft -Bild on gar keiner Hore flankiert 

wird 141 • 

Hingegen fallt auf daß ich die vier Horen im rückwärtigen Teil de Triclinium ver am­
mein und ich hier, von der Mitte der Rückwand au g hend , ymmetri eh auf die angrenzen­
den eitenfelder verteilen. Sie umfa en damit ebenjenen Bereich, in dem ein t die -förmig 
aufge teilten Klinen tanden , und teilen hier einen eigenen themati chen Bezug rahmen her, 
in den on den drei Gelagebildern lediglich da in der Mitte der Rückwand befindliche Tanz­
Bild eingebunden war 142. 

Den Horen kommt al o durchau eine Bedeutung bei der Raumau tattuog zu denn ie 
etzen, ben o wie die Gelagebilder, in der Mittelzone der - an on ten kon entionell ge tal-

. o. . 317 rr. 
135 Ward-Perkin - laridge a. 0. ( nm. 133) 19 ; Fröhlich 223. 
136 ampaolo 16 bb.43. 44; H. ri to in : D. cagliarini orläita (Hr g.), I temi figurati i nella pillura parietale 

anti a, Kongr. Bologna 1995 (1997) 62. 64.- Be chreibungen der einzelnen Horen , wie sie nach der Freilegung 
de Raume zu ehen waren , finden ich bei Mau 248f. 

137 ampaolo I bb. 46: ri tov a. 0 . ( nm. 136) 62 . 64. 
13 ampaolo I Abb. 4 : ri to a. 0. ( nm. 136) 61 ff. bb. 3 ( mrißzeichnung). Die Hore de Frühling triu in 

der Regel mit einem Korb und einem Ha en auf .. ebenda 63 f. 
139 Eri to a.O. ( nm. 136) 61 f. 64 bb.4 ( mrißzeichnung); vgl. die kurze Be chreibung bei Mau 249. 
140 kepti eh bereit Sampaolo 79 . - ·· berdie i t Z\ i chen den Gelagedar tellungen de Tanz- und de Ge ang -

Bilde kein jahre zeitlicher nter chied au zumachen. 
141 Zudem gehörte zum ur prünglichen Be tand wah r cheinli h noch eine weitere, im nachträglich durchbroche­

nen rechten Feld der ordwand (hierzu . o. nm. I ) plazierte Figur. bei der e ich in nalogie zu der icto­
ria. die mit Kranz und Palmzweig im päter zugefügten rechten eld der 0 twand auftrill ( . ampaolo 16 

bb. 42), wohl ebenfalls um eine Flügelfigur handelte, die dann allerding , wegen ·· ber chrei tung der ierzahl, 
keine Hore gewe en ein kann. 

142 Die e kzentuierung de Klinenbereiche findet ihre Ent prechung in dem eit dem Zweiten til zu beobach­
tenden Phänomen , miuel einer hierar hi hen Differenzierung in der Wanddekoration die hintere, für die 
u~ tellung der K.linen vorge ehene Raumzone vom vorderen Raumbereich abzu etzen: . hierzu J.- . Dick­

mann, domus frequemaw. n pruch volle Wohnen im pompejani chen tadthau (1999) 215fT. 334fT. 
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teten - Wände inhaltliche kzente. ie ind dabei nicht al inzelfiguren in eine tringente 
Reihe gebracht, ondern al Gruppe einge etzt: offenbar zu dem Zweck, innerhalb de 
Raume den funktional zentralen Klinenbereich h rau zuheb n indem ie di en ymm -
tri eh umfa end , eine berzeitli hkeit e ozierende tmo phäre erzeugen 143 . 

B. Di raumfunktionale Po itioni rung der Gelagebilder 

uch die drei Gelagebilder elb t liefern wiege eh n, keine nhaltpunkte dafür, daß die 
Anordnung in der Reihenfolge Tanz-, Ge ang - und Ankunft -Bild nach int rnen inhaltli­
eben Ge icht punkten , etwa im inne einer zeitlichen Sequenz, erfolgt wäre. Hingegen erge­
ben ich, eb n o wie b i den Horen , Indizien dafür daß b i ihrer Verteilung auf die einzelnen 
Wände raumfunktionale ·· berlegungen eine Rolle pielten (zum folgenden . Abb. 2). 

Da im Zentrum der Rückwand plazierte Tanz-Bild befand ich ein t üb r der mittleren 
der drei Klinen, o daß man in die em Fall die gemalten Klinen in der elben Anordnung er­
blickte wie die realen Klinen da or. Einen Anhalt punkt dafür, daß der Betrachter dazu er­
muntert werden ollte, Parallelen zu ziehen liefert auch da Bild elb t: durch den m tand , 
daß in der auffallenden eben inander tellung de leibhaftig n und de tatuari chen > tum­
men Diener< Au tattung Juxu und Leb n wirklichkeit ·plizit parallel ge etzt ind 144 • In 
ähnlicher Wei e muß ich der Betrachter de Bilde dazu animiert gefühlt haben beim 
Anblick d r real n Klinen und d dahinter ichtbaren Bilde die Grenze zwi chen imagi­
nierter und realer Wirklichkeit zu über chreiten. 

Da Tanz-Bild i t weiterhin da einzige, in welchem ein ich o r der Klinengruppe voll­
zieh nd Ge chehen zum Hauptthema gemacht i t. Nur hier chließen ich die or dem 
Ti eh agierenden bzw. tehenden Figuren zu einer zu ätzlichen , dem Ti ch-Bereich orgela­
gerten Bildebene zu ammen wobei die vom Rücken ichtbare Tänzerin, die den opti chen 
Bezug punkt für da im Hintergrund im Halbkrei gelagerte Publikum abgibt, die um den 
Ti eh herum arrangierte Figurenkompo ition zum B trachter hin ab chließt. lnd m ich die 
Interaktion ganz zwi chen den im Hinter- und im Vordergrund befindlichen Per onen, al o 
ganz innerhalb de Bilde elb t ab pielt, wird d r Betrachter - im Gegen atz zu den beiden 
anderen Bildern - gewi ermaßen auf Di tanz gehalten. Zugleich tritt nur in die em Bild da 
Publikum al ielfigurige eng zu ammenge chlo ene Gruppe auf. Mit der inneren Abge-
chlo enheit der zenerie hängt e wohl auch zu ammen, daß nur hier d r Betrachter weder 

durch Bei chriften noch durch Graffiti ange proeben wird ; abge ehen davon , daß da nahe 
Herantreten und damit genaue Betrachten die e Bilde durch die davor tehende KJine 
ohnehin er eh ert wurde. 

Da Ge ang -Bild war im Zentrum derjenigen Wand zu ehen auf die der Blick de vom 
Peri tyl her Eintretenden zuer t fiel und die überdie durch da gegenüberliegende Fen ter 
am b ten beleuchtet war. Die e Bild war frei zugänglich , o daß man herantreten und 
owohl die maleri chen Detail tudieren al auch die aufgemalten Bei chriften le en konnte, 

und dabei or allem di zentrale Bot chaftjaci(a) ti vobi uaviter. Die Aufford rung, e der 
gemalten Fe tge eil chaft nachzutun und ich auf den Klinen bequem zu machen erging 

143 lienfa ll er cheint e bei der Hore de ommer . die neben dem en ter plaziert i t und auf die e zu niegt, 
denkba r, daß hier ein Bezug zu dem u blick auf den bepnanzten G arten intendiert~ a r. 

1-14 Hierzu . o. . 339. 
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a l o on eben demjenigen Bild au an den Be ucher welche im Zugang bereich zu den rea­
len Klinen zu erblicken war. 

Da nkunft -Bild chließlich befand ich nicht nur dem zum Peri tylhof führenden 
Haupteingang de Raume am näch ten , ondern war ur prünglich direkt neben einer - zum 
angrenzenden Gang (t) führenden - Tür zu erblicken 145 . In die em am weite ten on den Kli­
nen entfernten Bild pielt, im Gegen atz zu den beiden anderen Bildern, da Mobiliar (der 
fehlende Ti eh) nur eine geringe Rolle, und da mbiente ist hier al weit geöffneter Innen­
raum pezifiziert. Der gemalte Hintergrund mit einer Wand link und einer Eingang öffnung 
recht ent prach dabei der tat ächlichen Situation an der 0 twand und mag durchau in Paral­
lele zu die er ge etzt worden ein . Doch abge ehen davon: Wichtiger cheint der m tand zu 
ein , daß da Bild in einer in haItIich e n kzent etzung, dem Eintreffen von Gä ten auf 

die Durchgang funktion de vorderen , beim Eintreffen und Verla en de Triclinium fre­
quentierten Raumbereiche Bezug nimmt. Oie nur in die em Bild anzutreffenden Graffiti 
tammen wohl von ein m Be ucher de Triclinium , der ich bei eingehender Betrachtung de 

Bilde ehr wahr cheinlich gelegentlich eine hier veran talteten Gelage , zu die en Kom-
mentaren animiert fühlte 146. 

Die drei Bilder liefern , jede für ich , deutliche Anhalt punkte dafür, daß owohl bei ihrer 
Konzipierung al auch bei ihrer räumlichen Verteilung die Ab ichteineRolle pielte ie in 
die opti ehe Strukturierung die e Triclinium einzubeziehen. In allen drei Fällen wird der 
Betrachter, auf jeweil unter chiedliche Wei e, dazu aufgefordert, Parallelen zu der tat äch­
lichen Raum ituation herzu teilen . Die Bilder definieren einzelne Raumb reiche nach ihrer 
Funktion: den Eingang bereich , den Zugang bereich zu den Klinen und den Klinenbereich 
elb t, wobei ie ich in ihrer jeweiligen inhaltlichen Akzentuierung an der Po ition de Be u­

cher orientieren. 

VI. DIE BILDER IM HAUS: DER HAUSHERR D SEI UMFELD 

A. Allgemeine oziale Stratifizierung 

Leider geben die erhaltenen Zeugni e au der Ca a del Triclinio keine u kunft darüber 
wem da Hau in den letzten Jahrzehnten or dem ntergang Pompeji gehörte und o i t 
unbekannt wer die maleri ehe u tattung de Triclinium in den 50er Jahren de I . Jahr­
hundert n. hr. in Auftrag gab 147 . Immerhin läßt ich aber anhand er chiedener Indizien 
wenig ten da oziale Milieu eingrenzen in dem ich der- bzw. diejenigen Eigentümer be­
wegten die da Hau nach der Au ge taltung de im rückwärtigen Teil gelegenen Raum­
trakt b aßen . Anhalt punkte liefern die Größe und Struktur de Hau e die Anzahl und 
Größereprä entati erer Räume owie eine Reihe on Graffiti , die in die Säulen und Pfeiler 
de Peri tlyl eingeritzt ind. 

145 Hierzu s.o. nm . l8. 
146 Z u dem a nalogen Phä nomen. Gra ffiti zeichnungen a uf freien Wa ndOächen im Triclinium oder Oecu a nzu­

bringen . . M . La ngner, ntike Gra ffiti zeichnungen. Mo tive, Ge taltung und Bedeutung (200 1) 102 ff. Die e 
Zeichn ungen ent ta nden zum Teil offenba r gelegentlich der in die en Rä umen abgeha ltenen Gelage. - Zur 

itte, Bilder mit eingeri tzten Benennungen und Kommenta ren zu er ehen, . ebenda 83 f. 
147 Zur Datierung der Deko ratio n de Triclinium .o. mit nm . 19. 
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Die a a del Tri linio gehört mit einer Ge amtfläche von ca. 500m2 und mit der Verfü­
gung über ein Atrium und ein Peri tyl durchau zu den reprä entati eren Wohnhäu ern in 
Pompeji , dabei aber keine weg zur Spitzengruppe 14 . Von den größten, der tädti eh n Elite 
zuwei baren Häu ern unter cheidet ie ich dadurch, daß bei der räumlieben Strukturierung 
die Möglichkeiten ichtlich begrenzt waren. Die zeigt ich in dem unregelmäßigen Hau -
grundriß, in der nur einge chränkt ymmetri chen Anlage der Räum ( or allem eitlich 
de trium ) und auch darin , daß der Peri tylhof lediglich auf drei eiten Portiken be itzt 
( bb. l). Den b grenzten räumlichen Möglichkeiten ent pricht e auch daß mit dem Tricli­
nium (r) nur ein einziger für da Abhalten on Gelagen au ge tatteter Raum orhanden i t. 

E handelt i h um eine jener mittelgroßen Häu er, deren Eigentümer oweit die in b -
er bekannten Fällen nachwei bar i t zu jener begüt rten >Mittel chicht< gehörten die ohne 
elb t Zugang zum tädti chen ordo zu be itzen, durch Handel und Gewerbe zu Wohl tand 

gekommen war und in den letzten Jahrzehnten or dem Ende Pompeji da Wirt haft leben 
der tadt maßgeblich prägte 149 . 

B. Ein Freund de Hau e : Derfullo L. Quintiliu Cre cen 

Die e grobe oziale Stratifizierung läßt ich durch etliche Graffiti be tätigen und präzi ie­
ren die in die Säulen und P~ iler de Peri tylgarten (o) eingeritzt ind 150. 

Al Hauptakteur war hier ein gewi er L. Quintiliu re ce(n) zugange der ich gleich 
mehrfach al fullo, al o Walker bezeichnet: al Angehöriger jene Beru~ zweige , der in ent­
prech nd au ge tatteten Werk tätten mit der zur Textilher tellung notwendigen Fe tigung 
on Wollgeweben befaßt war 151 • re cen verewigte ich im Peri tylhof or allem durch 

diver e Grußbot chaften die ich an ganz ver chiedene Adre aten richten. 
Am au führlieh ten artikulierte er ich am ö tlichen Pfeiler der ord-Portiku wo ich 

mehrere ätze on einer Hand und dazu auch einige Graffitizeichnungen befinden 

14 Hierzu . die ta ti ti ehe u wertung on D. J. Robin on in : . . Bon - R. Jone . equence and pace in Pom­
peii (1997) 135fT .. der, um »the ocialtexture of Pompeii« zu erfas en, insge amt 939 pompejani ehe Häuer 
nach den Kriterien der Grundfläche und der erfügung über trium und Peri tyl (al » tatu architecture«) 
kla ifiziert hat. Die a a del Triclinio gehört hierbei: a) nach ihrer Grundfläche zu jenen etwa 150 Häu ern, 
die \ enig ten 500m2 groß sind (ebenda 137f. mit bb. II , I}, und b) nach ihrer truktur zu jenen 14 % der 
Hä user, die owohl ein tri um al auch ein Peri tyl be itzen (eben da 139 f. mit Tab. 2). - nter den vier von 
Robin on (ebenda 140) nach die en Kriterien zu a mmengefaßten Hau -Typen gehört die a a del Triclinio 
zum Typ 3. der ich durch folgende Merkmale a u zeichnet: »The e propertie are at lea t live hundred quare 
metre in area a nd are likel to have an implu iate atrium. Larger dwelling often have a peri tyle with only L\ o 
or three colonnade .« Hier on grenzt ich nach oben die pitzengruppe (Typ 4) mit den der tädti chen Ober­
chich i zuzuwei enden Häu ern ab. die eine Grundfläche on minde ten 00 m2 haben und in der Regel ein 
trium mit lmplu ium und ein ier eitige Peri tyl be itzen. in den größten Hä u ernauch mehrere Lria und 

Peri tyle. - Zu der in der Größe ergleichbaren. in der letzten Pha e on einem Weinhändler bewohnten a a 
del Mora lista (111 4,2- 3) .u. mit nm. l93 . 194. 

149 Hierzu . P. Zanker, Pompeji. tadtbild und Wohnge chmack ( 1995) 200fT. mit bb. 111 - 11 3 (Grundriß erglei­
che). - Zur a a dei a ti ma nti , in der in den letzten Jahren Pompeji eine Bäckerei eingerichtet wurde . 
. o. mit nm. 62. 63: zur a a del Mora Ii La. die in den letzten Jahren einem Weinhänd ler gehörte . . u. mit 
nm. l93 . 194. 

150 Zum Peri tyl : ampaolo 797fT. mit bb. 14. 27- 29 . - Zu den Graffiti im Peri tyl : IL IV uppl. 2 r. 4100-
4120. 

151 Zum Walker-Handwerk : H. Blümner. Technologie und Terminologie der Gewerbe und Kün te bei Griechen 
und Römern 12 ( 1912) 173fT.; Der eue Pauly XII (2002) 382 f. . v. Wa lken. Walker ( . Pekridou-Gorecki). 
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( bb. 16) 152• Gegrüßt werden hier - im unteren Teil - zum einen die fullones von nah und 
fern ; unmittelbar daneben befinden ich drei Zeichnungen: zwei langna ige pottbilder owie 
die mrißzeichnung eine Kopfe 153. Darüber grüßt Cre cen diefullone · und » eine Eule«: 
Die Eule war da Markenzeichen der Fullonen 154 und pa enderwei e befindet ich unmit­
telbar neben dem betreffenden Gruß die Ritzzeichnung einer Eule, der ein anderer Schreiber 
wiederum die Erläuterung »e i t eine Eule« beifügte 155 . 

Weitere Grüße hinterließ Cre cen an den Säulen der We t-Portiku die man pa ierte, 
wenn man ich vom vorderen zum rückwärtigen Teil de Hau e und namentlich zum Tricli­
nium begab. Gegrüßt wird hier zum einen der caupo, al o der »Wirt« 156. Sodann werden ­
noch einmal - die fullones und die Eule »be ungen«, wobei a uch die e Bot chaft mit einer 
gezeichneten Eule ergänzt i t 157• In vier weiteren Graffiti grüßt Cre cen , jeweil mit dem 
Zu atzfit!lo, er chiedene Einwohnerschaften: die Pompejaner elb t, dazu die Surrentiner, 
Salinien er und Stabianer 15 . In einer weiteren Mitteilung verkündet er offenbar, hier - al o 

152 mzeichnung der dortigen chriftzüge und Zeichnungen bei La ngner a. 0. ( nm. 146) 11 6 Abb. 65. 
153 Cresces fullonibus salutem I hic e1 ub( i)q( ue) : I L IV uppl. 2 r. 4120. - Zu den Zeichnungen : Langner a. 0 . 

( nm . 146) 11 5 f. zu r. 254. 255 Taf. 12 (die beiden pottbilder); r. 476 Taf. 24 (der Kopf). 
154 Crescesfullonibus el ululae suae sa/( ulem ) : I L I Suppl. 2 r. 4118. - Zur Bedeutu ng der ule für die Fullo­

nen: Langner a.O. (Anm. 146) 66 mit nm .409 . 410. 
155 Zur gezeichneten Eule: Langner a . 0 . ( nm. 146) 66. 11 5 f. zu r. 1731 Taf. II I. - ulu/a es1: I L I V uppl. 2 

r. 4118 . 
1.56 IL IV uppl. 2 r. 4100. Hierzu . unten . 
157 Cresces fullonibus I u/lulaq( u)e cano/11 : IL IV uppl. 2 r. 4112. Mit dem Plu ral canon1 bezieht re cen 

wohl. obwohl nicht explizit erwähnt, einige Gefährten mit ein. - Zur ein t hier befindlichen zer tönen Eule: 
M . Langner, ntike Graffitizeichnungen . Motive, Ge taltung und Bedeutung (2001) 66 zu r. 1767. 

15 IL IV uppl. 2 r. 4102 (Pompeiam) . 4103 ( urre111im) . 4106 ( a/inienses). 4109 (S{(Ibiani) . 
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a a del Triclinio - »wiedergeboren« worden zu ein 159. eh ließlieh er cheint Cre­
cen ame noch mehrfach allein , ohne weit rführende Bemerkungen 160. 

An on ten finden ich hier noch die für ich tehenden a menweiterer männlicher Per o­
nen, zu denen ich aber nicht m hr agen läßt al daß in einigen Fällen die griechi ehe Her­
kunft de amen auf Sklaven - und dann am ehe ten auf H a u bedien tete - oder Freige­
la ene deutet 161 . 

Da Fullonen-Gewerbe pielte im Wirt chaft leben Pompeji eine bedeutende Rolle, wie 
mehrere hier freigelegte Walk rei n zeigen 162. Di e Werk tätten , die von ehr unter chiedli­
cher Größe ind , wurden nach Au wei der epigraphi chen B funde offenbar größ renteil 
von Fr igela enen, zum Teil aber wohl auch von Freigeborenen oder, wie auch belegt, on 
Sklaven betri ben 163 . Diepomp jani chenful/one waren al col/egium organi iert und traten 
a l Kollekti vo r allem mit der Empfehlung einzelner Kandidaten bei Wahlen in Er chei­
nung, ohne allerding elb t olche aufzu teilen 164; daß einfullo eine politi ehe Karriere ein-
chlug, i t in Pompeji nur in einem all icher belegt 165 . Die Graffiti de Cre cen bez ugen 
ehr eindruck voll , über welch au geprägte kollekti e Identität bewußt ein die fullones , 

auch jen eit ihre tage politi chen Engagement , erfügten. 
Ob L. Quintiliu re cen ein Freigeborener oder Freigela ener war, i t - a uch wenn da 

cognomen eher auf einen Freigela enen zu deuten cheint - nicht icher zu ent beiden da 
eine Per on nur au die en Graffiti bekannt i t und deren amen angaben keinen direkten 

159 L. Quintilius Cresces ful/o hic regnatus est: IL I uppl. 2 r.4107.- I Partizip Pa i zu regno wäre re-

160 

161 

gnatu est nur eh wer zu ver tehen : W. 0 . Moeller, The Wool Trade of n ient Pompeii ( 1976) 8 über etzt » ... 
re en ... wa ruled here« und beant\ ortet die rage » Ho wa he ruled?« derge talt. daß e ich bei dem 

>ruler< wohl um den da e t leitenden rex bibendi handele. der dem re cen möglicherwei e zu vie l Wa er in 
den Wein getan habe, ' orüber die er ich in dem Graffito zu beklagen eranlaßt ge ehen habe. ür eine Ich 
elaborierte Deutung bietet der kurze atz freilich keine nhalt punkte. - In ofern i t regnatus est wohl eher in 
dem on F. ic olini , Le ca e ed i monumenti di Pompei I . uovi ca i (I 96) 26. favorisierten inne zu er-
tehen : » identemente regnlllus est e Ia forma arcaica di renatus est«; o auch Mau 250 und ogliano 79 . -

Jedenfall i t in beiden Fällen a l In piration quelle der frohgemuten ßekundung eine der in die em Hau e 
eran ta lteten Gelage zu ermuten. 
ILI upp1.2 r. 4104. 4113.4 115.411 7. 

uppl. 2 r. 4095 (Longinu ). 4 10 I (Dindymaeu , ntenor) . 4105 ( arci u ). 4110. 411 1. 4116 ( ele­
tiollu ). 4119 (Primu ; der aufwendig chraffierte ame befindet ich am ö tlichen Pfeiler der ord-Portiku 
zwi chen den en ähnten Grüßen de re cen , . Langner a. 0 . [ nm. 157] 116 bb. 65). 4121 . 4122 ( ampa­
nu ). - Zur Häufigkeit griechi eher cognomina bei ehemaligen klaven . W. Jongman. The Economy and o­
ciety of Pompeii (19 ) 243 (mit weiterer Lit.) . 

162 Zu den Walkereien in Pompeji : H . Blümner, Technologie und Terminologie der Gewerbe und Kün te bei Grie­
chen und Römern J2 ( 1912) I 3 ff.: T. Frank, n conomic ur ey of ncient Rome : Rome and ltal of the 
· mpire ( 1959) 26 1 f.: Moeller a. 0 . ( nm . 159) 41fT. ; Jongman a. 0. ( nm. 161) 155 ff., be . 16" ff.; E. W. Leach , 

The ocial Life of Pai111ing in n ient Rome and on the ßay of aple (2004) 250ff. 
163 Hierzu . Jongman a.O. ( nm. l61) 172ff .. be . 177. 27 1f. 
164 Zu dem collegiumful/onum: P. a tren. Ordo populu que Pompeianu (1975) 11 5f.; Jongman a .O. ( nm. 161) 

167ff. 
165 ine politi ehe Karrie re i t. wie Jongman a . 0 . ( nm. 161) 172 ff. überzeugend gezeigt hat. für Pompeji nur im 

Fa ll de L. Veranius Hyp aeu icher belegt: Die er war offenbar der Inhaber der großen ful/onica I ,20 
(zu die em Hau und dem mi t Da r tellungen de Walkerhandwerk bemalten Pfeiler a u dem al Werk tatt 
dienenden Peri tylhof . Fröhlich 229 ff.: PPM I V [1993]604 ff. [V. ampaolo]; larke 112 ff. [jeweil mit bb.]) 
und brachte e zweimal zum duovir. - Im Falle de ful/o Ve oniu Primu hingegen i t eine politi ehe Laufbahn 
ehr zweifelhaft, weil un icher i t. ob die er tat ächlich. wie häufig po tuliert, mit dem al Magi trat bezeugten 

M . e oniu identi eh i t; hierzu . Jongman a . 0 . 174 f. 
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Hinwei auf einen Statu geb n 166. Jedenfall gehörte er ni ht zur char d r kla en , die die 
Hauptarbeit in den pompejani chenfullonicae verrichteten. 

Der m tand , daß re cen offenkundig ein häufigerer Ga tinder a a d I Triclinio war, 
deutet darauf, daß er zum engeren Freunde krei de damaligen Be itzer die Hau e 
zählte· und o i t weiter anzunehmen, daß er innerhalb de breitgefächerten ozialen Spek­
trum der pompejani eben fullones zu den wohlhabenderen Vertretern die e Berufzweige 
gehörte, vielleicht gar elb t eine olche Werk tatt betrieb. 

I ein Ort d r Muße an dem man ich länger aufhielt, war der P ri tylgarten wie zahl­
reich andere Befunde au Pompeji zeig n ein b orzugter Ort für die Anbringung on 
Graffiti 167• Die Graffiti au der a a del Triclioio ent prechen in ihrem harakter ganz dem 
an derartigen Aufenthalt orten anzutreffenden pektrum. nter den Zeichnungen ind 
generell Köpfe und Tiere be orzugte Motive und die verbalen Bekundungen be tehen auch 
on t häufig au amen und Grüßen die von Bedien teten , Bewohnern de Hau e oder on 

Gä ten hinterla en wurden 16 • olche, or allem in Peri tylhöfen anzutreffenden Grußbot­
ehaften wollten, ie M. Laogner aufgezeigt hat durchau geie n werden und hatten häufig 

wohl eine ähnliche Funktion wie moderne Gä tebücher 169. 

Ungewöhnlich i t inde , daß ich eine einzelne Per on derart häufig erewigte, wie die der 
ful/o L. Quintiliu Cre cen tat . Seine Graffiti deuten darauf daß zu ein r Zeit in der a a 
d I Triclinio ein inten i e ge eil chaftliche Leben gepflegt wurde. Der einerzeitige Haus­
herr pflegte offenkundig weitreichende oziale Kontakte die, wie die Grüße an Au wärtige 
zeigen, über Pompeji hinau reichten und unter denen ein tolzer Angehöriger de Walker­
gewerbe eine wortführende Rolle pielte . 

. Die Graffiti und die Gelagebilder: Der Hau be itzer in em r Rolle al caupo 

Einer der in die Säulen de Hofe geritzten Graffiti i t auch in Hinblick auf da an­
grenzende Triclinium on Inter e: die Grußbot chaft FVLLO R S E(n) COPO I 

L(utem) 170• 

Die er Satz, in dem re cen den caupo, al o den »Wirt« grüßt, hat in der For chung er­
hebliche Irritationen au gelö t und Anlaß zu der Vermutung gegeben, die a a del Triclinio 
ei - zuminde t in der letzten Pha e - kein Wohnhau , ondern ein caupona gewe en 171• Da-

166 Zur Familie der Quin tilii : a tn.!n a . 0. ( nm . 164) 2 12 r. 330 ( r. 330,_: L. Quintil iu re en ,fu/lo). - Der 
m tand. daß da oguomen Cre c n bei den überlieferten ertretern der patrizi chen gens Quin ( c) lilia nicht 

anzutrefTen i t ( .RE XXI I [1963] 94fT . . . Quinctiliu ). könnte eher auf einen Freigela enen deuten . li­
gemein zu die em Thema und der eh\ ierigkeit, bei lria-nomina- ennungen au dem cognomen a llein auf den 

ta tu de BelretTenden zu chließen , . Jongman a .O. ( nm. 16 1) 24 1fT. (mit Lit.) . 
167 M . Langner, ntike raffitizeichnungen . Motive, Ge ta ltung und Bedeutu ng (200 1) 10 fT. - Da Peri tyl der 

a a del Triclinio zählt zu jenen, bi la ng ca. 40 größeren (d . h. über90m2 großen) Peri tylhöfen in Pompeji , in 
denen Graffi ti zeichnungen zu finden ind ; . ebenda 10 mit nm. 692. 

168 benda 2 1 fT. I 0 fT. 
169 Ebenda 24 f. II 0 . 
170 IL IV uppl. 2 r. 4100. 
171 M. Della orte, a e ed abi tan ti di Pompeil ( 1965) 12 f.: W F. Ja hem ki , The Garden of Pompeii I (1979) 

177. 179: H. chebach, Gebäudeverzeichni und tadtplan der antiken tadt Pompeji (1993) 130: . arone 
in : L. Franchi deii 'Orto (Hr g.), Ercolano 173 - 19 , onvegno lnternazionale Ravello - Ercolano - apoli ­
Pompei 19 ( 1993) 629.- kepti eh: röhlich 227f.; Sampaolo 798; la rke 2 9f. - nent ch ieden : La ngner 
a .O. ( nm . 167) 11 5 mit nm. 734: Dunbabin 9. 
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gegen pricht aber eindeutig die bauliche Struktur de Hau e : Die a a del Triclinio ent­
pricht in ihrer Raumdi po ition - mit den um Atrium und Peri tyl gruppierten Räumen ­
ollkommen der gängigen truktur pompejani eher domu 172 und kann auch in der letzten 

Pha Pompeji nur al Wohnhau gedient haben. Der al caupo Titulierte kann omit nie­
mand andere ein al der damalige Besitzerde Hau e , der hier in einer Rolle al Ga tgeb r 
ange proeben wird. 

Der caupo-Graffito elb t i t nicht genauer datierbar, doch ergibt ich immerhin ein indi­
rekter Hinwei au dem m tand , daß die frohgelaunt Rühmung de »Wirte « icherlich 
on der Teilnahme an einem Gelage in piriert wurde. Al de en Schauplatz wiederum 

kommt, da ich die Grußbot chaft am Zugang weg zum rückwärtigen Teil de Hau e befin­
det , nur da dort gelegene Triclinium r) in Betracht, o daß der Graffito ehr wahr cheinlich 
eingeritzt wurde, n a chdem da Triclinium in den 50er Jahren eine dauerhafte, danach nur 
no h marginal au gebe erte maleri ehe Au ge taltung erhalten hatte. Die er Gelageraum 
war ganz offenkundig da Zentrum de regen ge eil chaftlichen Leben , welche in den Jahr­
zehnten bi 79 n. hr. in der a a del Triclinio herr chte. 

Unklar i t zwar ob der Hau be itzer unter de en Anleitung da Triclinium au ge taltet 
wurde, mit dem on Cre cen ange proeheneo Ga tgeber identi eh i t; wenn der Graffito er t 
kurz or dem ntergang Pompeji angebracht worden wäre und ich zwi ehenzeitlich ein 
Be itzerwech el ollzogen hätte, wäre die nicht der Fall. Doch unabhängig da on, wer 
genau zu Cre cen ' Zeit hier zum Gelage lud : Ent cheidend i t daß der damal al Veran-
talter fungierende Hau herr die Wandge taltung und dabei natürlich vor allem die pro­

grammatisch zentralen Mittelbilder al einen Vor tellungen on Gelagekultur ent pre­
chenden Raum chmuck an ah. Der Hau herrwird in dem caupo-Graffito in ebenjener Rolle 
ange prochen , in welcher er ich im angrenzenden Triclinium einen Gä ten prä entierte. 

Wie groß der zeitliche Ab tand zwi chen der Au malung de Triclinium und der Ent te­
hung der Graffiti war, i t für deren Zeugni wert unerheblich. Der caupo-Graffito gibt viel­
leicht keine Au kunft über die Zeit unmittelbar nach der Ent te11Llng der Mittelbilder im 
Triclinium, in jedem Fall aber über den Zeitraum, al man mit ihnen lebte. Der Graffito i t 
ein beredte Zeugni dafür, daß da in den drei Gelagebildern o deutlich artikulierte Be­
mühende damaligen Hau herrn , ich al guter Ga tgeber in zene zu etzen eine Wirkung 
nicht verfehlte und - zuminde t bei dem eh reibfreudigen tammga t Cre cen - auf au ge-
prochen po itive Re onanz tieß. 

D. Eine andere Bilderwelt Die Mittelbild r im Cubiculum (u) 

»Die durchweg chlichte Au tattung der Ca a del Triclinio in der ich nur wenige figür­
liche Tafelbilder befinden läßt ermuten, daß der Be itzer kein onderlicher Kun tliebhaber 
war und auf Eleganz und Lu u wenig Wert legte. tatt Repliken berühmter Mei terwerke, 
die zu intellektueller Reflexion hätten anregen können, hat er in einem Triclinium order­
gründig reali ti ehe Szenen anbringen Ia en, die der unmittelbaren Selb treprä entation 
dienten . Au geführt hat die zenen aber ein erfahrener Figurenmaler.« 173 

172 Zur truktur pompejani eher triumhäu er: . Wallace- Hadrill , Hou e and ociety in Pompeii and Hercu la­
neum (1994) be . 3 IT.; J.- . Dickmann, domu Jrequentata. n pruch olle Wohnen im pompejani chen 

tad tha u ( 1999) be . 2991T. 
l73 Fröhlich 229. 
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Oie e P ychogramm ent pringt einer weitverbreiteten und bei der Deutung pompejani-
cher Wandbilder immer wieder anzutreffenden Denkfigur: der zuver ichtlichen Annahme 

au der Art der Wandge taltung ließe ich eine Art intellektuelle Persönlichkeit profil de 
Auftraggeber er teilen . Dahinter teht die tiefverwurzelte Vor tellung eine diametralen Ge­
gen atze zwi chen >ideali ierenden< namentlich mythologi chen Sujet einer eit und leben -
weltlich->reali ti chen< Bildthemen anderer eit : Während Bilder der er teren Gruppe von 
umfa ender Bildung gehobenen intellektuellen An prüchen und einer dement prechend re­
flektierenden Welt icht zeugten, verrate ich in der Wahl alternati er Sujet gei tige n-
pruch lo igkeit 174• 

Ange icht de Um tande daß den Gelagebildern au der Casa del Triclinio der Ruch de 
Banalen anhaftet, i t e nun ein be onder chöner Zufall , daß ich ausgerechnet in die em 
Hau eine Raumge taltung erhalten hat, in der themati eh ein gänzlich anderer Ton ange-
ch lagen wird und zwar in dem benachbarten Cubiculum (u). Die er Raum i t, neben dem 

Triclinium (r) der einzige reprä entati ere und aufwendigerau gemalte Raum im rückwärti­
gen Trakt de Hause (Abb. I); er i t von dem Triclinium nur durch einen chmalen Gang 
getrennt und öffnet ich gleichfall mit einem Fenster auf den üdlich angrenzenden Peri tyl­
ga rten 175. 

Oie heute fa t völlig zer törte Wanddekoration des Cubiculum zeigt neben dem Fen ter 
zum Hof eine Land chaft dar tellung, eine ogenannte >Sakralland chaft<. In den zentralen 
Bildfeldern der übrigen Wände er cheint jeweil ein Paar welche au einer itzenden und 
einer tehenden Figur be teht, wobei Mu ikin trumenteoder ein innierender Habitu auf in­
tellektuelle Betätigung hinwei en. Da die tehenden Figuren jeweil weiblichen Ge chlechts 
ind, werden die Sitzenden al prominente griechi ehe Gei te chaffende gedeutet, die sich in 

174 Wie tief erwurzelt die orstellung eine grund ätzliehen Gegen atzes zwi chen mythologi chen und anderen 
Bildern i l. zeigt ich vielleicht am deutlich ten darin, daß die e polari ierende Vor telJung elb t dann durch­
chlägt, wenn Mythenbilder au drücklieh n i eh t al u wei einer gehobenen literari chen Bildung inter­

pretiert werden. Ein Bei piel hierfür i t R . Ling in: 0. Murray - M. Tecu an (Hr g.), in vino ••eritas (1995) 247: 
»The dining-room ... recei e one of the fine t decoration in the hou e, and the mythological picture, often 
adapted from a Greek >old ma ter<, i the mo t costly and pre tigiou form of repre enta tiona l painting. The 
le pre tigiou subject .. . derive from the dining-room of more mode t house . who e owner could not 
afTord the luxury of a mythological picture.« Ling wendet ich zwar au drücklieh dagegen , au Mythenbildern 
hochgebildete Hau herren zu er chließen (ebenda 249f. , be . 250 mit dem Bekenntni : »I conclude, therefore, 
by taking an >agno ti < line on the decoration of Roman triclinia .. . «).geht aber, ebenso wie eine Gegenpar­
tei, davon aus, daß die Ent cheidung für mythologi ehe oder andere ujet einen jeweil ander trukturierten 

uftraggeber orau etze, nur daß bei ihm >Reichtum<- an teile von >Bildung< - a l di tinktive uftraggeber-
Merkmal gilt. - bge ehen on der Frage, wie o die nfertigung eine gängigen, in Mu terbüchern vorgebil­
deten Mythenbilde eigentlich ko t pieliger gewe en ein oll al die eine anderen ujet : E i t chon er taun­
lich, wie einver e ofTenkundig fällt , bei der Betrachtung von Mythenbildern nicht ofort >gehobene Bildung< 
und/oder >Reichtum< zu a oziieren: wobei bemerken wert i t, daß die e beiden Merkmale wie elb tver tänd­
lich im Verein auftreten. - E fehlt zwar durchau nicht an kriti chen in~ änden gegen da Verfahren, au 
den häuslichen Wandbildern Rück chlü e auf den Bildung stand der uftraggeber zu ziehen, doch beziehen 
ich olche teilungnahmen bi lang lediglich auf die Mythenbilder: . etwa P. Zanker in : Proceeding of the 

XV'hlnternational ongre of Ia ical rchaeology, msterdam 1998 (1999) 43f. Die Mahnung, die My­
thenbilder die bezüglich nicht zu über chätzen , i t freilich nur der eine chritt; der zweite bleibt noch zu tun : 
die Yen andt chaft mit nicht-mythologi chen Bildern zu unter uchen und aufzuzeigen, daß letztere nicht 
grund ätzlieh ander au zuwerten ind. 

175 Zum ubiculum (u): ampaolo 798 . 81 fT. bb. 49- 57. 
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Abb. 17. Pompeji, a a del Triclinio, Triclinium (r), 
Mittelbild der 0 twa nd de ubiculum (u) 

Ge eil chaft in pirierender Mädchen befinden: Pindar und Korinna (Abb. 17) Sokrate und 
Diotima und chl ießlich appho und eine Schülerin 176. 

Die drei Bilder gehen offenbar auf frühhelleni ti ehe auch anderswo überlieferte Vorbil­
der zurück und chließen ich in die em Raum, o K . Schefold, zu einem »ko tbaren Dichter­
zyklu « zu ammen, der ich durch »eine be onder g lehrte ote« au zeichnet 177 . 

Die Wanddekoration gehört dem späteren Dritten Stil an und i t nach W. Ehrhardt wohl 
in caliguläi ehe Zeit a l o in die Jahre um 40 n. hr. zu datieren 17 . Der zeitliche Ab tand 
zwi eben der Dekorierung de Cubicu lum und derjenigen de - im frühen Vierten Stil au -
gemalten - Triclinium kann a l o nur wenige Jahre betragen haben . Ent cheidend aber i t, 
daß nach der Au gestaltung de Triclinium beide Rä ume von den elben Bewohnern benutzt 
wurden und ihre Wandmalereien Be tandteile der elben häu Iichen Bilderwelt waren. Da 
Cubiculum (u) war wegen seiner hervorgehobenen Lage und a ufwendigen Dekoration icher 
dem Ha u herrn vorbehalten d . h. hier wohnte in den zwei bi drei Jahrzehnten vor dem 

ntergang Pompeji - unabhängig on ei nem möglichen Be itzerwech el - die elbe Per on , 
die im benachbarten Triclinium zum Gelage lud . 

Der Befund zeigt, daß der oder die letzten Besitzer der Ca a del Triclinio in den beiden 
reprä entativ ten Räumende Ha u e mit themati eh ehr er chiedenen Bildern lebten. Die 
unmittelbare achbar chaft beider Wanddekorationen zeigt in aller nur wün eben werten 

176 K. chefold , erge enes Pompeji (1962) 94f. Taf. 58, I (0 twand : Pinda r und Korinna, beide mit Kithara); 
Taf. 58.2 (We twand : appho [verhüllt und sinnierend vor einem Gebäude itzend] und chülerin); Taf. 58,4 
( ordwand: Diotima [ ich ent chleiernd] vor [dem nicht erhaltenen] okrate ); ampaolo 8 19 ff. bb. 50 (Dio­
tima). 51. 52 (Pinda r und Korinna). 57 ( appho und Schülerin). 

177 hefold a . 0 . ( nm. 176) 94 f. 
17 W. Ehrhardt. tilge chicht liche nter uchungen an römi chen Wandmalereien von der späten Republik bi 

zur Zeit ero (1987) 82 f. bb. 202 - 205. 
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D utlichkeit, wie problemati eh da der Themenwahl Rück chlü e auf 
die intell ktuellen n prüche und da g 1 t1ge i au de Hau be itzer zu zi hen ; andern­
fall müßte man in die m Fall zu zwei öllig gegen ätzliehen Ergebni en gelangen. 

Di Mittelbilder im ubiculum zeigen klar, daß al Erklärung modell für die Themenwahl 
im Triclinium eine grund ätzliehe bneigung gegen alle Gei tige au cheidet. Der Grund für 
die Wahl er chiedenartig r Mittelbild r im Triclinium und im ubiculum kann nur in d r 
unter chiedlichen Funktion und Zugänglichkeil beider Räume g legen hab n. In beiden Fäl­
len wurd n die Bilder offenbar gleichermaßen al adäquat r, der jeweiligen Raumfunktion 
angeme en r Wand chmuck ange ehen, ohne daß diejenigen , die mit die en Bildern lebten , 
irgendeinen Wider pruch zwi chen den themati chen Kontra tprogrammen empfanden. 

E. Die Zeugni e zu dem/den letzten Be itzer/n der Ca a del Triclinio 

Über da Bildung niveau de Auftraggeber der drei Gelagebilder läßt ich al o mangel 
methodi eher Zugriff möglichkeiten nicht au agen: außer ielleicht, daß nicht auf i­
gnifikante bweichungen - ob nach oben oder unten - om durch chnittlichen wi auch 
immer be chaffenen Bildung gradeine mittel tändi chen Pompejaner deutet. 

immt man alle erfügbaren und relevanten Indizien zu ammen, dann läßt ich aber 
immerhin an atzwei e etwa darüber erfahren wie der oder die letzten Hau be itzer - d. h. 
de1jenige Be itzer, d rum 50/60 n. hr. die Au malung de Triclinium veranlaßte, und fall 
e in der Z it bi 79 n. hr. zu einem B itzerwech el kam de en a hfolger, der/die ich 
mit der elb n Bilderwelt identifiziertein - ihre Ro II e innerhalb de von ihnen unterhaltenen 
ge eil chaftlichen Beziehung geflechte definierten : 
I. Der oder die letzten Be itzer der Ca a del Triclinio pflegten offenbar ein ehr aktive ge­

eil chaftliche Leben und luden den Krei ihrer amici recht häufig (die zahlreichen Graf­
fiti im Hof) zum abendlichen Gelage. 

2. Dabei war e ihnen ein zentrale nliegen ich ihren amici al gute Ga tgeber zu prä en­
tieren. Die e Anliegen pielte in ihrem Selb tver tändni offenkundig eine derart groß 
Rolle, daß e in der Au tattung de reprä entati ten Raume de Hau e zur zentralen 
Bot chaft gemacht wurde (die Bei chriftjaci(a) tis 1•obis uaviter) und die programmati eh 
wichtigen Mittelbilder dazu genutzt wurd n, die eigenen Vor tellungen on Gelagekultur 
den hi r verkehrenden Gä ten dauerhaft or Augen zu führen . 

3. Ihnen war an einer inten i en, durchau auch puren hinterla enden Kommunikation 
mit ihren amici gelegen. o, wie man di zum Gelage geladenen Gä teinden Mittelbildern 
de Triclinium au drücklieh dazu aufforderte, e ich wohl ein zu Ia en, wurd e umge­
kehrt offenkundig auch begrüßt, w nn die dre at n hierauf ichtbar reagierten und ich 
in chrift (die verbalen Graffiti im nkunft -Bild und im Peri tylhof) und Bild (die Graf­
fitizeichnungen im Hof) ent prechend erewigten. 

VII. VERBI D GSSTRÄ GE: DIE GELAGEBILDER 
A DER CASA DEL TRI LI 10 U D DIE A TATT G 

A DERER POMPEJA !SCHER TRICLI IA 

Zu fragen i t chli ßlich , welcher teilenwert den drei Gelagebildern au der Ca a del Tri­
clinio im Vergleich mit der maleri chen u ge taltung anderer pomp jani eher Triclinia zu­
kommt und wa ich au ihnen für da er tändni themati eh erwandter Wandbilder ge­
winnen läß t. 
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A . Gelagedar telltmgen und Mythenbilder 

nge icht de en daß in den zentralen Bildfeldern pompejani eher Triclinia mythologi­
che Themen bei weitem dominieren 179 teilt ich die Frage, welche Bedeutung dem Um­
tand zuzume en i t, daß man ich im Falle der Gelagedar tellungen für nicht-mythologi­
che Mittelbilder ent chied. 

Die e Frage verliert ihre vermeintliche Bri anz wenn man von der erbreiteten Vor tel­
Jung abrückt, zwi chen mythologi chen und anderen Bildthemen be tünde eine unüber­
brückbar KJuft 180. Der er te Schritt zu deren .. berbri.ickung i t bereit getan worden indem 
man aufzuzeigen begonnen hat , wie ehr die mythi ehe Vor tellung weit in leben weltlichen 
Di kur en verankert war: euere Untersuchungen zum Umgang mit Mythenbildern in der 
römi chen Wohnkultur haben überzeugend dargelegt, daß die von Mythen geprägte häu -
liehe Bilderwelt nicht als eine realität ferne >Gegenwelt< zu interpretieren i t ondern al eine 
Phanta ie- oder >Ü berwelt<, deren Funktion in der .. berhöhung und Bereicherung der täg­
lichen Leben weit be tand 1 1• 

Bei die er Di ku ion ind nicht-mythologi ehe Bilderallerding bi lang noch nicht in den 
Blick genommen worden 1 2. Gerade die Gelagebilder ind nun aber durchau geeignet, da 
Verhältni zwi chen Leben weit und Mytho genauer zu beleuchten denn an ihnen läßt ich 
aufzeigen daß von den ogenannten >Alltag zenen< ein direkter, in mehreren Stufen nach-

ollziehbarer Weg zu mythologi chen Bildern führt (zum folgenden . Abb. 18). 

179 Die en bekannten achverhalt hat Ling (a.O. [ nm. 174]239ff., be. 247 mit Abb. 7) auch tati ti eh unter­
mauert : nter den bei ihm zu ammenge teilten 137 Triclinia zeigen 69 Räume in den zentralen Bildreldern rein 
mythologi ehe zenen; in acht Räumen finden ich mythologi ehe Themen in Kombination mit anderen ujet 
(»land cape or genre«): und in et lichen ' eiteren Fällen ind mythologi ehe zenen oder Einzelwe en als 

ebenthemen anzutreffen. Die Gelagedar telJungen ind in die er tatistik in der kleinen , ornehmlich au 
Genre zenen be lehenden Re tgruppe »mi cellaneou subject « untergebracht : »Thi leave firteen rooms with 
mi cellaneou subject , or which the mo t important are genre cene (including banquet and religiou cere­
monie , ome or which reature upid or Dionysiac figure ) and painted garden « (ebenda 247). Gegen die e 
Art der Kategori ierung ließe sich manche einwenden: o vor allem , daß ich mythologi ehe zenen mitunter 
nicht auber von >Genre<-Dar telJungen trennen Ia en, ondern die Grenzen zwi chen den Gruppen fließend 
ind: hierzu . unten. 

ISO Hierzu .o. nm. 174. 
1 1 S. Muth. Erleben von Raum - Leben im Raum. Zur Funktion mythologischer Mo aikbilder in der römi ch­

kai erzeilliehen Wohnarchitektur ( 1998) be . 291 ff. 305 ff.; Zanker in: Proceeding a. 0 . ( nm. 174) 40 ff.: der . 
in : T. Höl eher (Hr g.), Gegenwelten zu den Kulturen Griechenland und Rom in der ntike (2000) 419fT. 
(423 ff. mit dem Hinwei , daß in den pompejanischen Mythenbildern negative oder kriti ehe Elemente, die aur 
die Kompen ierung unberriedigender Alltag errahrungen oder die Verdrängung tabui ierter Bedürrni e deu­
ten könnten, weitgehend rehlen). 

182 . etwa Zanker in: Proceeding a. 0 . ( nm . 174) 47, der zu Recht darür plädiert, Bilderwelt und Leben weh al 
zwei voneinander klar ges hiedene Bereiche zu betrachten , innerhalb der Bilderwelt aber nicht weiter differen­
ziert: Zur tützung der The e, daß »a lle Bezüge zum wirklichen Leben im Hau ... au der Bilderwelt ver­
bannt« eien, werden die pompejani chen Gelagebilder zu ammenra end al »griechi ehe Gelageszenen mit 
Hetären« bezeichnet und - als ge chlo ene Gruppe - in der elben ntrernung on der Leben welt a nge iedelt 
wie die Mythenbilder. Die og. lltag zenen werden hierbei völlig au geblendet. - gl. auch der . in : Gegen­
welten a. 0 . ( nm. 181) 421 ff., wo ich die vertraute Oppo ition »rea li tische lltag zenen« (42 1: »wenn man 
da Bildrepertoire der pompejani chen Wandmalerei ... durch ieht, fallt ogleich aur, daß die konkrete Leben -
welt etwa in Ge talt von reali ti chen lltag zenen in a ller Regel eben o ausge chlo en bleibt wie die Welt de 
Kai er und de taate «)ver u » zenen griechi eher Hetärengelage« (426. zu den Bildern au dem Triclinium 
der a a dei asti manti) findet. 
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Abb. 18. Die pompejani chen Gelagebilder zwi chen Leben weit und Mythenbildern 
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W nn man zuzuge tehen ber it i t, daß ogenannte > lltag zenen< - o wie jede andere 
Dar tellung in der römi chen Kun t - ihre eigene Wirklichkeit kon truier n, dann gehören 
die Bild rau der a a d I Triclinio in den elben Bereich einer eigen tändigen, von der Le­
ben weltklar abgegr nzten Bilderwelt wi andere Gelagebild rauch. 

Innerhalb die er Bilderwelt tehen olche Gelagebilder der Erfahrung on Leben wirklich­
keit am näch ten , in denen , o wie im Ankunft -Bild au der a a del Triclinio, mittel einer 
Häufung von R alität zitaten (hier: der Dar tellung dreier Klinen, mit Tunika und Mantel 
bekleid ter Männer, männlicher Skla en etc. ergleich wei e deutlich , d. h. in einer größeren 
Zahl on Einzelmotiven, auf p zifi ehe zeitg nö i ehe or tellungen on Gelagekultur 
Bezug genommen wird. 

Solch n Dar tellungen durchau eng erwandt ind jene üblicherwei e al >ideale Hetären­
gelage< eparierten Gelagebilder in d nen al Protagoni ten anonyme Paar auftreten und in 
denen Bildformeln wie körperliche Entblößung oder ein räumlich unbe timmte mbiente 
eine weitergehende Entfernung on der Leben Wirklichkeit anzeigen 1 3. Daß der ·· bergang 
zu den zu or genannten Bildern fließend i t, zeigt b ond r deutlich da Ge ang -Bild au 
der a a d I Triclinio, welche in der Kombination on Realität verwei en (drei Klinen , 
lateini ehe Bei chriften etc.) mit Wirklichkeit fernen Moti en (Entblößung, Hintergrund­
ge taltung etc.) ein Zwi chen tufe dar teilt. 

An die Bilder anonymer Liebe paare chließen ich odann olche Dar tellungen on 
Paaren an bei denen ein einzelner Ero al erkörperung de Liebe verlangen hinzutritt 
und damit in den Bereich d r Mythenwelt üb rleitet. in b kannte Bei pielau der frühen 
Kai erzeit i t der au Rom rammende Grabaltar de Q. Socconiu Felix, de en Relief ein 
auf einer Klioe zum Mahl gelagerte und von mehreren Skla en bediente Paar zeigt , dem 
ob rhalb der Lager tatt ein Ero zufliegt 1 4. Die e und ander ähnliche Grabrelie~ ind hin-
ichtlich de gehäuften Ein atze von Realität zitaten - die Gelagerten z igen Porträtzüge 

und ind voll tändig bekleidet - wiederum einer Dar tellung wie dem Ankunft -Bild au der 
Ca a del Triclinio erwandt. 

Die i oliert einge etzte Figur de Ero leitet direkt zu Dar tellungen oieher Gelage über 
die on Eroten lb t (oder anderen mythologi chen Kollekti en wie Pygmäen) abgehalten 
werden 1 5. 

Die e Erotengelage können wiederum direkt, an der elben Wand , mit den Dar tellungen 
prominenter mythologi eh r Paare kombiniert ein. Da bekannte te Bei piel i t die 0 t­
wand de Triclinium (16) der a a di M. Lucrezio in Pompeji (IX 3,5 wo da großforma­
tige Hauptbild mit der Dar tellung de betrunkenen , auf Priapu ge tützten Hereule und 
der Omphale von zwei kleinformatigen Erotengelagen in den Seitenfeldern gerahmt wird 

I 3 uch in die en Bildern finden ich durchau zeitgenö i ehe Motive: Wie Dunbabin 54. 56 gezeigt hat. begeg­
nen in einigen den elagebildern au der a a dei a ti manti en andten Bildern Gefaßformen , die offen­
kundig auf Tafelge chirr der frühen Kai erzeil rekurrieren . - Zu Realität bezügen in den Bildern au der a a 
dei a Li manti . auch die weiterführenden rörterungen on . Roller, J Ph 124, 2003. 3 9 ff. 411 ff. 

184 Rom, Via Quattro ontane I 5: F. W. Goethert , Grabara de Q. occoniu Felix. ntPI 9 (1969) 79 ff. Taf. SO; 
E. E. chmidt in : Ma n el'e rmagan . Melange Man el I (1974) 603f. Taf. 194: LIM ll! (19 6) . v. Ero I 

mor, upido 62 . Blanc - F. Gury); D. Bo chung, ntike rabaltäre au den ekrop Jen Rom (19 7) 108 
r. 852Taf.4": Dunbabin 114f.mit nm. 30 bb.64. 

1 5 Die e Gelagedar Leilungen wei en \ iederum in we entliehen Einzelmotiven eine enge erwandt chaft zu 
Wandbildern mit anonymen Gelageteilnehmern auf: hierzu . Dunbabin 60. 
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Abb. 19. Pompeji, Ca a di M. Lucrezio, 0 twand de Triclinium ( 16) 

(Abb. 19) 1 6. Die e Bilder ind themati eh eng aufeinander bezogen: Die Erotengelage neh­
men - owohl in der Akzentuierung de Eroti chen al auch in der Vi ualisierung au gela e­
ner Trunkenheit - direkt auf da Hauptbild Bezug in welchem Rau eh, innlichkeit und die 
jede orm überschreitende Macht der Liebe gefeiert werden 1 7. 

Ü ber die e themati chen Querverbindungen hinau Ia en ich chließlich auch enge 
Gemein amkeiten zwi chen Gelagedar tellungenund olchen Bildern mythologi eher Paare 
fe tstellen in denen - anders al im Falle von Hercules und Omphale - da Themenfeld >Ge­
lage< gar keine Rolle pielt. Deutlich i t die etwa bei der Dar tellung von Mar und Venu 
in dem bekannten Mittelbild au dem Tablinum der Ca a di Marte e Venere in Pompeji 
(V 9 47) 188: Der sitzende Mar und die sich an ihn chmiegende Venu ind in Entblößung 
und H abitu ganz ähnlich in Szene ge etzt wie halbnackte anonyme Paare beim Gelage· und 
zugleich ind die beiden hier einge etzten Eroten ein erbiodende Element zu jenen leben -
weltlichen Gelagedarstellungen, in denen - wie bei dem erwähnten Grabaltar - ebenfall 
einzelne Eroten zur Veran chaulichung de gegen eitigen Liebe verlangen zugegen ind. 

186 eapel, Mu . az. Inv. 8992 (Hercules/Omphale), 9207, 9193 (die beiden Eroten-Gelage): LIM 111 ( 1986) . v. 
Ero I mor, upido 476 Ta[ 71 1 (da Erotengelage Inv. 9207) . Blanc - F. Gury); LIM VII (1994) . v. 
Omphale 29 Taf. 34 (Hercules/Omphale) (J. Boardman); PPM . La documentazione nell 'opera di di egnatori e 
pittori dei ecoli XVlll e XIX (1995) 352ff. Abb. 164- 166 (Zeichnungen G. Abbate). 182 (farbige Zeichnung 
der 0 twand , bbate); . Yarone in : D. cagliarini Corlaita (Hr g.), I temi !igurati i nella pittura parietale 
antica, Kongr. Bologna 1995 (1997) 150 mit Anm. 7; . 352 Abb.4. 5 (die beiden Eroten-Gelage, Farbabb.); 
PPM LX ( 1999) 257 ff. bb. 171 (Farbzeichnung der 0 twand , bbate). 191 ( Hereule /Ompha le). 188. 196 (die 
Eroten-Gelage). 

187 Zur Rolle von Hereule und Omphale in der römi chen Kun t: Verf. , Hereule in der römi chen Kun t von den 
nfangen bi Augu tu ( 1995) 101 ff. 171 ff.; Muth a.O. ( nm . 181) 226f.: P. Zanker, RM 106. 1999, 119ff. (123 
bb. 5: da Mittelbild au der Ca a di M. Lucrezio). 

188 eapel, Mus. az. ln . 9248, aus Pompeji, a a di Marte e Venere (Vll 9.47). Tablinum, We twand : LJM Il 
(1984) . . re /Mar 376 Taf. 412 (E. imon); V. M. trocka in: I temi a.O. ( nm. 186) 129ff. , be. 129 mit 
Anm. 7 Ueweil mit weiteren Mar -Venus-Bildern); PPM VII ( 1997) 370 bb. 27 (Farbabb.); . Dierich . Ero­
tik in der römi chen Kun t (1997) 20[ bb. IOa (Farbabb.; mit weiteren Mar -Venu -Bildern); P. Zanker in : 
Proceeding of the XV'h International ongre of Cla sical rchaeology, m terdam 1998 ( 1999) 45 Taf. I a. 
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Die pompejani chen Gelagebilder ind omit owohl untereinander al auch mit mytholo­
gi chen Sujet eng ernetzt. Die fließenden Übergänge zwi chen den in ihrer Bildau age 
unter chiedlich akzentuierten Gelagebildern erlauben e dabei nicht , die e in zwei voneinan­
der abgrenzbare Gruppen eine >reali ti ehe< und eine >ideali ierende<, zu trennen. Hin ich t­
lich ihre Realität gehalte unter cheiden ich die Gelagedar tellungen nicht al Gruppen 
ondern al Einzelbilder aneinander und die auch nur durch graduelle Ab tufungen: 

dadurch, daß ie in einer jeweil unter chiedlichen Zahl von Einzelmotiven auf Elemente der 
leben weltlichen Erfahrung weit Bezug nehmen. icht die Bilder a l Ganze ind >reali ti eh< 
oder >ideali ierend< (wenn man die Begriffe verw nden will), ondern lediglich einzelne 
Motive; der nter chied liegt allein darin daß die e Moti e in den einzelnen Bildern in 
unter chiedlichem Mi chung verhältni auftreten. 

Der Ein atz von Realitätzitaten i t allerding nur ein Unter cheidung merkmal, und zu 
fragen i t, ob die e für die antiken Auftraggeber und Bildbetrachter wirklich da primäre 
und ent cheidende Kriterium war. 

Der hin ichtlich der Dar tellung ab ichten wohl gewichtigere Unter chied zwi chen den 
Gelagebildern liegt, wie oben zu zeigen ver ucht wurde, darin , daß durch Differenzierungen 
in der Dar tellung der Protagoni ten elb t, ihrer Interaktion und im Ein atz zu ätzlieber 
Figuren jeweil unterschiedliche A pekte de Gelage in den Vordergrund gerückt ind 1 9. 

Die überwiegende Mehrzahl der pompejani chen Gelagebilder stimmt darin überein daß 
e ich bei den auf den Klinen gelagerten Protagoni ten um Paa re handelt. Der Um tand , 
daß die Fixierung auf Paare - wie auch immer da Verhältnis der Partner zueinander cha­
rakteri iert i t - ein gemein ames Merkmal der ogenannten >Hetärengelage< i t, deu tet 
darauf hin daß da Hauptintere e bei der Ent cheidung für eine olche Dar tellung darin 
lag da Thema >Gelage< unter Fokus ierung de Yerhältni e zwi chen den Ge chiechtem 
darzu teilen. 

Mit die er Dar tellung ab icht i t e offenkundig zu erklären, daß in den betreffenden Bil­
dern Realität zitatenur ergleich wei e zurückhaltend einge etzt ind und daß ich tatt de -
en in größerem Umfang Motive finden , welche von realen Gepflogenheiten abweichen und ­

in be ondere in der Akzentuierung de Eroti eben mittel körperlicher Entblößung - die e 
D a r tellungen näher an die Bilder mythologi eher Paare heranrücken in denen die eroti eh 
aufgeladene Beziehung zwi chen den Ge chiechtem noch ehr viel deutlicher im Vorder­
grund teht 190. Diese Dar tellung ab icht würde auch den bemerken werten mstand ver-
tändlich machen , daß diejenigen Gelagebilder, in denen au chließlich Paare auf den Klinen 

liegen, unabhängig von der jeweiligen Akzent etzung nicht nur in Triclinia, ondern auch in 
ubicula anzutreffen ind l91. 

Die Bilderau der Ca a del Triclinio nehmen demgegenüber in ofern eine Sonder tellung 
ein , al e ich bei den auf KJinen gelagerten Protagoni ten entweder gar nicht (im Ankunft -
und im Tanz-Bild) oder nicht au chließlich (im Ge ang -Bild) um Liebe paare handelt. Da 
Thema >Gelage< wird hier nicht unter der gängigen Foku ierung de Nahverhältni e 
zwi eben Mann und Frau vorge tellt; und damit i t eben jener A pekt fa t völlig au geblen-

I 9 .0. S. 337fT. 
I90 Zur Dominanz de Eroti chen in pompejani chen Mythenbildern : Zanker in : Proceeding a . 0 . (Anm. 188) 

44fT. (mit weiterer Lit.). 
191 Hierzu .o. mit nm.69. 76. 77. 
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det, der owohl in den traditionellen Gelagedar tellungen zechender Paare al auch in den 
Mythenbildern o auffallend dominiert. 

Der Auftraggeber in der a a del Triclinio wollte in den programmati eh wichtigen Mit­
telbi ldern eine Triclinium offenbar an teile konventioneller - und in ent prechenden Vor­
lagen leicht verfügbarer 192 - Dar tellungen etwas Eigene haben: nämlich Bilder, mittel 
derer ich eine Vor tellungen on Gelagekultur direkter detaillierter und unter konkrete­
r r Bezugnahme auf die Raumfunktion veran chaulich n ließ n al die mit etablierten Bild­
entwürfen möglich war. 

B. Die Bei chriften: Die verbale Einbeziehung d Betrachter 

lm Gegen atz zu anderen Gelagebildern teht im Tri linium der Ca a del Triclinio nicht 
da Verhältni zwi chen den Ge chlechtern, ondern ein anderer A pekt im Zentrum: die 
Kommunikation zwi eben den männlichen Gelageteilnehmern. Die e Akzentuierung tritt 
nicht nur in der Art der Interaktion zwi chen den gemalten Figuren zutage, ond rn or 
a llem in den beige chriebenen Sätzen. 

Die bezüglich nehmen die Bilder au der Ca a del Triclinio unter den pompejani chen 
Gelagedar tellungen zwar eine Sonder tellung ein, doch i t dabei zu berück ichtigen daß 
da Verfahren, in den zentralen Wandfeldern eine Triclinium verbale Mitteilungen anzu­
bringen , nicht völlig ingulä r i t. 

Die e Art den Be ucher anzu prechen i t in dem ungewöhnlich dekorierten Triclinium 
( 12) der Ca a del Morali ta in Pompeji (lll4 2- 3) belegt, welche in den Mittelfeldern an teile 
von Bildern a ufgemalte Sätze enthält (Abb. 20) 193 . Der Raum ent pricht in einer Größe dem 
Triclinium der Ca a del Triclinio und öffnet ich ebenfall auf einen Garten · die Wanddeko­
ration gehört ebenfall dem frühen Vierten Stil an; und ei ne weitere Gemein amkeit liegt 
darin, daß da Hau , da in der letzten Pha e einem Weinhändler gehörte, nach einer Grund­
fläche und unkanoni eben Struktur zur elben Kategorie gehört wie die Ca a del Triclinio 194 . 

In den großen Wandfeldern oberhalb der drei aufgemauerten Liegen ind jeweil in Di ti­
eben formulierte Verhalten maßregeln aufgetragen. ln die en wird der Be ucher im Impera­
ti ange proeben und in woblge etzten Worten dazu angehalten: I . ich die Füße abwa chen 
und abtrocknen zu las en, die Klinen zu bedecken und die Tücher pfleglich zu behandeln 
(über der rechten Kline) ; 2. der Gattin eine anderen Ga te nicht mit lü terner Miene und 
begehrlichen Blicken zu nahe zu treten (über der mittleren Kline) und ch ließ lich 3. Gezänk 
und Streitereien , wenn möglich zu ermeiden oder ich andernfall nach Hau e zu begeben 
(ü ber der linken Kline) 195. 

192 Zu den auf gemein ame Vorlagen zurückgehenden Gelagebildern .o. mit nm. 72. 76. 7 . 79. - Zu den ein­
deutigen Indizien, die im Falle von Mythenbildern für die Exi lenz on Mu terbüchern prechen . . R. Ling, 
Roman Painting ( 1991) 217fT. 

l93 Zum Hau : . pinazzola , Pompei alla luce degli cavi nuovi di ia dell ' bbondanza II (1953) 725fT.; . La 
Rocca - M. und . de Vo - . oarelli, Guida archaeologica di Pompei (1976) 236fT.; PPM 111 (1991) 406fT. 
(422fT. zum Triclinium (12)) Abb. 26- 39; larke 233fT. mit bb. 135- 137. 

194 Zum Weinhänd ler M . Epidiu Hymenaeu und den übrigen Bewohnern : La Rocca - de o - oarelli a.O. 
( nm. 193) 236f. - Da a u zwei ur prünglich elb tä ndigcn Atriumhäuern zu ammengelegte Hau hat eine 
Grundfläche von ca. 580m2 ( . ebenda 237). Zur asa del Triclinio . o. mit nm. 14 . 

195 I L I V uppl. 3 r. 769 . - ordwand: Abluat 1111da pedes. puer et detergeat udos, I mappa tonun l'e/et, lintea 
nostra cave: . pinazzola a . 0 . ( nm. 193) 754 mit bb. 733: PPM III (1993) 425 bb. 31. 32. - We twand : 
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bb. 20. Pompeji, a a del Morali ta , Triclinium (12) 

achdem man die e Maximen - wie ja auch der bedeutung chwangere moderne ame 
de Hau e anzeigt - tet al ern tgemeinte Maßregeln ver tanden hatte, chlug J. R . larke 
jüng teineandere Deutung or: Die Zweizeiler hätten die Gä te nicht zu gutem Benehmen 
anhalten, ondern ielmehr zum Lachen bringen ollen indem ich die hier wohnenden Frei­
gela enen über ihren früheren Herrn und de en permanente Ermahnungen Iu tig mach­
ten l96. Der m tand daß die recht implen Anwei ungen derart vornehm formuliert ind, 
läßt eine humori ti ehe Ab icht zwar nicht von vornherein au ge chlo en er cheinen. Ein­
zuwenden i t aber daß e hierfür in der Au tattung anderer Triclinia an Parallelen fehlt 197 · 

und or allem i t zu fragen ob ich da Erheiterung potential nicht recht bald er chöpfte 
und bei mehrmaligem Le en da Lachen au blieb. In jedem Fall i t e bemerken wert daß 

196 

197 

Lascil•os I'Oitus e/ blandos cuifer ocellos I coniuge ab alterius. sit tibi in ore pudor: . pinazzola a . 0. 754 mit 
bb. 735; PPM III (1993) 428 bb. 38. - üdwand : [---] lires odio aque iurgia differ, I si potes, aut gressus ad tua 

tecw refer; . pinazzola a. 0 . 754 mit bb. 734; PPM !II ( 1993) 426 bb. 33. 
larke 233fT., be . 235fT. (239: » Wehave no Mora Ii I here, ju t ordinary people having ome fun at thc expen e 

of their former ma ter «). 
larke 239 begründete eine Deutung damit , daß owoh l mythologi ehe Bilder al auch Gelagedar telJungen 

den Zweck gehabt hätten , die Gä te zu amü ieren. Die The e: »Picture hould ho~ people ha ing fun« i t in 
ihrer Vera llgemeinerung freilich kaum haltba r: weder im Falle der »picture of Greek- tyle banqueting« noch 
und er t recht nicht bei » ophi ticated mythologica l painting «. 
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man die e rmahnungen für derart wichtig hielt, daß man ie an den Wänden erewigte und 
den Be uchern de Triclinium dauerhaft vor ugen führte 19 • 

Die e Handlung - bzw. nterla ung aufTorderungen teilen die am weite ten gehende 
und direkte te Möglichkeit dar, in der Wandge taltung eine Triclinium auf da Ge chehen, 
da ich in einem olchen Raum ab pielte, Bezug zu nehmen 199. Die e Maximen tehen, 
indem ie da Verhalt n de Betracht r zu teuern trachten, dem Bereich der Leben weit am 
näch t n; in ihrer ernanti chen Eindeutigkeit ind ie da genau G genteil zu den in ihr r 
Bedeutung pol va lenten Mythenbildern , an deren teile ie in den zentral n Wandfeld rn 
tr ten ( bb. 18) . 

Da lb B dürfni na h klaren, verbali ierten Bot chaften reflektieren auch di Bei­
chrift n und Graffiti im Triclinium der a a del Triclinio, jedoch mit dem ent cheid nden 

nter chied daß hier nicht die verbalen Mitteilungen elb t, ondern Bilder die primären 
Träger der u ag n ind. Die ätz treten lediglich ergä nzend zu den bi ldliehen Dar tellun­
gen hinzu; und mit die em nachrangigen teilenwert hängt e offenbar zu ammen, daß di 
Bei chriften hier nicht da eindimen ionale Ziel haben (oder zu hab n orgeben), da Verha l­
tende Be ucher durch eindeutige Handlung anwei ungen zu teu rn. Abge ehen von dem 

nter chied, daß die ätze in der a a del Triclinio dem Betrachter keine Ermahnungen und 
nterla ung forderungen zumuten ondern rundum po iti r atur ind 200: Die erbalen 

Mitteilungen Ia en den Bildern gewi ermaßen den Vortritt, und der Betrachter ird er­
gleich wei e dezent - primär durch die Bild r - auf die ver chiedenen Möglichkeiten hinge­
wie en, ich beim Gelage zu ergnügen. 

Die einzige Mitteilung die den Betrachter direkt an pricht und al ufforderung formu-
liert i t, i t der Satzfaci( a) ti. vobi uaviter. Wa mit die er Ermunterung - abge ehen davon, 
Platz zu nehmen - gemeint i t, geht aber er t au dem Bild elb t her or nämlich darau , wa 
die dort ichtbaren Protagoni ten in be ondere der auf der linken Kline gelagerte precher, 
orführen. Die übrigen den gemalten Figuren in den Mund gelegten Bekundungen wenden 
ich d mgegenüber indirekt an den B trachter. Mit den elb tbezogenen Äußerungen ego 

canto (im G ang -Bild) bibo und cio (im nkunft -Bild) a rtikulieren die jeweilig n pre­
cher, wa ie tun , und laden den Betrachter, indem ie ihm in Bei piel geben, ein , e ich 
rundum wohl ein zu Ia en. Die e elb tbekundungen erbali ieren ver chiedene g lagetypi-
che Tätigkeiten: Trinken, ingen - daß Gä te beim Gelage Ge änge ortrugen, ist in den 

Quellen gut bezeugt201 - und vor a llem da Ge präch. 

19 Wei terführend i t der er uch von larke 237f .. nach einem Zu ammenbang zwi chen dem Inhalt der einzel­
nen Maximen und ihrer erteilung auf die drei Wände zu fragen . Hierbei i tinder Tat auffallend. daß ich die 

ufforderungen. auberkeit zu halten, ju t über der rechten Kline befinden, al o im Zugang berei h zu den 
Klinen: die ent prich t der Plazierung de Ge ang -Bilde in der a a del Triclinio, welche mit der uffordc­
rung, e ich bequem zu machen. ebenfall den platznehmenden Ga t an pricht. 

199 Die bezügl ich i t larke 239 recht zu geben: »their me age i ju t the oppo ite of the picture tha t hould be 
there«. 

200 Daß die mgang formen ge\ ahrt werden , cheint ich in die em Triclinium von elb t zu ver tehen. denn da 
orbi ld liche Verhalten, zu dem der Ga t in der a a del Morali ta angehal ten wird, i tinden Bildern au der 
a a del Triclinio Wirklichkeit: Die Klinen ind mit sauberen Decken o ll tändig verhül lt : e gibt nicht da 

gering te nzeichen sexueller Belä tigung, ja nicht einmal direkte Blickkontakte Z\ i chen männlichen und 
weiblichen Teilnehmern; und allentha lben herr cht geradezu mu tergültige Eintracht. 

201 • etwa Hor. at. 1.3.1 ff.: Petron . 64.-: 73,3 . Zum ingen beim Gelage (mit weiteren Quellen) . H. Blümner. Die 
römi chen Pri ataltertümer\ I-Id W I 2,2 (1911) 411 mit nm. 1- 5. 
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Die Konver ation nimmt unter den themati ierten Vergnügungen den er ten Platz ein. 
Denn um verbale Kommunikation geht e nicht nur bei dem im Zwiege präch fallenden 
cio ondern auch in den beiden übrigen Äußerungen: in dem Gruß vale( a) ti mit dem der 

im Ankunft -Bild eintretende Ältere die bereit anwesende Ge eil chaft begrüßt, und in dem 
Satz est ita, valea( ) mit dem im Ge ang -Bild der Zecher auf der rechten Kline in Ge­
präch tritt, wobei auch eine Ge tik da Reden mit erhobenem Finger, literari eh belegt 

i t 202 . 

Die den Bildern beigefügten Sätze tecken in enger Ab timmung auf die Dar tellung der 
Sprecher einen der Raumfunktion ent prechendeo Handlung rahmen ab, indem sie die ver­
chiedenen im Rahmen eine Gelage möglichen Vergnügung möglichkeiten artikulieren. 

Da Leitmotiv i t dabei die inten ive erbaleund nonverbale Kommunikation zwi eben den 
männlichen Gelageteilnehmern in die auch der Be ucher einzubeziehen ge ucht wird. 

C. Zum Realität bezugder Bilder: amicilia al Bildthema 

Der be ondere Zeugni wert der drei Gelagebilder au der Ca a del Triclinio liegt darin 
daß ie in weitergehendem Umfang al die in der Dekoration anderer Triclinia der Fall i t, 
auf das ich in einem olchen Gelageraum vollziehende Ge chehen Bezug nehmen. 

Oie e Bezugnahme erfolgt inde - und hierin liegt der Haupteinwand gegen die auf anti­
quari ehe Detailgenauigkeit fixierte Etikettierung al >reali ti eh< - nicht primär auf einer 
materiellen Ebene. Inwieweit die darge teilten Aus tattung elementedem tat ächlich in die-
em Raum betriebenen Aufwand ent prachen , ist zwar völlig unklar da über die finanziellen 

Möglichkeiten de damaligen Hau herrn nicht bekannt i t. Aber die Bilder ollten ganz 
offenkundig nicht in ihren Detail über die Au tattung die e Triclinium informieren: etwa 
darüber, daß b i den in die em Raum abgehaltenen Gelagen - wie im Tanz-Bild darge teilt ­
nackte Tänzerinnen auftraten oder bronzene Jüngling tatuen aufge teilt wurden. 

llgemeine Motive wie die drei Klinen , ein mit aufwendigerem Trinkge chirr gedeckter 
Ti eh oder die Dar tellung einer gewi en Zahl an Sklaven genügten um den Schauplatz al 
ein woblau ge tattete Triclinium zu bezeichnen und den Bezug zur Funktion de Raume 
evident zu machen. An on ten handelt e ich um vertraute Bildmotive die Be tandteile 
einer an den luxuriösen Gelage-In zenierungen der römj chen Ober chicht orientierten Ideal­
vor tellung wa ren - einer Vor tellung zu der ko tbare Klinendecken eben o gehörten wie 
ko t pielige Trinkge eh irr, kün tleri ehe Aufführungen und Mengen an gutem Wein 203 . Um 
die Veran chaulichung möglichst vieler ver chiedener A pekte eine Gelage bemüht ent­
werfen die drei Bilder eine Welt de Reichtum und de Luxu und erkünden o wie andere 
pompejani ehe Gelagebilder a uch in überhöhender Wei e ganz allgemein, daß in die em 
hä u Iichen Ambiente die materiellen und per onellen Vorau etzungen für die Abhaltung 
fe tlicher Gelage vorbanden ind. In ofern beziehen ich die Bilder nicht reflexiv ondern 
additiv a uf den materiellen und per onellen Aufwand den ein zum Gelage geladener Ga t 

202 Hor. at. 2.8,25f. : omemanus ad lloc, qui siquidforte /ateret, I indice monstraret digito ... (»doch omentanu 
be teilt, daß er, sollte un etwa entgehen, die mit erhobenem Finger erklär' ... « (. ber . B. Kytzler]). - Zur 
Bedeutung der Konver ation beim Gelage . auch Blümner a.O. ( nm .20 1) 410 mit Anm.5. 6 (Quellen); 

. tein-Hölke kamp, Da römi ehe Ga tmahl. Eine Kulturge chichie (2005) 220fT. 
203 Zur Bedeutung die er Elemente bei der ln zenierung von Gelagen der römi chen Ober chicht: J. H. D ' Arm in : 

B. Bergmann - hr. Kondoleon (Hrsg.), The rt of ncient pectacle, Sympo ium Wa hington 1996 (1999) 
30 I ff.; tein-Hölke kamp a. 0. ( nm. 202) 131 ff. 
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beim Betreten die e Triclinium zu Ge icht bekam: Die Bilder waren eigen tändige Be tand­
teile, aber eben nur Teile der vi uellen In zenierung die e Raume al Bühne für abendliche 
Gelage. 

Der eigentliche und primäre Realität bezug liegt auf einer ideellen Ebene. Da luxuriö e 
Ambiente i t nicht um einer elb t willen darge teilt· wichtiger war e ganz offenkundig dar­
zu teilen, wie ich die Akteure in dem imaginierten Bildraum bewegen, gebärden und or 
a llem in Beziehung zueinander treten. 

Der markante te Unter chied zu anderen pompejani chen Gelagebildern liegt darin , daß 
hier nicht vordringlich die Beziehung zwi eben den Ge chiechtem ondern der Umgang der 
männlichen Gelageteilnehmer miteinander im Mittelpunkt teht wobei die freund chaftliche 
Kommunikation zwi chen den Protagoni teo eine herau gehobene Rolle pielt und die vor­
bildhafte Rolle de Ga tgeber in den Blickpunkt gerückt i t. Da häu liehe Triclinium wird 
hier al ein Ort de otium vorge teilt, al eine Bühne, die männlichen G ä ten Freiraum für 
jede Art individueller Selb tentfaltung bietet. Indem der Betrachter durch die Hera u wen­
dung einiger Akteure und durch die Bei chriften ange proeben wird , wird ihm mitgetei lt, 
daß der in die em Raumal Gastgeber fungierende Hau herrbei den von ihm eran talteten 
Gelagen für eine freundschaftliche, aufge chlo ene und entspannte Atmosphäre zu orgen 
ver pricht. Der Hau herr teilt ich al Ga tgeber in einem umfa enderen Sinne vo r: al je­
mand dem da vertraute Ein ernehmen mit einen amici ein vordringliche Anliegen i t. 

Er tau die er recht konkreten Bot chaft mit der ich der dominus an eine Gä te wendet 
ergibt ich der vergleich wei e deutliche Zeitbezug in einzelnen Moti en: von der Dar tellung 
dreier Klinen über die Dar tellung vornehmlich männlicher Sklaven , die - in besondere im 
Ankunft -Bild - bei pezifi chen, dem Be ucher offenkundig vertrauten Dien tlei tungen 
gezeigt werden , bi hin zu dem Um tand daß die Teilnehmer auf Latein und zum Teil in um­
gang prachlichen Wendungen miteinander kommunizieren. In den Bildern werden die An­
nehmlichkeiten der Freund chaft unter gleichrangigen und gleichge tim.mten Männern ge­
feiert: der amicitia, die ich beim abendlichen convivium her teilt und fe tigt. 

Wie könnte man ich da planende Ge präch de Auftraggeber mit dem Maler vorzu tei­
len haben? Vielleicht hat der Hau herrden Maler nur ganz allgemein in truiert, etwa o, wie 
Trimalchio, al er Habinna mit der Anfertigung eine Grabmal betraut die knappe n­
wei ung erteilt: »Wenn du mein t gehören auch Spei e ofa (triclinia abgebildet. Du kann t 
a uch alle Leute abbilden, wie ie sich gütlich tun ( ibi uaviterfacientem).«204 In die em Fall 
hätte der Maler eigene Entwürfe angefertigt und dem Auftraggeb r zur Prüfung vorgelegt. 
Der m tand aber, daß hier offenkundig keine bereit etablierten argefertigten Vorlagen 
verwendet ondern die Bilder au ertrauten Bildformeln neu zu ammenge etzt wurden 
deutet eher auf ein ingehenderes Vorge präch und auf genauere Aowei ungen eiten de 

uftraggebers: bezüglich der inhaltlichen Akzentuierung innerhalb der einzelnen Bilder, hin­
ichtlich ihrer a uf den Bildinhalt abge timmten Verteilung a uf die Wände und vor allem in 

Bezug auf die Zufügung der Bei chriften namentlich der zentralen, den Betrachter direkt 
an prechenden Bot chaftfaci( a) ti vobis suaviter. 

Bilder wie diejenigen au der Ca a del Triclinio liefern Informationen die über da Zeug­
nt der literari eben Quellen hinau gehen, nämlich darüber, wie man in Bevölkerung chich-

204 Petron . 7 I ,9 f. : fliciantul; si 11bi videtur, et triclinia. facias et totwn populwn sibi suaviter fllcientem ( ber . 
W. Ehler ). 
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ten, die in den chriftquellen kaum durch elb tzeugni e ertreten ind , oziale Rollenbild r 
definierte, wie man die Beziehungen unter Männern und da Yerhältni zwi chen den Ge­
chlechtern ah und - im erliegenden Falle or allem - in w lcher Wei e man im Medium 

der Bilder miteinander kommunizierte. 
icero bem rkt in ein r vielzitierten Pa age eine Briefe an einen Freund Paetu , daß 

nicht da Leben mehr ver chönere al der Umga ng mit an tändigen, angenehmen und zuge­
tanen Men chen (cum viri bonis, iucundi ; amantibu ): » nd damit meine ich nicht da Ver­
gnügen, ondern die Gemein amkeit d Leben (communitatem vitae), die Gleichge timmt­
heit di Ent pannung, wie ie ich be onder beim Ge prä h im Freund krei e (sermone 
familiari) ein teilt, da g rade beim >Con ivium< o lieblich dahinplät chert (qui e t in convi­
viis dulcis imu ) wie wir, wei r al die Griechen , die ache nennen; ie agen > ympo ion< 
oder > ynd ipnon <, da heißt >g mein ame Trinken< od r >gemein ame E en<, -.; ir > onvi-

ium <, weil man dabei vor allem gemein am lebt.«205 

Die Bilder au der a a del Triclinio bezeugen, daß nicht nur für die aristokrati ehe Ober-
ehiebt deren icht der Dinge wir au den Schriftquellen kennen ondern durchau für 

breitere, üb r einen gewi en Wohl tand erfügende chicht n der römi chen Ge eil chaft 
die gemein chaft tiftende Kon er ation den haupt ächli hen Reiz eine Gelage - con­
vivium hier in dem elb n ga nzheitli hen inne wie bei icero er tanden - au machte. Aber 
noch grund ätzlicher: Wie die literari chen Quellen zeigen, wa r bei den abendlichen Plau­
dereien zu allen Zeiten da com ivium elb t ein zentrale Ge präch thema 206; und die Ge­
lagebilder ind eigen tändige und ehr an chaulich Belege dafür, w ie beliebt die e Di -
kur thema wa r - o beliebt, daß e im Medium der Bilder eigene und dauerhafte G talt 
gewinnen konnte. 

atürlich: Die au vertrauten Moti en kon truierten Bilder au der Ca a del Triclinio 
waren keine wirkung mächtigen Bildentwürfe, kein durch chlagenden Erfindungen, die 
ander wo begei tert rezipiert wu rden und denen ein lange achleb n be chieden war. Die e 
Bilder ind aber gerade de halb o intere ant, weil ie un einen chlaglichtartigen Einblick 
in die >alltägliche< Bildproduktion ihrer Zeit und deren bemerken werte Spielräume geben. 

eben den im A 1997, 6 11 IT., genannten bk ürzungen und igeln werden hier folgende erwendet: 
larke J. R. Clarke, rt in the Live of Ordinary Roman : Vi ual Repre entation and on-elite 

Dunbabin 
Fröhli h 
Herbig 
Mau 
ampaolo 
ogliano 

Viewer in ltaly, I 00 B. . - . 0 . 31 S (2003) 
K. M. D. Dunbabin , The Roman Banquet. Image of on iviality (2003) 
Th. Fröhl ich, Lara rien- und a adenbilder in den Ve uv tädten, 32. Ergh. RM (199 1) 
HBr li (1939) 22fT. (R. Herbig) 

. Mau, BdJ I 85. 157fT. 
PPM lll (199 1) 7971I ( . ampaolo) 

. ogliano, c I 4, 4 7 IT. 

205 ic. fam . 9,26 (24),3: ed mehercule, mi Paere, extra iocum moneo te, quod perrinere ad beare vil•endum arbirror. 
ur Cl/111 viris boni , iucundi , amantibus rui vil'as. nihil e r aprius virae, nihil ad beare vil•endum accommodarius. nec 
id ad voluprarem refero sed ad communiwrem viwe {((que vicrus remissionemque animorum, quae maxime sennone 
ejficiturfami/iari, qui est ill COIIViviiS du/ci Silllll , Lll sapie111iLI IIOStri qua/11 Graeci; il/i aup..Jr6aw 0111 UUVc5f:L.iTVa. 

id esr compotariones aur concenariones, nos >convivia<, quod IL/111 maxime sinwl1•ivi1L1r ... ( ·· ber . H. Ka ten) . 
206 Hierzu . tein-Hölke kamp a. 0 . ( nm. 202) 270. 
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b b i I dun g n ac h we i bb. I. 2. I 0. II. 18: Verf. - bb. 3. 7- 9: oprintendenza archeologica di 
Pompei. - bb.4 - 6: erlag Franz Philipp Rutzen, Ruhpolding. - bb. l2: D-D 1-ROM -84.3100 
(Schwa nke) . - Abb. 13. 14: Mu eum für bgü e kl a i eher Bildwerke, München. - bb. l5: nach 
Reinach, RP 254, 7- 10. - bb. l6: M. Langner, Berlin . - bb. 17: nach K . chefold , Verge ene Pom­
pej i ( 1962) Taf.58, I. - bb. 19: nach W. Za hn , Die chön ten Ornamente und merkwürdig ten Ge­
mälde au Pompej i, Herculanum und Stabiae Ill (1852) Taf. 84. - Abb. 20: nach V. Spinazzola, Pompei 
alla luce degli cavi nuo i di Via dell ' bbondanza TI ( 1953) bb. 73 1. 

PD Dr. tefan Ritter. rchäologi ehe In titut der niver itä t Freiburg, Fahnenbergplatz, D-79085 
Freiburg, -Mail : tefan.ritter archaeologie. un i-freiburg.de 
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Resümee: 
Stefan Ritter, Zur kommunikativen Funktion pompejani eher Gelagebilder: Die Bilder au 
der Ca a del Triclinio und ihr Kontext 

Die drei Mittelbilder aus dem Triclinium der Ca a del Triclinio nehmen vergleich wei e deut­
lich auf Be onderheiten der zeitgenö i chen Gelagekultur Bezug. Sie themati ieren ver-
chiedene A pekte eines Gelage : materiellen und per onellen Aufwand, den gehobenen o­

zialen Statu der Protagoni ten und vor allem deren lebhafte, durch aufgemalte Au sprüche 
konkreti ierte Kommunikation , in die auch der Betrachter einzubeziehen ge ucht wird. Der 
Vergleich mit anderen Dar telJungen zeigt, daß die pompejani chen Gelagebilder ich nicht 
in zwei Gruppen (>ideale Hetärengelage< und >reali ti ehe Alltag zenen<) eparieren Ia en, 
ondern eng miteinander v rwandt ind und da gemein ame Thema lediglich unter ver­
chiedenen Akzent etzungen variieren. In den Bildern au der Ca a del Triclinio pielt da 

Yerhältni zwi chen den Ge chiechtem nur eine nachgeordnete Rolle. Es geht tatt des en 
primär um die Annehmlichkeiten der amicitia unter gleichge teilten Männern. Die unkon­
ventionellen Mittelbilder verdanken ihre Ent tehung offenkundig dem Bedürfni de damali­
gen Hau herrn ich auf der Bühne eine Gelageraume al guter Ga tgeber zu prä entieren, 
für den die gemein chaft tiftende Kommunikation mit einen amici den hauptsächlichen 
Reiz eine Gelage au machte. 

Schlagwörter: Pompeji - Wandmalerei - Gelage - Deutung fragen 

Ab tract: 
S. Ritter On the Communicati e Function of Pompeian Banquet Scene : The Painting from 
the Ca a del Triclinio and their Context 

The three central painting from the triclinium of the Ca a del Triclinio refer quite clearly to 
the contemporary partictllar of banqueting culture. Tbey empha ize everal a pect of the 
ympo ium: material and per onal extravagance, high ocial tatu of the participants, and 

above a ll their lively communication reified by expre ion painted next to the peaker , 
which eek to interact with the viewer. A compari on of the e painting with other depiction 
dernon trate that the Pompeian banquet image cannot be divided into two group (>ideal 
ympo ia of hetairai< or >reali tic cene of daily life<) but are clo ely related and differ only 

in empha izing different a pect of the ame theme. In the painting of the Ca a del Triclinio, 
the gender relation play only a econdary roJe, and the primary i ue i the plea ure of ami­
citia between men of the ame ocial tatu . The uncon entional central painting of the tri­
clinium expres the hou e owner' de ire to pre ent him elf a a good ho t in the realm of the 
banquet, where ocial interaction with hi amici that produce a en e of ocial cohe ion wa 
the main attraction . 

Keywords: Pompeii - wall painting - banquet ( ympo ium) - iconology 


